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Her größte waßlßeg der Seschichte" / Me Völker in krwartung der keutigen deutschen friedenseckläcung

Unser lagvsspiegs!
Das endgültige Gesamtergebnis der Reichs¬
tagswahl brachte volle 9g Prozent für die
Liste und damit für den Führer.
Das überwältigende Treuebekenntnis der
deutschen Nation zu ihrem Führer sand in
der gesamten Weltpresse stärkste Beachtung
und Anerkennung.
Gestern lehrten in Hamburg und Bremer-
haven die deutschen Arbeiter von ihrer
Madeirafahrt mit den „Krast -durch -Freude "-
Schissen zurück.

An der mandschurisch -mongolischen Grenze hat
sich erneut ein schwerer Zusammenstoß zwischen
japanischen und mongolischen Truppen er¬
eignet.

An Wien machten führende Männer des
öffentlichen Lebens bedeutsame Ausführungen
zur Zudensrage.
Bremens Regierender Bürgermeister , Pg.
Heider , sandte ein Glückwunsch-Telegramm
an den Führer.
16 Bremer Seeleute , die das Steuermanns-
Examen für Trotze Fahrt abgelegt haben,
wurden im Rathaus empfangen . ,
Die Bremer Jugendfürsorge veröffentlicht
ihren Jahresbericht . -

Vor Vank des sührers
Berlin , 31. März

Der Führer und Reichskanzler  hat
während des Wahlkampfes und insbesondere nach
dem Bekanntwerden des Wahlergebnisses tele¬
grafische und schriftliche Zustimmungen und Ge¬
löbnisse der Treue aus dem Reich und dem Aus-
land in so großer Anzahl erhalten , daß eine
Einzelbeantwortung leider un¬
durchführbarist.

Der Führer und Reichskanzler bittet alle , die
ihm in diesen Tagen ihre Eefolgschaststrcue oder
ihre Zustimmung bezeugten , seinen aufrichtigen
Dank aus diesem Wege entgegenzunehmen : ebenso
herzlich dankt der Führer auch den zahlreichen
ausländischen Freunden Deutschlands , die ihm
und dem deutschen Volke ihr Verständnis und ihre
freundschaftliche Gesinnung zum Ausdruck brach¬
ten.

Vor süHrer an Sauletter vürckel
Berlin , 31. März.

Der Führer und Reichskanzer  hat an
Gauleiter Vürckel  das nachstehende Tele¬
gramm  gerichtet:

„Tief beeindruckt von der an erster Stelle mar¬
schierenden Saarpfalz , sende ich Ihnen , meinem
alten verdienstvollen Gauleiter , zum heutigen Ge¬
burtstage meine herzlichsten Glückwünsche."

Heute lauten die blocken
Eine Anordnung des Reichskirchenausschusses

Berlin , 31. März
Der Reichskirche nausschuß  hat au ' die

obersten Behörden der deutschen Evangelischen
Landeskirchen folgende Aufforderung gerichtet:

„Freudigen Herzens nehmen wir teil an dem
Dank für das einmütige Bekenntnis zum Führer,
zu Freiheit und Würde unseres Volkes , das der

estrige Tag uns geschenkt hat . Wir bitten die
Landeskirchen , diesem Dank und der Fürbitte für

die Bemühungen des Führers um einen wahren
Frieden der Völker dadurch Ausdruck zu geben,
daß sie für heute , den 31. d, Mts, , mittags von
12 bis 13 Uhr , ein allgemeines Kircheiigeläut
anordnen ."

Ereue -Vekenntnis
der Mexiko -deutschen

Veracruz , 31. März.
Am Sonntagvormittag wählten 289 in Mexiko

wohnende Deutsche auf dem Hapag -Dampfer
„Jberia"  außerhalb der mexikanischen Hoheits¬
gewässer zusammen mit 168 Mann Schifss-
besatzung . Von den insgesamt abgegebenen 427
Stimmen waren 420 für die Liste und damit für
den Führer . Unter großer Begeisterung wurde am
Sonntagnachmittag das Ergebnis bekanntgegeben,
worauf die Wähler das Deutschland -Lied und das
Horst -Wessel -Lied anstimmten . Die „Jberia " kehrte
gegen 16 Uhr nach Veracruz zurück.

die Wakl der Irak -deutschen
An Bord der „Altenfels " , 31. März.

Die Irak - Deutschen  wählten an Bord des
Dampfers „Altenfels " im Persischen Golf.
Alle 90 Stimmberechtigten mit Einschluß der
Schiffsbesatzung sprachen sich für die Liste und da¬
mit für den Führer aus.

Daß die Ausländsdeutschen keine Anstrengungen
gescheut haben , ihre Pflicht gegenüber der Heimat
zu erfüllen , geht daraus hervor , daß die Reichs¬
deutschen aus Bagdad drei , und die aus Mosiut so¬
gar vier Tage unterwegs waren . Unter den 83
Irak -Deutschen befanden sich 18 Frauen.

Ll

Nach der nun feststellenden amtlichen Zichlung ergibt stch nachfolgendes Mld:

Stimmberechtigte . . . 45 451102
Abgegebene Stimmen 4495495? SS "/.

davon

1) für die Lifte und damit für
den süftrer

2) gegen die Liste und ungültig

44 411 Z11
545 ors

99 °/°

1°,°
dagegen das Ergebnis vom 19. flug . 1954 :

111» .. > ü . > ti- , . .

Ja - Stimmen . . . . . . . . . . . . . 53124656
Nein - Stimmen . . . . . . . . . . . . . 4275248

ungültig . . . p . . . . . . . . . . . . 868545
waklbeteiligung 95,7 o . Hundert

von den abgegebenen Stimmen entfielen

89,9 o . Hundert aus Ja -Stimmen

1V,l o . Hundert aus Nein - Stimmen

und ferner das Ergebnis vorn 12. Noo . 1955:

1. Neichsragsw akl : flbgegeb . Stimmen 45055616

davon NSVflpI 59655212 s92,2 v . Hundert)
ungültig . . . . 5598404 s7,8 o . Hundert)

2. Volksabstimmun g:

Ja - Stimmen . . 46652628 sS5,5 v . Hundert)
Nein - 8timmen . 216l l9l s4,7 v . Hundert)
ungültig . . . 757 756 sl,8 o . Hundert)

Waklbeteiligung 96,5 v . Hundert

der Sieg vom 2S. März im kcho der Welt
wie die Nuslandspresse das weltgeschicHtliche Ergebnis der NeichstagswaHl begreift und beschreibt

London , 31, März
Das überwältigende Bekenntnis des deutschen

Volkes für den Führer hat nicht verfehlt , star¬
ken Eindruck auf die englische  Oeffent-
lichkeit zu machen . Die Blätter bringen ausführ¬
liche Meldungen über den Verlauf der Wahlen
und besonders über den Begeisterungssturm am
Sonntagabend vor der Reichskanzlei , Die „Times"
schreibt : Niemand , der die deutschen Gefühle
kennt , kann daran zweifeln , daß Hitler selbstver¬
ständlich die begeisterte Unterstützung der großen
Massen seiner Landsleute sür hie Wiederbesetzung
des Rheinlandes und für sein Angebot einer
Dauerregelung besitzt.

„Daily Mail " sagt : Niemals in der Geschichte
ist die Handlung eines Führers mit solcher Ein¬
stimmigkeit ratifiziert worden , wie bei der gestrigen
Rcichstagswahl.

„Daily Expreß " erklärt : Hitler habe einen nie
erwarteten Triumph erzielt . Ueber den Eindruck
des Wahlsieges schreibt der Berliner Reuter-
Berichterstatter : Die Parole „Hitler ist
Deutschland"  sei durch die Abstimmung be¬
stätigt worden . Das Wahlergebnis bedeute ein
überwältigendes Za für die Kündigung des Lo-
carno -Ver 'trages , die Wiederbesetzung des Rhein¬
landes und das Angebot eines 25jährigen Frie¬
dens für Westeuropa.

Paris , 31, März,
Die Berliner Sonderberichterstatter der großen

Informationsblätter beschreiben in langen Auf¬
sätzen die Begeisterung des deutschen Volkes , das
mit seinem Führer einen fest zusammengeschweiß¬

ten Block bildet ".
Das „Echo de Paris " erklärt , daß der Wahl-

verlauf absolut korrekt gewesen sei. Die einzige
Frage , die nunmehr austauche , sei die , was die
Reichsregierung nun mit diesen 44 Millionen
Anhängern machen werde . ( !)

Der Berliner Sonderberichterstatter des
„Matin " sagt : „Der Führer hat seinem Volk be¬
wiesen , daß er Deutschland und Deutschland er
ist" . Das deutsche Volk , so fährt das Blatt fort,
habe seinen Aufruf , verstanden , und eine bisher
noch nie dagewesene Mehrheit habe geantwortet:
„Wir sind mit dir !" Hieraus könne man
vielleicht auch französischerseits
eine Lehre ziehen.  Mit absoluten Voll¬
machten ausgestattet , habe der Führer jetzt auch
eine in den Augen seines Volkes und darüber
hinaus in den Äugen der ganzen Welt noch nie
dagewesene Verantwortung übernommen Das
linksstehende „Oeuvre " zeigt sich für das Wahl-
ergebnis naturgemäß nicht besonders begeistert,
muß aber zugeben , daß „die gestrige Abstimmung
eine einzige Dankeshymne an die Adresse des
Führers gewesen ist" — „Republique " stellt im
Zusammenhang zu dem Ausgang der Wahlen fest,

daß es nicht viele Deutsche gebe, die nicht mit der
Außenpolitik des Führers einverstanden seien.

Heute handele es sich für Frankreich darum,
den Entschluß für Ausstellung eines Planes zu
fassen. Diesen Plan müsse Frankreich durchsüh-
ren , wenn es vor der Welt nicht als ein Volk
dastehen wolle , das zwar eine große Vergangen¬
heit hat , heute aber unfähig ist, zu schassen, zn
erneuern und zu handeln . „Aber, " so fragt das
Blatt , „wo sind die Männer , die ihn ausstellen
und in die Praxis umsetzen ?"

Brüssel . 31. März.
Der starke Eindrucks den die Reichstagsmahl'

auch in Belgien gemacht hat , äußert sich 'in -den
Schlagzeilen , mit denen öie bisher erschienenen
Blätter ihre in größter Aufmachung wieder-
gegebenen Berichte über den Verlaus und das Er¬
gebnis der Wahl versehen haben . „Das deutsche
Volk habe ", so heißt es in der katholischen „Ving-
tisme Siöcle " , „mit einer überwältigenden Mehr¬
heit die Außenpolitik des Führers gebilligt " . Im
gleichen Sinne schreibt die andere führende katho¬
lische Zeitung „Libre Velgigue " , die als beson¬
ders bemerkenswert die Wahlergebnisse in Ber-
lin -Neukölln hervorhebt und daraus den Schluß
zieht , daß die frühere Hochburg des Kommunis¬
mus vollständig zum Nationalsozialismus über¬
getreten sei. In der „Verniete Heure " heißt es,
diese Wahlziffern  stellten etwas nie Da¬
gewesenes  seit der Einführung des allgemei¬
nen Wahlrechtes dar,

Rom , 31, März,
Unter der Ueberschrift : „Die einmütige Billi¬

gung des deutschen Volkes " hebt „Popolo di
Roma " hervor , daß nach einem Wahlkampr von
größtem Ausmaß und Stil , der einen Appell an
die lebendigsten Gefühle eines Volkes , wie Vater¬
landsliebe , Nationalstolz , Wunsch nach Frieden
und Streben nach einer höheren Gerechtigkeit,
das deutsche Volk mit einem Ja geantwortet
habe , das zweifellos den stärksten Ausdruck der
Zustimmung eines Volkes darstelle , das die Welt¬
geschichte je gesehen habe.

In riesiger Schlagzeile schreibt der „Teverc " :
„Das deutsche Volk hat gestern in Massen für
die Freiheit und die Ehre Deutschlands gestimmt ."

Kopenhagen , 31 März,
„Hitler erzielt einen neuen Rekord " und .Hitler

erhielt 99 Prozent " so überschreiben die Kopen-
hagener Blätter ihre Berichte über das Wahl-
ergebnis , „Dagons Nyheder " spricht von der
machtvollen Zustimmung des deutschen Volkes zur
Wiederbesetzung des Rheinlandes und von einem
überwältigenden Wahlsieg , Nach einem Hinweis
darauf , daß Deutschland vor der Machtergreifung
einen so friedlichen Wahltaq niemals erlebt habe,
hebt der Berliner Berichterstatter des Blattes

u. a . hervor , er habe sich mit eigenen Augen davon
überzeugen können , daß die Wahlhandlung frei
und geheim vor sich gegangen sei.

Stockholm , 31. März,
„Göteborgs Morgenpost " sagt , der Locarno-

Vertrag , den Frankreich nach Ansicht Deutschlands
verletzt habe , sei nunmehr auch vom deutschen
Volke verurteilt worden . Keiner Rechtsautorität,
möge sie auch noch so groß sein , werde es glücken,
diesem eingeschrumpften Paragraphen neues Le¬
ben einzublasen , — „Aftonbladet " erklärt u , a„
das . deutsche Volk habe die größte und
kraftvollste Kundgebung der Welt¬
geschichte  veranstaltet , Hitler sei einer der
mächtigsten Männer der Welt . Nun stehe es in
seiner Macht , Europa den Frieden und die Ruhe
zu schenken, die allein uns vom Chaos rettenkönne.

Warschau , 31. März.
„Gazeta Polska " sagt , man könne den Sieg

Hitlers nicht durch irgendwelche Druckmittel oder
Kunststückchen erklären , sondern aus dem deutschen
Charakter und aus der Stimmung des deutschen
Staatsbürgers , dessen Vaterlandsliebe , nationa-
len Stolz und Glauben an die inneren Kräfte
Deutschlands ein Adolf Hitler zu entfachen wußte,
wie niemand vor ihm , — Auch die Blätter der
Opposition heben hervor , dnß Hitler einen „un¬
glaublichen Sieg " errungen habe.

Das liberale „Präger Montagsblatt " schreibt,
entscheidend für den Ausgang der Wahl sei ge¬
wesen , daß Deutschland gehandelt habe , während
d,e anderen verhandelten.

Sofia , 31. März:
Das der Regierung nahestehende Blatt „Dnes"

überschreibt seine Meldungen : Ganz Deutschland
steht wie ein Mann hinter seinem Führer ". Auch
die übrigen Blätter bringen ähnliche Uebcrschrif-
ten wie „Deutschland will leben " oder „Eine rüh¬
rende Wahlkundgebung des deutschen Volkes für
seinen Führer ".

In politischen Kreisen wird zum Ausdruck ge¬
bracht , daß der großartige Wahlsieg des Führers
auch die hochgespanntesten Erwartungen über¬
trete und der ganzen Welt erneut zeige,' daß Adolf
Hitler wie kein zweiter Staatsmann in - und
außerhalb Europas im Namen seines Volkes
sprechen und handeln könne . Gewisse Staaten soll¬
ten aus dieser Wahl endlich eine Lehre ziehen.

Kairo . 31, März,
Die größte arabische Zeitung „Ahram " schreib! ,

die Einheitlichkeit des Willens des deutschen Vol¬
kes, seiner Ziele , Wünsche und Hoffnungen sei in
klarer , glänzender Weise zum Ausdruck gekommen.

Me Welt kat das Wort
K. Berlin , 31, März

Weltgeschichtliche Entscheidungen fordern zur
Stellungnahme auf . Das Bekenntnis des deutschen
Volkes steht heute im Mittelpunkt der politischen
Gespräche der Welt um uns . Es ist eine welt¬
geschichtliche Tatsache , die in der Geschichte nicht
ihresgleichen hat . Ein Volk hat sich in einmütiger
Entschlossenheit hinter seinen Führer gestellt , hat
sich bekannt zur Idee des Friedens , der Ehre
und der Gleichberechtigung . Deutschland hat ge¬
sprochen!

Jetzt haben die das Wort , die vom Frieden
redeten , ohne sich zu ihm durch die Tat zu be¬
kennen.

Das Echo der Welt dringt heute zu uns , und
es ist ein merkwürdiges Gefühl , in dem Bewußt¬
sein der vollen Einigkeit eines Volkes auf die
Vielheit der Stimmen von draußen , auf das
Gemisch von Einsicht und Verblendung , den
Wunsch nach Neuem und Besserem und das Hän¬
gen an einer verfaulten Vergangenheit blicken
zu müssen.

Die anderen haben von uns eine Geste gefor¬
dert , Wir haben ihnen eine Tat geschenkt : das
Bekenntnis und den Willen eines 68-Millionen-
Volkes zum Frieden . Und welches Echo findet
diese Tat ? Schauen wir zuerst nach unserem west¬
lichen Nachbarn Frankreich.  Es klingt heute
sicher seltsam , wenn französische Blätter behaup¬
ten , daß sie von dem überwältigenden Ergebnis
„nicht sonderlich überrascht " seien . Jedenfalls
wirft -diese : Behauptung ein merkwürdiges Licht
auf die Zweifel und Bedenken , in denen sich die
französische Presse sogar noch am Tage der Wahl
selbst erging , wenn sie glaubte , den Friedens¬
willen des deutschen Volkes anzweifeln zu müssen,

„Was nun ? " — so fragt die französische Presse
und beantwortet diese Frage selbst , offensichtlich
in der Befürchtung , daß die Welt sonst eine Ant¬
wort finden könnte , die der französischen Friedens-
vorstellung nicht gerecht wird.

So bläst „Ami du Peuple " zum Sammeln gegen
eine neue Welle des „Pangermanismus " , die die
westliche Zivilisation bedrohe , und klagt darüber,
daß England sich nicht zum Handeln entschließe
und auch Italien zögere . Man fährt also mit
voller Kraft in den ausgefahrenen Gelei¬
sen der Vergangenheit  und versichert
.gleichzeitig an Konferenztischen und in Memo¬
randen , sür eine neue Zukunft eintreten zu
wollen , Herr Flandin selbst hielt es für nötig , am
Sonntag eine Versailler „Erinnerüngs -Rede " zu
halten und damit Mißtrauen und Erbitterung in
die Herzen des französischen Volkes zu pflanzen.
Es darf daher nicht verwundern , wenn die .fran¬
zösischen Regierungsblätter diese Entgleisungen,
die mit Diplomatie ebenso wenig zu tun haben
wie mit Politik und Takt , als Stichwort auf¬
gegriffen haben.

Trotz allem aber fehlt es auch in Frankreich
nicht an Erkenntnissen , „Der Führer hat seinem
Volke bewiesen , daß er Deutschland und Deutsch¬
land er ist. Auch für Frankreich kann man hier¬
aus eine Lehre ziehen " , schreibt der „Matin " .
Die Ausfälle der marxistischen und chauvinisti¬
schen Presse wollen wir beiseite lassen , weil sie
nichts gemein haben mit der Größe der Ent¬
scheidung , um die es geht und zu deren Erfüllung
Deutschland erneut einen gewaltigen Beitrag ge¬
leistet hat , ' ^ '
° Was das Echo der deutschen Volkswahl in
England  anbelangt , so hat sich der nüchterne
Sinn des Briten auch diesmal nicht der Wucht
der Tatsachen entzogen . Wir haben in den Tagen
nach dem 7, März erlebt , daß England sich be¬
mühte , einen Weg zu finden . Wenn dieses Mühen
bis heute noch keinen Erfolg brachte , so liegt das
daran , daß man sich noch nicht zu der letzten Er¬
kenntnis durchgerungen hat , daß man eine neue
Zukunft nicht an eine schlechte Vergangenheit bin¬
den kann , sondern daß es gilt , die neuen Funda¬
mente nicht nur zu erkennen , sondern auch zu
bauen . Das englische Volk sieht in den Vorschlä¬
gen des Führers und Reichskanzlers diese Funda¬
mente , Der Eindruck dos Bekenntnisses der deut¬
schen Nation ist deshalb so gewaltig , weil Eng¬
land fühlen muß , daß dieser Entscheid ein fester
Grundstein für den Bau des Friedens ist. Es gibt
kein  englisches Blatt , das ernst genommen wer¬
den will . das die Wahl vom 29, März in ihrer
Bedeutung verkennt . Die Ablehnung der Zumu¬
tungen des Locarno -Memorandums ist deshalb
heute noch schärfer als bisher , Darüber hinaus
fordern die meisten großen Blätter , die
in Aussicht genommenen Eeneralstabs-
besprcchungen nicht  stattfinden zu lassen,
da nicht nur die englische Öffentlichkeit über
solche Gespräche äußerst beunruhigt sei, sondern
eine solche Art des Vorgehens sür künftige Ver¬
handlungen eine schwere Belastung darstellen
würde , „Daily Mail " und „News Chronicle"
unterstreichen diese Aufforderung , während sich
Garvn , im „Obseroer " nochmals zum ' Sprecher
aer englischen Öffentlichkeit macht und
eine schleunige Verständigung mit
Deutschland  fordert . Die „Times " meint
heute allerdings seltsamerweise , daß von diesem
Beitrag das Urteil über die staatsmännische
Kunst Adolf Hitlers .abhängen " werde . Wir
möchten hierzu bemerken daß es darüber keines
Urteils mehr bedarf Er gilt jetzt für die Poli¬
tiker Europas : ihre staatsmännische Kunst besten¬
falls ihrerseits unter Beweis zu stellen,

2n Italien,  dem Lande , das gerade in der



Dienstag , den 31. März 1936 Bremer Zeitung
Nr. 91 Jahrgang 193«

letzten Zeit oen Wert und die Bedeutung der
Geschlossenheit einer Nation kennenlernte, hat das
einmütige Bekenntnis Deutschlandseinen tiefen
Eindruck gemacht. „Der leisesteHinweis auf die
Möglichkeiteiner Bedrohung des Friedens durch
Deutschland ist nach dieser Wahl bereits eine
schwere Beleidigung, die die deutsche Nation mit
Entrüstung zurückweisen mutz'', schreibt„Piccolo".
Diesen Schlug zieht so gut wie das ganze faschi¬
stische Italien aus der Wahl vom 29. März.

Aus Belgien, aus Dänemark, Schweden und
Norwegen, ja, sogar aus der Tschechoslowakei kom¬
men ebenfalls Stimmen, die dazu aufrufen. d i e
Stunde zu nützen  und dem Bekenntnis einer
Nation das Bekenntnisaller Nationen zum Frie¬
den folgen zu lassen

Das deutsche Volk aber hat jetzt
die Fahne des Friedens ergriffen!
Es hat die Hoffnung , datz auch die
übrige Welt sich um sie schart.

Jubel vor der NeichskanzleL
Trotz Dauerregens: Tausende aus dem

Wilhelmplatz— Blumenregen aus den Führer
k. Berlin , 31. März

Schon in den ersten Morgenstundendes Montags
fanden sich die Berliner auf dem Wilhelm¬
platz vor der Reichskanzlei  ein . Bis zum
Mittag zählte die harrende Menge bereits meh¬
rere Tausende. Immer wieder dröhnten die
Sprechchöre über den Platz, in denen der Füh¬
rer  aufgefordert wird, auf den Balkon zu
kommen. Trotzdemkurz vor 12 Uhr mittags ein
Dauerregen einsetzte, wichen die Massennicht von
der Stelle. Sie wollten den Führer sehen und
lietzen sich auch durch Wind und Wetter nicht ver¬
scheuchen. Unaufhörlich rieselte der Regen in
dichten Fäden vom grau verhangenen Himmel
herab. Gerade, als wiederum ein Sprechchor
einsetztregt sich etwas hinter den Fenstern. Die
Gardinen der Balkontür werden zurückgeschoben,
und unter brausendemJubel betritt der Führer
den Balkon, dankendnach allen Seiten grützend.
Die Menge stimmtdas Horst-Wessel-Lied an. das
Deutschland-Lied und „Volk, an's Gewehr!"

Als -er Führer in den Nachmittagsstunden
nochmals — zum vierten Male — aus den
Balkon tritt , werden unzählige Sträuße bunter
Frühlingsblumen zum Balkon emporgeworsen.
Ein wahrer Blumen- und Blütenrege» ergießt
sich über den Führer.
Bis in die späten Abendstundenhinein war

der WilhelmplatzSammelpunkt vieler Tausender.

Vanzig stehtzum siihrer
Spontane Kundgebung während der Haushalts¬

beratung
Danzig, 31. März

Der Danziger Volkstag verabschiedete am Mon¬
tagnachmittag nach mehrstündigerAussprache, in
der alle Parteien zu Worte kamen, den Haus¬
haltsplan für 1935 in zweiter und dritter Lesung.
Abgeordneter Temp (NSDAP .), gedachtezu
Beginn seiner Ausführungen unter dem Beifall
des Hauses des nationalsozialistischenSieges,
unter dessenEindruck das ganze deutsche Volk
stehe. Auch das deutsche Danzig gebe seiner
Freude und Genugtuung über den ungeheuren
Erfolg des Führers Ausdruck. Die deutschen Män¬
ner im Danziger Volkstag bekundetenan diesem
Tage erneut ihre Freude und ihr Zugehörigkeits¬
gefühl zum deutschen Volk und seinem Führer.

weitere Ililzrerauslele durch Vr. Leu
Hannover, 31. März.

ReichsorganisationsleiterDr. Ley traf gestern
in Hannover  ein , um hier die Anwärter des
Gaues Südhannover-Braunschweig für das zukünf¬
tige Führerkorps der Bewegung einer eindring¬
lichen Prüfung zu unterziehen.

Sie ersten Madeira-fahrer daheim
Hamburg, 31. März.

Als erstes Schiff der Madeira-Urlauberflotte
legte die „St . Louis"  am Montag früh kurz
nach 7 Uhr an den Hamburger Landungsbrücken
an. Damit nahm die herrliche Seereise nach fast
Iktägiger Dauer ihr Ende. Kurz vor dem Abschied
vom Schiff wurde das vorläufige Endergebnis der
Reichstagswahl  bekannt, an der wir auf
hoher See  teilgenommenhaben. Die rund 1109
Volksgenossen stiegen gebräunt von der südlichen
Sonne und mit blanken Augen wieder an Land.
2m Laufe des Tages werden Sonderzügedie Ur¬
lauber wieder in die Heimat bringen.

Kurz nach der „St . Louis" kamen„Der Deutsche"
und „Sierra Cordoba" in Vremerhaven an. Die
Fahrt der „Oceana" endet erst Anfang April in
Hamburg.

Steuersteckbrief
und VermSgensbeschlagnahme

Berlin , 31. März
Gegen die Witwe Anna Moosberg,  geb.

Ascher,  geboren am 21. Juli 1880 in Blie¬
sen,  zuletzt wohnhaft in Hamburg,  Etin-
delberg3 o, zurzeit in Stockholm, Sven Rinmans-
gatan 6, 4 Treppen, ist seitens des Finanzamtes
Harburg-Wilhelmsburg «in Steuersteckbriefer¬
lassen worden. Die Steuerpflichtige schuldet dem
Reich eine Reichsfluchtsteuer in Höhe von
21650 RM.

Es ergeht hiermit die Aufforderung, die oben-
genannte Steuerpflichtige, falls sie im Inland
betroffen wird, vorläufig festzunehmenund sie
gemäß 8 11 Abs. 2 der Reichsfluchtsteuer-Vor-
fchriften unverzüglichdem Amtsgericht des Be¬
zirks, in welchem die Festnahme erfolgt, vorzu¬
führen.

Nierenh
zum Neicksfilmdramaturgen ernannt

Berlin , 31. März
Der Reichsminister für Volksauf¬

klärung und Propaganda  hat den
ReichsfilmdramaturaenPg. Willy Krause,  der
künftig als freier Künstler in der Filmvroduktion
wirkenwill, auf seinen Wunsch zum 1. April 1986
aus seinem Amt entlassenund ihm dabei für die
dem Reichegeleistetenwertvollen Dienste
feinen Dank ausgesvrochen. Zu seinem Nach¬
folger wurde Pg. Hans-Jürgen Nierentz  be¬
rufen.

Neuer Kommandeur der verliner
Schutzpolizei

Berlin, 31. März
Der bisherige Kommandeur der Schutzpolizei

Berlin. Oberst i. S . Dillenburger,  tritt
'nfolge Erreichung der Höchstaltersgrenzein den
'" » heft and  und ist auf seinen Antrag bis zu
' mein endgültigen Ausscheidenbeurlaubt wor-
^m. Der Reichs- und preußischeMinister des
Innern hat als seinm Nachfolgerden bisherigen
Kommandeur der LandespolizeiinspcktionHansa,
Generalmajor Dr. M ü n cha u - Hamburg, mit
der vorläufigen Führung der Berliner Schutz¬
polizei beauftragt.

flmtllches Ergebnis in den einielnen Wahlkreisen
Nach dem nunmehr vorliegenden Endergebnis ergibt sich aus den Z5 Wahlkreisen des Neiches

folgendes vild r'l

Wa hlkreis
Zahl der
Stimm¬

berechtigten

Gesamtzahl der
abgegebenen Stimmen

Zahl I v. H.

d a

Gegen die
Liste und
ungültig

von

Für die Liste u
für den Fü

3 ° hi

nd damit
hrer

«. H.

Ostpreußen. 1 454 696 1442 997 99,2 3 669 1439 328 99,7

Berlin -West . . . . 1 645 796 1 512 810 97,9 23171 1 489 639 98,8

Berlin -Ost. 1684 858 1 656 574 98,3 29 682 1626 892 98,2
Potsdam. 1659 678 1053 726 99,4 8909 1044 817 99,2
Frankfurt a. d. O. . . 1 115 756 1 108 641 99,4 6339 1102 302 99,4
Pommern. 1273 299 1261267 99,1 9167 1252 100 99,3
Breslau. 1294 399 ' 1274 308 98,4 23 099 1 251 209 98,2
Liegnitz. 838 157 829 870 99j0 10 797 819073 98,7
Oppeln. 916 485 901 237 98,3 10567 890 670
Magdeburg. 1184 788 1177 282 99,4 13 244 1164 038 98,9
Merseburg. , 1 014 677 1005 356 99,1 13 499 991 857 98,7
Thüringen. 1 602 728 1595 094 99,5 16 006 1579 088 99,0
Schleswig -Holstein . . 1 158605 1 135 569 98,1 23 080 1112 489 98,0

Wefer - kms . . . . 10S7511 io ? i ; ee SS,5 156S2 I0SS704 SS,5

Osthannooer . . . . . 752 966 739104 98,2 9716 729 388 98,7
Südhannover -Braunschw. 1436 513 1422 012 99,0 11419 1410 693 99,2
Westfalen Nord . . . 1724 287 1706 265 99,0 26192 1680 073 98,5
Westfalen Süd . . . 1776580 1749 722 98,5 20 394 1729 328 98F
Hesfen-Nassau . . . . 1766791 1746 636 98,9 16 867 1729769 99,0
Köln-Aachen . . . . 1592 782 1678498 99,1 14 947 1563 551 99,1
Koblenz-Trier . . . . 854 600 853 461 99,9 5 892 847 569 99^
Düsfeldors Ost . . . . 1552 555 1535 308 99,0 7 768 1527 650 99,8
Düffeldorf West . . . 1298 139 1287 777 99,2 6 532 1281 245 99,5
Oberbayern-Schwaben . 1858107 1 847 188 99,4 17 274 1 829 914 99,1
Niederbayern . . . . 871 880 868 263 99,6 7 207 861 056 99,2
Franken . . . . . . 1759 459 1750 720 99,5 9599 1 741121 99,5
Rheinpsalz-Saar . . . 1176 684 1 175 539 99,9 1435 1174 104 99,9
Dresden-Bautzen . . . 1 367 248 1357 093 99,3 26 020 1 331 073 98,1
Leipzig. 971 089 959 403 98,8 24 719 934 684 97,4
Chemnitz-Zwickau . . 1354 610 1336 440 98,7 28 679 1307 761 98,0
Württemberg . . . . 1 903157 1 900 556 99,6 16 331 1884 225 99,1
Baden. 1630595 1 604 638 98,1 26410 1578128 98,4
Hessen-Darmstadt . . 982 373 971104 98,9 15 887 955 217 98,4
Hamburg. 899 897 878 487 97,6 37 177 841310 95F
Mecklenburg . . . . 665 657 660 726 99^ 5 680 655 046 99,1

zusammen: 45 431 102
^ 44 954 937

99,0 ^ 5430 -26
44 411 911 99,0

die in unserer Montagsnummer veröffentlichten Ziffern konnten wegen unseres früh gelegenenkedaktions
schlusses noch nicht vollständigsein.

wie einzelne Städte stimmten
Allenstein: AbgegebeneStimmen 25 471, für die

Liste und damit für den Führer 25 387, ungül¬
tig 84.

Anklam: AbgegebeneStimmen 11 455, für die
Liste und damit für den Führer 11368, ungül¬
tig 87.

Bergzabern (Pfalz) : Abgegebene Stimmen
26 064, für die Liste und damit für den Führer
26 039, ungültig 25.

Bielefeld: AbgegebeneStimmen 90 640, für die
Liste und damit' für den Führer 88 099, ungültig
2541.

Bochum: AbgegebeneStimmen 211770 für die
Liste und damit für den Führer 210 450, ungül¬
tig 1320.

Vreslau Land: Abgegebene Stimmen 61189,
für die Liste und damit für den Führer 60 825,
ungültig 364.

Celle: Abgegebene Stimmen 20 439, für die
Liste und damit für den Führer 20139, ungül¬
tig 300.

Chemnitz: AbgegebeneStimmen 242 988, für die
Liste und damit für den Führer 236 345, ungül¬
tig 6643.

Cuxhaven: Abgegebene Stimmen 18 555, für
die Liste und damit für den Führer 18 369, un¬
gültig 186.

Dortmund: AbgegebeneStimmen 370 968, für
die Liste und damit für den Führer 364 297, un¬
gültig 6671.

Duisburg - Hamborn: 'Abgegebene Stimmen
282 557, für die Liste und damit für den Führer
281325, ungültig 1232.

Düsseldorf: AbgegebeneStimmen 374118, für
die Liste und damit für den Führer 372 264, un¬
gültig 1854.

Eisenach(Stadt ) : AbgegebeneStimmen 33 979,
für die Liste und damit für den Führer 33 282,
ungültig 697.

Emden: Abgegebene Stimmen 21338, für die
Liste und damit für den Führer 20 428, ungül¬
tig 910.

Frankfurt a. M.: AbgegebeneStimmen 407 229,
für die Liste und damit für den Führer 396 612,
ungültig 10 617.

Insel Fehmarn: Abgegebene Stimmen 5963,
für die Liste und damit für den Führer 5821,
ungültig 132.

Eclsenkirchen (Stadt ) : Abgegebene Stimmen
211085, für die Liste und damit für den Führer
208 305, ungültig 2780.

Hamm (Wests.) : Abgegebene Stimmen 37 220,
für die Liste und damit für den Führer 36 688,
ungültig 532.

Hanaü: Abgegebene Stimmen 29189, für die
Liste und damit für den Führer 29108, ungül¬
tig 81.

Hamburg: Abgegebene Stimmen 723 200, für
die Liste und damit für den Führer 692 020, un¬
gültig 31 020.

Harburg-Wilhelmsburg: Abgegebene Stimmen
78 227, für die Liste und damit für den Führer
75 263, ungültig 2964.

Jena : AbgegebeneStimmen 45 044, für die Liste
und damit für den Führer 44 575, ungültig 469.

Kassel: AbgegebeneStimmen 128 676, sür die
Liste und damit für den Führer 128 042, ungül¬
tig 634.

Kiel: Abgegebene Stimmen 163 618, für die
Liste und damit für den Führer 160 683, un¬
gültig 2935.

Koblenz: AbgegebeneStimmen 47167, für die
Liste und damit für den Führer 46 781, ungül¬
tig 386.

Leipzig: AbgegebeneStimmen 959 311, für die
Liste und damit für den Führer 934 608, ungül¬
tig 24 703.

Lübeck: Abgegebene Stimmen 93 433, für die
Liste und damit für den Führer 9l 684, ungül¬
tig 1749.

Lübeck (Land) : Abgegebene Stimmen 99 438,
für die Liste und damit für den Führer 97 689,
ungültig 1749.

Münster: AbgegebeneStimmen 87 466, für die
Liste und damit für den Führer 86177, ungül¬
tig 1289.

Neustadt/Hardt: Abgegebene Stimmen 48 788,
für die Liste und damit für den Führer 48 718,
ungültig 70.

Oppeln: Abgegebene Stimmen 29 964, für die
Liste und damit für den Führer 29 717, ungül¬
tig 247.

Potsdam : AbgegebeneStimmen 56 539, für die
Liste und damit für den Führer 55 679, ungül¬
tig 860.

Pr . Eylau : Abgegebene Stimmen 30 401, für
die Liste und damit für den Führer 30 366, un¬
gültig 35.

Insel Rügen: AbgegebeneStimmen 34 065, für
die Liste und damit für den Führer 33 952, un¬
gültig 113.

Rüsselsheim: Abgegebene Stimmen 8301, für
die Liste und damit für den Führer 8262, ungül¬
tig 139.

Nüstringen: Abgegebene Stimmen 34423, für
die Liste und damit' für den Führer 33 872, un¬
gültig 551.

Speyer: AbgegebeneStimmen 18 473, für die
Liste und damit für den Führer 18 301, ungül¬
tig 172.

Schwerin: Abgegebene Stimmen 39 331, für
die Liste und damit für den Führer 38 717, un¬
gültig 614.

Tilsit: Abgegebene Stimmen 39 494, für die
Liste und damit für den Führer 39 304, un¬
gültig 190.

Trier : Abgegebene Stimmen 52 727, für die
Liste und damit für den Führer 52 316, ungül¬
tig 411.

Zweibrücken: AbgegebeneStimmen 21607, sür
die Lifte und damit für den Führer 21606, un¬
gültig 1.

In krwattung der deutschen Vorschläge
leilnakme Veutschlands an den Seneralstabsbesprechungen?

R. Berlin , 31. März
Die Welt steht völlig unter dem Eindruck des

beispiellosen deutschen Wahlergebnisses. Man
kann sich heute auf keiner, auch nicht der miß¬
günstigstenSeite der Sprache entziehen, die die
unbestechlichen Abstimmungszahlen der deutschen
Volkswahl selbst sprechen, und man ist sich vor
allem darüber im klaren, daß es keine Regierung
der Welt geben dürfte, die in der Lage wäre, aus
eine gleiche Blankovollmacht eines
ganzen Volkes  zu verweisen. Von da aus
bis zu der Erkenntnis, daß das deutsche Wahl-
ergebnis eine gewaltige Bestätigung auch des
außenpolitischenKurses des nationalsozialistischen
Deutschlanddarstellt, ist kein weiter Weg.

Vor allem in der englischenPresse kehren die
Argumente immer wieder, die hier anknüpfen.
Man weist darauf hin, daß sicher im Urteil des
deutschen Volkes die Ereignisseder letzten Wochen
notwendig und rechtsgültig seien und daß hier
keine Kompromisse mehr erwartet werden dürften,
wenn man überhaupt weiterkommenwolle. Unter
diesen Gesichtspunkten erwartet die englische Oef-
fentlichkeitdie deutschen Gegenvorschläge, die be¬
kanntlichauf das Locarno-Memorandum für den
81. März angekündigtwurden.

Die Spannung, mit der diese Vorschläge er¬
wartet werden, ist dabei auf allen Zeiten unver¬
kennbar. Man erwartet von ihnen, daß sie
die Möglichkeit einer Wetterführung des euro¬
päischenFriedensgelprächs bringen werden und
daß sie unter Umständen sogar, wie schon einige
Londoner Blätter forderten, zu einer Teil¬
nahme Deutschlands an den vor¬
gesehenen General st absbesprechun-
gen  zwischen den Locarnomächtenführen könnten.

Was das erstere anbelangt, so kann nicht genug
betont werden, daß es selbstverständlichim
Grunde nicht neuer deutscherVorschlägebedarf,
um neue Friedensverhandlungenin Gang zu brin-
qen. Deutschlandhat erst durch seine gewaltige
Demonstrationvom vergangenen Sonntag gezeigt,
daß es den Frieden , nichts als den
Frieden  will und daß von diesem ehrlichen
Willen die ganze deutsche Nation durchdrun¬
gen ist.

Mittwoch englische kabinettsschung
London, 31. März.

Wie „Preß Association" meldet, wird das briti¬
sche Kabinett ?.m Mittwoch den Zeitpunkt für die
geplanten Eeneralstabsbesprechungen zwischen
England, Frankreichund Belgien festsetzen. In der
Zwischenzeit soll über gewisse Voraussetzungenge¬
sprochen werden, unter denen die Besprechungen
stattfinden werden.

valdwln und Ske Seneralstabsbesprechungen
London, 31. März.

Ministerpräsident Baldwin  verneinte am
Montag im Unterhaus die Frage, ob an den im
Weißbuch vorgesehenenEeneralstabsbesprechungen
auch der Verteidigungsminister oder irgendein
anderer Minister teilnehmenwerde.

Der oppositionelleArbeiterparteiler, Kapitän¬
leutnant Fletcher,  bat den Ministerpräsi¬
denten, daran zu denken, daß die französischen
Generale häufig lehr politisch eingestellt feien,
während die britischen Generale sich klugerweise
nicht mit politischenFragen befaßten, so daß sie
sich bei einer Eeneralstabskonferenzgegenüberden

Franzosen wahrscheinlich im Hintertreffen be¬
finden würden.

Valdwin erwiderte, daß die Anwesenheiteines
Ministers in den Augen der Oeffentlichkeitund
in anderer Hinsicht einer derartigen Zusammen¬
kunft eine Bedeutung geben würde, die sie nicht
habe. Außerdem würden die technischenBe¬
sprechungenaus diese Weise etwas sehr viel
Ernsthafteres werden.

Ilandin zweifelt und redet!
Paris , 31. März

Der außenpolitischeTeil der Rede, die Außen¬
minister Flandin im französischen Rundfunk von
seinemWahlkreis Vezelay aus am Sonntagabend
hielt, enthält Ausfälle gegen Deutschland, 'die sich
stellenweisezu Gehässigkeiten steigern.

Seitdem Deutschland den Locarno-Pak't ver¬
leugnete, so führte Flandin u. a. aus, habe Reichs¬
kanzler Hitler seine Ansprachenund Aufrufe für
den neuen Frieden immer wiederholt, den er der
Welt zum Ausgleich bieten wolle. Er , Flandin,
habe im Namen der Regierung erklärt, daß
Frankreich nach Wiederherstellung der Achtuno
des internationalen Gesetzes zu jeder Verhand¬
lung bereit sei, die geeignet wäre, den Frieden
zu festigen.

Man müsse aber die Frage stellen: Wer solle
morgen hinsichtlicheines neuen Vertrages mit
Deutschland unabhängiger und unparteiischer
Richter sein, den Deutschland anerkenne, dessen
Entscheidungenes sich unterwerfe? Wenn Reichs¬
kanzler Hitler es mit seinen Friedensbeteuerungen
aufrichtig meine, so müsse er unbedingt seine Ge¬
danken hinsichtlich der Bestimmung des Lebens¬
rechts des deutschen Volkes und der Gleichberech¬
tigung näher bestimmen. <? Die Schriftl.)

Diesen Ausführungen, die augenscheinlichvon
dem Wunschegetragen wurden, nropagandistisch
auf die französischenWählermassen zu wirken
fugte Flandin einige Schlußbetrachtunqenüber
die Friedensliebe des französischen Volkesan

Judendämmerung In Vien
Stimmen gegen die Vorherrschaft der Juden

Wien, 31. März.
Vor dem Verband der katholischen Männerver¬

eine Wiens sprach u. a. der Verbandsobmann
Dr. Euggenberger  über den Phönix-
Skandal.  Er schnitt die Judenfrage an und
erklärte:

„Man hat bei uns vielfach ungeheure Angst,
dieses Kapitel zu berühren. Aber wir können
offen und ruhig sagen, daß wir hier endlichein-,
mal eine Ordnung sehen wollen. Das ist keine
Gehässigkeitund auch keine Ungerechtigkeit. Wir
können diese Vorherrschaft aus die Dauer nicht
ertrage». Wenn Oesterreichein christlicherStaat,
sein soll, dann muß der Christ auch etwas drein¬
zureden haben."

Im Auftrage des Kardinals Dr. Jnnitzer
erklärte Konsistorialrat Engelhart  unter
Bezugnahme auf die kürzliche Mahnung Dr.
Jnnitzers an die Christen:

„Glauben Sie, daß derselbe Bischof, der die
mangelnde Sittlichkeit der Christen beklagt, den
demoralisierenden Einfluß der Ju¬
den  verteidigt ? Bedarf es einer besonderenEr- :
klärung, daß das Schlechteund Zersetzendebei
allen bekämpft werden muß, gleichgültig, von
wem es ausgeht?" Und weiter : „Man bemühe
sich doch um die objektiveGerechtigkeit hüben und
drüben. Am besten wäre es, einfach die Zahlen
der Statistik sprechen zu lassen und danach die
Einflußsphäre zu begrenzen. Wenn Minderheiten
auch ihrem Einfluß nach Minderheiten bleiben,
wer wird sich daran stoßen? Zeigt nicht gerade
dieses Beispiel, wie recht wir haben, wenn wir
immer wieder die Forderung der sozia¬
len Gerechtigkeit  erheben ?"

Italiener dringen weiter vor
Rom, 31. März.

Marschall Badoglio telegraphiert u. a.: Nach
dem Siege im Schäre - Gebiet haben unseste
Truppen den Vormarschin das Gebiet zwischen
Woldebbaund Tsellemti fortgesetzt und Addi Arcai
erreicht. Sie haben nach Ueberwindungerheblicher
Geländeschwierigkeitenden Gebirgspaß von Le-
malemo überschrittenund Debarek, einen bedeu¬
tenden Markt dieses Hochlandes, besetzt. Das
dritte Armeekorps erreichte den Hauptort des
Wag-Eebietes, Soeota, einen sehr bedeutenden
Karawanen-Knotenpunkt. Die Besetzung von So-
cota schafft einen Stützpunkt  für den weiteren
Vormarsch.

An der E r i treafron  t ist ein Flugzeugnicht
zu seinem Stützpunkt zurückgekehrt. Im Laufe
des gestrigen Tages belegten 33 Flugzeuge der
Luftwaffe an der Somalifront im Rahmen eines
Mafsenangriffs die Stadt Harrar  mit Bomben.
Dabei wurden wohlbekanntemilitärischeZiele mit
sichtbarem Erfolg getroffen. Trotz der heftigen
Luftabwehr erhielt kein Flugzeug einen Treffer.

«ddis Abeba. 31. März.
Zum italienischen Luftangriff auf Harrar be¬

sagen italienischeMeldungen, daß an dem Angriff
35 Flugzeuge beteiligt gewefen sind, die Bomben
abgeworfen und ein heftiges Maschinengewehr¬
feuer abgegebenhaben.

Weiter wird gemeldet, daß neben der Funk¬
station auch die Agentur des franzö-
fischen Konsulats zerstört  worden sei.
15 Bomben seien in der Nähe der ägyptischen
Feldambulanz niedergegangen. Die abesstnischen
Feldlazarette sollen von mehreren Bomben ge¬
troffen worden sein. Zwei Bombeneinschläge
seien in unmittelbarer Nähe der schwedischen
RotenKreuz-Station festgestellt worden. Ueber die
Zahl der Opfer an Toten und Verwundeten
liegen bisher keine Meldungen vor.

Vrandlzerd Mandschurei
Moskau, 31. März.

Die Taß meldet neue schwere Zwischenfälle von
der mongolisch-mandschurischen Grenze. Am
29. März hat eine japanisch-mongolische Abteilung
auf Lastautos einen „Ueberfall" auf den mongo¬
lischen GrenzpostenAdyk dolon ausgeführt. Gleich¬
zeitig sei eine andere japanisch-mandschurische Ab¬
teilung gegen den mongolischen Posten Vuludersu
vorgegangen. Die mongolischenGrenzwächterhät-
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ten nach Eintreffen von Verstärkungen die japa¬
nisch-mandschurischen Streitkräfte zurückschlagen
können. Die Angreifer hätten sich dann mit Ver¬
lusten auf ihr Gebiet zurückgezogen.
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— Aller

Todesurteil gegen Kolcss und Kalendeross. TaS
Loswter Militärgericht verurteilte den ehemaligen
Innenminister Oberst a. D. Koleff und den General¬
oberst a. T . Kalendeross zum Tode durch den Ltrang.

Rumänischer Professor wegen kommunistischer Pro¬
paganda verurteilt . Das Kriegsgericht in Kischmewvcr-
nrtcilte den Professor für kirchliche Kunst an der theo-
logischen Fakultät , Professor (5onstantineLcu -Jasi , wecM
illegaler kommunistischer Tätigkeit zu 214 Jahren Ker¬
ker und zehn Jahren Verlust der bürgerlichen Rechte.

Das Gnadengesuch Hauptmanns abgelehnt.
Gnabengericht in Tronton . das am Montag taglc. lp!
das Gnadengesuch Hauptmanns abgelehnt . 1
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UWA
Nach jahrelangem Leiden er¬

löste der Tod am Sonntagmor¬
gen unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Elise Wolle
geb. Küstermann

in ihrem 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Wolle und Frau,
Trete , geb. Österlich

Johann Wolle und Frau,
Mimi , geb. Maskow

Heinrich Wolle und Frau,
Eise, geb. Reuße

Enkelkinder u. Angehörige.
Bremen, den 30. März 1838

Hulsberg 128
Thäte a. Harz.

Die Ausbahrung ersolgte in
Kahrwegs Asyl.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, mittags 2.30 Ilhr , im
Krematorium statt.

Schmiede -Innung Bremen.

Am 28. März ist unser lie¬
ber Kamerad , der

Schmiedemeister

Louis Werholz
sanft entschlafen.

Ehre seinem Andenken!
Erscheinen zum letzten Ge¬

leit ist Pflicht.

Für die uns erwiesene
herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Dechant Hardinghaus für
die tröstenden Worte , den
2A .-Kameraden und den
Kameraden des E .-Wsrkes,

unseren tiefempfundenen
Dank.

Familie Heinrich Wieh.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten , insbesondere den Be-
russkamcraden des Postamtes b
sowie Herrn Pastor Dr . Ber-
tuleit für die trostreichen
Worte unseren tiefgefühlten
Tank.

Car ' Denker
und Angehörige.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
nach längerem Krankenlager unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter,

Frau

3chme KöhlerW«.
geb. Wätjen

im 8l . Lebensjahr.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bremen, den 29. März 1936
Waller Heerstraße 13—15.

Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle
des Diakonissenhauses.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
11.30Ahr, in der Kapelle des Waller Fried-

^ Hofes statt.

Heute morgen entschliefmein lieber Sohn , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Willi Voelcker
in seinem 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Elisabeth Boelcker, geb. Wolpmann

Fregattenkapitän (Jng .) a . D. Neide u. Frau,
Erete , geb. Voelcker

Hans -Leo , Kurt , Günter Neide.
Bremen, den 30. März 1838

Buntentorsteinweg 103.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Niedersachss  w' , Er . Johannisstr . 170.
80 Zugedachte Blumenfpenden bitten wir dort nieder-
W zulegen.
«> Die Trauerfeier findet am Donnerstag , nachmit-
M tags 3.30 Uhr, im Krematorium statt.

Die herzlicheAnteilnahme beim Tode
meines lieben Mannes ist mir so wohltuend
gewesen, daß ich sehr bedaure, nur auf die¬
sem Wege meinen tiefgefühlten Dank zum
Ausdruck bringen zu können. Besonders
danke ich Herrn Pastor Äackländerfür die
trostreichenWorte . Die Liebe und Mit-
trauer aller, die mir in meinem großen
Schmerz beistanden, werden mir unvergeß¬
lich sein.

Im Namen der Angehörigen:
Frau Mary Falke

Bremen, im März 1936.

Trauer-
Drucksachen

liefert die Bremer Zeitung

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief
heute meine liebe Frau , unsere gute Mutter
und Großmutter,

Am Dorothea Meyer
geb. Rathkamp

im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
F . C. Meyer
Carl Meyer
Gertrud Meyer
Milly Meyer , geb. Müller.

Bremen , den 30. März 1838
Mwinenstratze 37.
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Bcerdi.qungs -Jnstitut

..Pietät " erfolgt, wohin etwaige zugedachteKranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 2. April,
vormittags 10.30 Uhr, im Krematorium statt.

In der Nacht vom 29. zum 30. März

verstarb in der Stadt . Krankenanstalt der

HaupiiNchtnieister der Schutzpolizei

UM Mchh
Er war ein pflichttreuer Polizeibeamter

und uns allen jederzeit ein guter Kamerad,

dessen Andenken wir in Ehren halten
werden.

3mNamen des Polizei-Reviers 23
Domniek

Hauptmann der Schutzpolizei.

Plötzlich und unerwartet erlag einem Ee-

hirnschlag am 28. März 1936 in Elsfleth der
Führer unseres D. „Drachenfels ",

Herr Kapitän

Ah.Miede« «
Die Hansa -Linie verliert in dem Dahinge¬

schiedenen, der erst im 19. Lebensjahre stand,
einen ihrer bewährten Kapitäne.

Der Verstorbene erfreute sich allgemeiner
großer Wertschätzung , die ihm ein dauerndes
und ehrendes Andenken sichern wird.

Sichrer uud Gefolgschaft
Deutsche Dampffchisfsuhrts-

Gefkllfchast„Hansa"Bremen

Heute morgen entschlief infolge eines er¬
neuten Schlaganfalles unser lieber Vater,
Bruder , Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Georg Bohrs
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Adolf Bahrs und Frau,
Eesine , geb. Tugendhein.

Vremen , den 30. März 1936
Vuxtehuderstraße 18.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus, ' freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
11.30 Uhr , auf dem Waller Friedhof statt.

LUMNlllM
>H. R. Kammeher,

Knochenhauerst. 17

nach Eewicht
wäscht - mango:

„öl srz»?

Obstbäumc
! höchste Zeit zu
pflanzen, Rosen,
Koniferen, Sträu¬
cher, alles billig
wegen Räumung.
Holst. Baumschule,
Nürnberg 'st. Parz.

Anruf: 2O25l bä

AM

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief heute sanft
und ruhig mein herzensguterMann , unser lieber Onkel,

der Gastwirt

HermniiWm
an seinem 55. Geburtstage.

In tiefer Trauer:
Frau Ottilie Schnoor
Heinrich Schnoor und Frau,

Sophie, geb. Sander
nebst Angehörigen.

Bremen , den 30. März 1936
Kornstraße 88.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Institut
H. Dreyer,  Lehnstedterstraße46. Freundlichst zuge¬
dachte Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 11 Ahr, in
der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Am 27. März verschied durch Verkehrsunfall unser
Gefolgschaftsmitglredund Arbeitskamerad

All MzW
Tieferschüttert durch den Verlust bedauern wir, in

unserem Freund einen Menschen verloren zu haben,
welcher mit den besten Eigenschaftenausgerüstet war
und unser aller Vertrauen und Achtung erworbenhatte.

Sein Andenkenwerden wir stets in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaftder
Hermann A . Monsees
MalereigrotzbetriebG.m.b.H.

Bremen, den 30. März 1936.

Am Sonntag entschlief plötzlich und unerwartet
infolge eines Herzschlages mein lieber Mann , un¬
ser guter Batcr , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der und Schwager

Johann Stelljes
Stcllwcrkmcister a. D.

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : „

Beta Stelljes , geb . Vrohl
und Angehörige.

Bremen , New Dort , den 2g. März 1036
Schisserstraßc SO.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Hclm-Tecksr-Haus.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 9.30 Uhr,

im Krematurium statt.

Am 29. März entschlief nach kurzer , hefti¬
ger Krankheit unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Karoline KöhnsenWwe.
im 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Heinrich Brandt und Frau,

geb. Köhnsen
Helmut Brandt
Fritz Brandt.

Bremen , den 29. März 1936.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , S. April,

10.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Die Ausbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniaftraße ; etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Unerwartet wurden unsere langjährigen
Mitarbeiter

Karl Brandt
und

Johann Köbsel

Nach schwerem Leiden verschied unser Gefolgschafts¬
mitglied Kapitän

aus unserer Mitte gerissen.
Wir werden das Andenken der beiden

Gefolgschaftsmitglieder stets in Ehren
halten.

Führer und Gefolgschaft
der FMe-Wuls FlugzeugbauA.G.

Am 28. März verschied unser alter treuer
Sägemerster

Heinrich Twille WGerhard Nuckel
Der Heimgegangene war uns ein bewährter Mit¬

arbeiter, der sich seinen verantwortungsvollen Aufgaben
mit großer Gewissenhaftigkeitund Hingabe gewidmet
hat und unser volles Vertrauen besaß.

Wir werden dem Verewigten ein treues Andenken
bewähren.

Vremen, den 30. März 1936.

Führer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Seit einigen Jahren im Ruhestand
lebend, hat er seit 1867 dem Betriebe ange¬
hört und Jahrzehnte hindurch an verant¬
wortlicher Stelle in hervorragendem Maße
am Aufbau der Firma teilgenommen.

Der Dank der Firma und die Wert¬
schätzungseiner Mitarbeiter bleiben dem
Entschlafenen über den Tod hinaus ge¬
sichert.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Logemann <L Wardenburg
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Ich bin die Kleinanzeige , lieber Leser!
Erfolgreich werde ich mit Recht ge¬

nannt:

Mein ilinker Schritt durch Bremen an
der Wcier

Ist ungezählten Freunden schon be¬
kannt!

Die „ Bremer Zeitung " ist mein
Kampsgelünde,

Sie kommt in viele Häuser , viele
Hände:

Auch bin ich preiswert und du kannst
es wagen.

Den Lesern deinen Wunsch durch mich
zu sagen I
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Morgen Eröffnung des Olympischen Dorfes
Unterkunstsmöglichkeiten für Z5W Sportler— Neubau von Neserveliäusern— 1000 Mann Hilfspersonal

.Im Olympiadorf, wo die Welt zu Tast. sollt
Ihr unter Freunden sein. Alle Flaggen wehen
stolz am hohen Mast als Symbol im Sonnen¬
schein. Kurz bemessen nur ist das Sommerglück,
doch müht Ihr dann heimwärts ziehen, denkt mit
frohem Sinn noch recht oft zurück— an die
schönen Tage von Berlin."

Das ist der Kehrreim des Paul -Lincke-Marsches
,Zm Olympischen Dorf ", den wir bald
über alle Sender, von allen Kapellen und von
Schallplatten auch im entferntestenWinkel nicht
nur Deutschlands, sondern der ganzen Welt hören
werden. Es ist der Marsch, den unser alter Paul
Lincke eigens für die 3500 Einwohner des Olym¬
pischen Dorfes komponiertund für den Volten-
Bäckerseinen volkstümlichenText vorgeschrieben
hat. Die „Uraufführung" fand nunmehr vor der
in- und ausländischenPresseauf der Bastion des
Olympischen Dorfes statt und fand bei der hervor¬
ragenden Wiedergabedurch die vom Lehr-Infan-
terie-Regiment unter Leitung Obermufikmeisters
Tumforde gestellte Olympiakapelle sofort begei¬
sterten Widerhall. Das wird. im besten Sinne,
der „Schlager" der OlympischenSommerspiele
werden. Anschließend daran hörte man den eben¬
falls „zündenden" Marsch „Ich rufe die
Jugend derWelt"  von Bernhard Kutsch, der
gleichfallsgeeignet sein dürfte, sich schnell einzu¬
bürgern.

Ueber die künstlerische Ausgestaltungder Häuser
im OlympischenDorf sprach Ministerialdirektor
Maske  vom Reichskriegsministerium, dem ei¬
gentlichen Hausherrn des OlympischenDorfes.

Ueber die Gerätebeschaffungim Olympischen
Dorf führte Ministerialrat Schulz vom RKM.
u. a. aus : Bei der Vergebung der Eerätebe-
schaffung wurden Firmen aus ganz Deutschland
gut mit Aufträgen bedacht. Innerhalb des
Dorfes, das anfangs für 3000 Sportler vorge¬
sehen war. dann auf 8500 erweitert wurde und
für das jetzt auf Grund neuer Anmeldungenschon
Rescrvehäuser  gebaut werden mutzten,
wurden eingerichtet: 114 Wohnhäuser mit rund
1780 Zimmer für je zwei Mann. 144 Zimmer
für je zwei Stewards des NorddeutschenLloyd,
42 Speiseräum« in verschiedenen Krätzen, 42 mo¬
derne elektrische Großküchen mit elektrischen
Herden, Vratösen, Grillapparaten, Wärmetischen,
Kaffeemaschinen, Kühlschränken. Küchenmotoren,
Fischkasten und dem sonstigen Küchengerät. Dazu
Vorrats- und Kühlräume für die Aufbewahrung

der verschiedensten Arten von Lebensmitteln wie
Frischfleisch. Fische, Gemüse. Trockeuproviantusw.,
ein Haus für ärztliche Behandlung, zwei moderne
Turnhallen, ein großes Hallenschwimmbadmit
Auskleide- und Massageräumen sowie Wannen¬
bädern, drei finnischeBadestuben, drei Friseur-
stuben mit insgesamt23 Arbeitsplätzen, ein Haus
sür den Kommandeur des Dorfes, ein Besucher-
Restaurant für 500 Personen. 45 Einzelbüros für
die Vertretungen der einzelnen Nationen.

Zur Ausstattung waren neben vielem anderen
Gerät erforderlich: 22 verschiedeneArten von
Stühlen und Hockern, im ganzen 10 793 Stück,
ebenso viel verschiedeneArten von Tischen, im
ganzen 2500 Stück, 118 Schreibtische und Schreib¬
maschinentische, 3950 Bettstellen, 3789 Schränke,
650 Liegestühle, 3300 Meter Kokosläufer und
6000 Meter Voucleläufer. In der Nähe des Dor¬
fes sind 1000 Mann Hilfspersonal (deutsches),
davon allein 400 Kraftfahrer, untergebracht. Dre
Verpflegung hat nur anfangs einige Kopfschmer¬
zen gemacht. Bei 50 verschiedenen Nationen sind

natürlich auch die Verpslegungsrvünscheverschie¬
den. Die Inder legen Wert auf Eurry-Eerichte
und essen weder Rind- noch Schweinefleisch, die
Argentinier hingegen wollen täglich drei reich¬
haltige Fleischspeisen, Schweden verzichtet nicht
auf sein Hartbrot, die Dänen verlangen Schwarz-,
Franzosen und Afghanen Weißbrot,- Finnen
wollen viel Milch, Griechen, Polen und Schweizer
Ovömaltine; Estländer wollen auf keinen Fall
Oel usw. Um allen diesenAnforderungengerecht
zu werden, wird der NorddeutscheLloyd' außer
dem Kiichenpersonal350 bis 400 Stewards und
Stewardessen für die Bedienung der Olympia¬
kämpferzur Verfügung stellen. Man richtet sich
auf einen Verbrauchvon etwa 72 000 Kilo Fleisch
und Geflügel, 6700 Kilo Fisch, 110 000 Kilo
Frischgemüse, 50 000 Kilo Mehl, 15 000 Kilo
Butter , 130 000 Liter Milch, 280 000 Eier, 320 000
Apfelsinen, 52 600 Grapefruits und 105 200 Zitro¬nen ein.

Die Eröffnung des OlympischenDorfes ist für
den morgigen 1. April in feierlichem Rahmen
vorgesehen.

flufruf des Neichssportfülirers
zu den Amateurboxmeisterschaften

Die Meisterschaftendes Fachamtes Boxen im
Deutschen Reichsbundfür Leibesübungensind mir
ein willkommenerAnlaß, dem deutschen Amateur¬
boxsport für die Tage vom 31. März bis zum
S. April 1938 meine herzlichsten Wünsche auszu-
sprechen. Unsere Boxer treten in diesen Tagen zur
letzten großen Heerschau vor den Olympischen
Spielen 1936 zu Berlin an. Jeder der Kämpfer
wird und muß ganz erfüllt sein von dem Ge¬
danken an die kommendenSpiele. Jeder muß
sein, wie es wahres Boxen voraussetzt: Männlich
und einsatzbereit, hart gegen sich selbst und ritter¬
lich gegen den Gegner!' Fm Zeichen dieses Geistes
sollen die Amateurboxmeisterschastenstehen— mit
dem Wunsche grüße ich alle Teilnehmer!

gcz. von Tskhammer und Osten
Reichssportsiihrer.

Bei den ersten Rollhockey-Wettspielen im April in
Stuttgart soll der Antrag gestellt werden , das Roll¬
schuhlaufen in das Programm der Olympischen Spiele
aufzunehmen.

Schauturnen in Schwarlchausen

ohmpm-Linzelkarten
Vorverkauf beginnt am 1. April

Am 1. April beginnt der Vorverkauf der Ein¬
zelkarten für die Olympische« Spiele. Es liegt
auf der Hand, daß bei der riesigenKartennach-
frage, die jedes Angebot um ein Vielfaches über-
trifft, der Vorverkauf der Einzelkarte» sich nur
über wenige Tage erstrecken wird.

Deutscher lurntag in Verlin
Für den DeutschenTurntag in Berlin am

18. April sind vom DT.-Gauführer Hermann
D. Meier folgende Abgeordnete für den Gau
Niedersachsen berufen worden: Gauführer H. D.
Meier, Gauoberturnwart Dr. Dürbaum, beide
Bremen; stellvertr. Gaufrauenwartin K. Bräu-
ning, Oldenburg (diese drei als satzungsmätzige
Mitglieder des Turntages) ; Eaugeldwart W.
Körber, Oldenburg; Bezirksführer Dr. Schütte,
Vraunschweig; Vezirksführer K. Meyer, Hanno-

Mns Ilobsi -sickk ckes Saales Ses Stuäentenbausss in Lorlia wäbrsnä ckes ^ eekt -Tänckerkawiikes
llsutseblanä gegen Svbrvecken. Unter äsn lMrsngasten sab man auob äsn tisicnsspoitiubrsr.
von Dsebammsr nnä Osten väsirsnä äss llumpkss Lebröäsr (Osutseblanä ) gegen Oberleut¬
nant Oervell (8 °brveäsn ) . (Scbsrl Liläsräisnst

ver; Eaumännerturnwart E. Fanaer, Braun
schweig; Kreisfrauenwartin 2da Warninghoff,
Hannover; Kreisführer O. Ackermann, Lüneburg;
Kreisführer H. Otte, Freiheit (Harz) ; Kreisführer
V. Topp Bremen; Vereinsführer W. Diers, Ar-
bergen (Bremen) ; Vereinsführer A. Heine, Sol-
tau ; Vereinsfllhrer H. Bolz, Eöttingen.
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lurnerinnen, Frauen und Mädchen zeigten Kraft und Schönheit Din liilä vom Hoebez -llänäsrbamgk Vvutscklanä — binglanä . blau siebt äsn Leblul » äss biänäsr-
bampkss rväbrsnä äss Lpisls äer biationsibz -wnsn , links vorn äsr äsutsobs llsebtsauksn Ent¬
mann  I , äsr . Kurs .vor . 8cbluL noeb äas Kusglsivbstor srsislsn konnte . s8ebsrl -BiläsräisnstDie alte Turnhalle an der Schwachhauser Heer¬

straße, die alles andere als zeitgemätz ist — seit
Bestehenderselben ist außer einer neuen Decken¬
verschalunggar nichts oder kaum etwas gebaut
worden, und von der Umkleidegelegenheitund
den nicht vorhandenenWasch- und Duschgelegen-
heiten ganz zu schweigen— war gestern die
Stätte des Schauturnens der Mädchen-, Frauen-
und Turnerinnenabteilung des Schwachhauser
Turnvereins von 1883, nachdem dessen Männer-
und Knabenabteilungen ihr Schauturnen bereits
am Sonntag, 22. März, abgewickelt hatten. Der
Verein zählt heute etwa rund 300 Mitglieder.
Diese Zahl würde noch bedeutend steigen, wenn
die Turnverhältnissedes Vereins eine Besserung
erfahren würden. Aber so ziehen es sehr viele
Anhänger des deutschen Turngedankens vor, ihr
Tätigkeitsfeld in die Stadt zu verlegen wo auf
Grund der modernen Turnhallen die Lust zum
Turnen bedeutendmehr gefördert wird.

Das Schauturnen der Mädchen-Abteilungen
begann am Montagnachmittag17 Uhr mit einem
Norspruch, in Versform gehalten, der von einem
kleinen Mädchennett vorgetragen wurde. Dann
wechselten die K- und S-Abteilungen (Mädchen
über 10 und solche unter 10 Jahren) unter der
umsichtigen Leitung des Turnlehrers Wohlers
mit ihren Vorführungen in bunter Reihenfolge
ab. Die ganz Kleinen zeigten „Früh übt sich"
und mit „Schwingenund Hüpfen" warteten die
größeren Mädchenauf, dem sich wieder ein lüm¬
melhaftes Leben der Kleinen anschlotz. „Wir
schwingen die Keule" war wieder eine Angelegen¬
heit der älteren Turnschwestern, und dann waren
wieder die Jüngsten im Ballspielen so richtig in
ihrem Element. Die K-Abteilung zeigte ein Ge¬
meinturnen an mehrerenBarren und anschließend
Gruppenbewegungennach der bekannten Erauer-
holzen Schule. Mit niedlichen Turnspielen, wie
„Habt acht auf eure Füße", „Meine Blümchen"
und „Es waren sieben Mücklein" beendeten die
Kleinen ihr wohlgelungenes Schauturnen, und
die „Großen" zogen mit Gesang in Linie und
Reihe in die Turnhalle, um in netten weißen
Turnkleidern mit Reigentänzen ihr Schauturnen
zu beenden. Verdienter Beifall belohnte alle ge¬
zeigten Aufführungen.

Das Schauturnen der Frauenund Turnerinnen
begann 20.30 llhr bei sehr gutem Besuch. Den
Anfang machtendie Frauen als Körperschulein
der Gemeinschaft, wobei Freiübungsgruppen nach
Volksmusikund Gesangeinlagen sehr vorteilhaft
gezeigt wurden ^ Die Turnerinnen zeigten sich
mit körperbildendenFangübungenim Ballspielund
die Frauen wiederumwarteten mit Keulenschwin¬
gen auf, in dem in drei Uebungen die verschie¬
densten Schwungformenzur Geltung kamen. —
Und nun waren wieder die Frauen an der Reihe,
und zwar wurden Ballspiele im Frauenturnen ge¬
zeigt, die im Gegensatz zu den Turnerinnen den
Unterschiedbildeten, daß sich die Teilnehmer in
freier Weise bewegten. Den Schluß hierin mach¬
ten Vallübungen im Gleichschritt und in der
Grundstellung. — Wettkämpferinnen am Gerät
hieß die nächste Folge, in der acht Turnerinnen
zum Teil sehr schwierige Kürübungen am Barren
vorführten, die alle den wohlverdienten Beifall
fanden.

Mit dem Gesang: „Unsere Fahne ist die Treue
und die Trommel ist der Mut" marschiertenhier¬
auf alle Teilnehmerinnen beider Abteilungen
zum lustigen Spiel „Kommmit" in die Turnhalle
und bildeten einen Kreis in Viererreihe. Und
dann begann ein neckisches Abschlagspiel, in dem
autzer allen übrigen Körpermuskeln auch die
Lachmuskelnder Ausführenden sowohl als auch
der Zuschauer in rege Tätigkeit versetztwurden.
Den Schluß führten beide Abteilungen zusammen
in weitzen Turnkleidern mit einem Bunten Tanz
aus, hierbei mit vielen Einzelfiguren ein harmo¬
nisches Ganzes zeigend. — Vollbefriedigt werden
alle Beteiligten die Stätte des turnerischenWir¬
kens verlassen haben und das ist letzten Endes
ein Hauptverdienstdes Turnlehrers Wohlers und
des Vereinsführers Meyer.

Schauturnen in Horn
Der Turnverein Eiche - Horn  veranstaltet am

Donnerstag, 20.30 Uhr, in seiner Turnhalle ein
Schauturnen seiner Frauen- und Turnerinnen-
Abteilungen, nachdem die Vereinsführung davon
abgesehen hat, in diesem Jahre auch seine
Männer-Abteilung im Schauturnen vorzuführen.

Internationaler Hockey-Verband tagte.
Der Internationale Hockey-Verband hielt in

Paris eine Tagung ab, auf der Deutschland durch
den Mannheimer Jost vertreten war. Zur Teil¬
nahme am olympischen Hockeyturnierim Sommer
in Berlin haben sich bisher elf Nationen gemel¬
det. Es sind dies neben Deutschland Frankreich,
Holland, Belgien, Dänemark, Oesterreich, Ungarn,
die Schweiz, Indien , Japan und Afghanistan. Man
erwartet aber, daß auch noch andere Nationen
ihre Meldungen abgeben. Als internationaler
Schiedsrichterwurde u. a. erneut der Berliner
Aribert Heymann anerkannt.

111§aHrer am Start
Die Zahl der Meldungen für das Eilenriede-

Rennen, mit dem am 5. April auf der bekannten

- 'D

Usivor klsisokmaim (rookts ) u. 8sbsstisv Uotk,
äis nsnsv 8xit 2snko.Iirsr äsr lWO .-Usvnmavu-
sckakt , stsrtsn s-uk 350- nnä 500-WI7 .-Klasobivsv
bsim Ülilsnrisäsrsnvsn in Hannover . slVsrdbilä, T.

4,8 Kilometer langen Strecke bei Hannover die
neue Motorsportzeit eingeleitet wird, hak sich noch
erhöht. Insgesamt sind für die einzelnen Ren¬
nen, mit denen zugleich der erste Meisterschafts¬
lauf der Solokrafträder ausgetragen wird, 111
Nennungen eingegangen. Diese verteilen sich aus
die einzelnen Klassenwie folgt: Bis 250 ccm: 17
Fahrer ; bis 350 ccm. 35 Fahrer ; bis 500 ccm
27 Fahrer ; Seitenwagen bis 600 ccm 18 Fahrer;
Seitenwagen über 600 ccm ein Bewerber.

flutoliilfe bei der Mympiade
Der Führer des Deutschen Kraftfahrsports,

Korpsführer Kühn lein,  hat dem Reichssport-
führer und dem Präsenten des Olympischen
Komitees für die Dauer der OlympischenSpiele
einen Olympia-Kraftfahrstab zur Verfügung ge¬
stellt, der die Betreuung der nach Berlin kom¬
mendenKraftfahrer und die Unterbringung ihrer
Fahrzeuge übernimmt. Die touristischeund tech¬
nische Betreuung der auswärtigen Kraftfahrer
übernimmt der DDAC.

olMpiaroerbung in USfl. marschiert
In den-Vereinigten Staaten hat die Werbung

für die Olympischen Spiele in den letzten Wochen
erfreuliche Fortschritte gemacht. Wre die Ver¬
tretung der „Reichsbahnzentralefür den Deutschen
Reiseverkehr (RDV.)" in Newyork mitteilt,
rüstete die „Newyork Times" schon im Februar
ihre sämtlichen Zeitungsverkäufer mit einem
Plakathinweis aus, daß die neuesten Olympia-
Siege zuerst in ihrer Zeitung zu finden seien.
In entsprechender Form gab ein Lichtspieltheater
am Broadway bekannt, datz hier die neuesten
Olympiafilme gespielt würden. Noch vor wenigen
Monaten wären derartig offene Bekenntnisse
zur OlympischenIdee in Newyork unmöglichge¬wesen.

Guten Erfolg hat auch eine von der RDV.-
Newyork angeregte Rundfunkwerbung, die seit

dem Februar in Form von Unterredungen mit
namhaften Olympiakämpfern durchgeführt wird.
Vier derartige Gespräche, die bisher gesendet wur¬
den, hatten nach Angabe der Rundfunkgesellschaft
eine Zahl von etwa 200 000 Hörern.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

knghien (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Green Sea —
Djina — Little Brother . 2. R.: Mgeac — Montaudin
— Normalien . 3. R.: Tatiana — Mahama — Prtn-
cesse Pauline II . 4. R.: Grain de Cafä — El Signor—
Disvaeli . 5. R.: Ange Pitou — Parmelan — Drigan-
tin . 6. R.: Emprise — Emissaire — Feu Sacre . 7. R.:
Trabfahren.

„Deutsche Kraftfahrt ". Das Organ des National¬
sozialistischen Krastfahr -Korps , Derlagsort Hannover,
bietet Sein Leser mit seinem Ende-März -Heft wiederum
einige recht gute Aufsätze und Fotos . Das NSKK.
im Wahlkamps , ein Lichtbild von der denkwürdigen
Reichstagssitzung am 7. März , der Einzug deutscher
motorisierter Formationen in Deutschlands Westniork,
die Schlcsische Winterfahrt 1S36 — all das sind Dinge
und Begebenheiten , die uns angehen und mitreißen.
Ferner übermittelt uns dieses Heft einen Teil des
Vortrages über die Pflege der Technik im NSKK.,
den Inspekteur Gruppenführer Kraus auf der Presse¬
konferenz der Reichspressestelle der NsDAP . hielt, so¬
wie eine eindringliche Schilderung der Erfolge, die
das NsKK . bei den Wintersportprüfungen der
NSDAP . in Schreiberhau errang . Die Motorsport-
schule Vahreuth aus kleiner Winterfahrt , Motorsport¬
schule Westfalen unterwegs . Entwicklungswege de?
Kraftverkehrs und eine kleine, von St . v. Tzenash
gegebene Vergaserlehre sind weiter recht ansprechende
Beitrüge . Ein « Borschau über das diesjährige Eilen-
riede-Rennen bringt neben guten Besprechungen die
Lichtbilder sieggewohnter Rennfahrer und vermittelt
somit dem begeisterten Motorsportler starke Eindrücke.
Verschiedene andere Beiträge , wie Kampf dem Ver-
kehrsunsall , das NSKK . im Dienst des zivilen Lust¬
schutzes u. a. m. bereichern in schönster Weise diese-
Heft, das auch jetzt wiederum imstande ist, Anerken¬
nung für sich zu buchen.
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Die Börse n
Fest

Hamburg , 30.  März . Die Börse eröffnete , an¬
geregt durch die feste Haltung einiger Haupt¬
aktien , besonders Farben , in freundlicher Hal¬
tung . Das alles überragende Wähler geb-
n i s wurde naturgemäß lebhaft besprochen und
hinterließ einen starken und nachhal¬
tigen Eindruck . Am Schiffahrts¬
markt  waren auch heute nur unbedeutende
Veränderungen festzustellen . Hapag und Lloyd
bröckelten um Bruchteile eines Prozentes ab.
Von Bremer  Werten - wurden Reis und Han¬
dels zu 125V2 (plus V2) umgesetzt . In Bremer
Jute kam es zu unverändert 102 zu kleinem
Geschäft . Für Bremer Rolandmühle bestand
Kaufneigung zu 147. Die unnotierten
Nordstern wurden zu 110 und Norddeutsche
Hochseefischerei unter Berücksichtigung des
Dividendenabschlagcs zu 10G gesucht . Desehimag
mit einer Taxe von 70 knapp gehalten . In der
zweiten Börsenstunde konnten sich an den
Hauptmärkten unter Schwankungen weiter
leichte Besserungen durchsetzen . Am fest¬
verzinslichen  Markt konnte die Stimmung
trotz geringem Geschäft als freundlich bezeich¬
net werden.

Renten teilweise lebhaft
Hannover , 30. März. Der Aktienmarkt war

weiter fest . Ilscder Hütte zogen unter Schwan¬
kungen auf 154% an, Hildesheim -Peiner Kreis¬
eisenbahn um 2 % auf 35’/i.  Ferner waren
Döhrener Wolle und Kali Westeregeln je 1 %,
Hackethal Draht , Zementaktien und Hannover -,
sehe Straßenbahn bis 1/n''/o fester . Etwas leich¬
ter waren nur Eisenwerk Wülfel mit 107l/i.
Am Rentenmarkt  wurden in Gold - und
Liquidationspfandbriefen lebhafte Umsätze ge¬
tätigt zu teilweise gebesserten Kursen , .lip
Reichsnnleihe Altbesitz hatte größeres Geschäft
zu 110,65, Provinz -Altbesitz zog auf 112 an und
die Kommunalschuldverschreibungen der Braun¬
schweigischen Staatsbank auf 94. Provinzan¬
leihen blieben behauptet desgleichen Industrie-
Obligationen , nur Mechanische Linden büßten
nochmals IV » ein . Im Frei verkehr  hatte
die Gemeinde -L'mschuldungsanleihe größeres
Geschäft zu Kursen von 86,70 bis 87,40. Bur¬
bach ' nannte man mit öö’/s bis 57%. Der Schluß
blieb fest.

Freundlich — Im Verlauf ruhiger
Berlin , 30. März. Das alle Erwartungen über¬

treffende Ergebnis der Wahl,  das nach
dem zuletzt vorliegenden Endergebnis genau
99 °/o aller Stimmen für den Führer verzeichnet,
hat an der Börse einen starken Eindruck
hervorgerufen . Die Zuversicht auf einen vollen
Erfolg hatte sich bekanntlich schon im Laufe
der ' letzten Woche in einer stärkeren Beteili¬
gung des Publikums mit Kaufaufträgen gezeigt,
so daß nach den dadurch ausgelösten anhalten¬
den Kurssteigerungen heute eine nennenswerte
Erhöhung nicht mehr eintrat . Der , berufs¬
mäßige Börsenhandel hatte vom Sonnabend viel¬
fach noch Material übrigbehalten , das er jetzt

Dollar = 2,491 (2,487) .RM,
Englisches Pfund = 12,33 ( 12,30) RM.

glattstellte , wodurch vereinzelt auch' leichte
Rückgänge zu beobachten waren . Bemerkens¬
wert fest lagen indessen die sogenannten schwe¬
ren Werte . Von den übrigen Märkten sind
u. a. mit nennenswerten Veränderungen hervor¬
zuheben Bremer Wolle mit plus 1 %>. Im
V e r 1 auf :setz‘te sich , ausgehend "von der sehr
festen Farbenaktie , die bis auf 161% stieg , eine
allgemein anziehende Tendenz durch . Siemens
erhöhten ihren Anfangsgewinn erneut um 2 °/o.
Schubert und Salzer kamen 1, Westeregeln,
Schultheiß und Mansfeld je Vs*/# höher zur
Notiz . Harponer waren um V. % erholt . An¬
dererseits gaben Bemberg aus den bekannten
Gründen um IV2% nach , wodurch auch Aku
mit minus Vstyo mitgezogen wurden . Die Börse
schloß in freundlicher , aber sehr stiller Ver¬
fassung . Farben gaben um % % auf I6IV2
nach , auch AEG . ermäßigten sich gegen den
Verlauf um Vs 0/», dagegen wurden Schultheiß
% und Chemische von Heyden % */o höher be¬

wertet . Im allgemeinen kamen aber Kursver¬
änderungen von Belang kaum noch zustande.
Nachbörslich galten Reichsbahnvorzugsaktien
1233/e, Farben 161% Geld.

Am Kassamarkt war eine lebhaftere Geschäfts¬
tätigkeit als an den Vortagen zu beobachten.
Eine einheitliche Haltung konnte sich aller¬
dings nicht herausbilden . Von Großbanken sind
Handelsgesellschaft mit plus 1 und Adca mit
plus V2, andererseits Commerzbank mit minus
V2, DD -Ba.nk und Dresdner Bank mit je minus
V4°/o erwähnenswert . Von Hypothekenbanken
waren Rheinische Hypotheken mit plu 3 2 , Ham¬
burger Hypotheken mit plus l '/s und West¬
hofen mit minus % “/o stärker verändert . —
Steuergutscheine blieben unverändert . Die
Fälligkeit 1938 mußte repartiert werden.

Am Rentenmarkt herrschte nach wie vor Ge-
.schäftsstille . Hypothekenpfandbriofe und Liqui-
dationspfaolbrie .fe blieben nahezu unverändert.
P>ei den Kuinirnuialobligntionen waren vereinzelt
Rückgänge zu beobachten , insbesondere hei Rhei¬
nische Hypotheken um V2% bei allen drei
Serien . Stadtanleihen blieben maiig "ls Umsatzes
zum großen Teil gestrichen . Fester lagen land¬
schaftliche Goldpfandbriefe : die früheren 10proz.
Ostpreußen gewannen %, Pommern '/U/o . Pro¬
vinzanleihen blieben unverändert . Lämler-
anleihen konnten meist geringe Kurssteigerun¬
gen verzeichnen . Die Führung hatten dabei
29er Mecklenburg -Schwerin mit plus 0,32. Am
Markt der Industrieobligationen wurden Harpe-
ner */<% höher bewertet . Im variablen Verkehr
zogen Reichsaltbesitz auf 111 an. Privatdiskont
unverändert 3 9/o.

Wenig verändert
Frankfurt , 30. März. An der Abendhörse ent¬

wickelte sich kaum Geschäft . Die Kulisse be¬
kundete Zurückhaltung . Auch Kundenaufträge
lagen nicht vor . Bei fester  Grundtendenz er¬
gaben sich gegenüber dem Berliner Schluß
kaum Veränderungen . IG. Farben kamen mit
16174 ( 161%) , Vereinigte Stahlwerke mit 8574
(8578 ) zur ersten Notiz . Die günstigen Aus¬
führungen bei der Vereinigte Stahlwerke AG.
hinterließen einen guten Eindruck , wirkten sich
kursmäßig jedoch infolge der Geschäftsstille
nicht stärker aus. Der Rentenmarkt lag gleich¬
falls ruhig und ohne Veränderung . Valuta¬
papiere waren leicht angeboten und wurden
etwas schwächer genannt . Die fast völlige Ge¬
schäftsstille hielt bis zum Börsenschluß an. Ver¬
änderungen waren nicht zu verzeichnen . Gegen
den Berliner Schluß wiesen die Kurse unbedeu¬
tende Abweichungen auf , wobei allerdings die
Rückgänge überwogen . In den meisten Fällen
hatten die Notierungen nominellen Charakter.
Renten lagen still . Von Auslandswerten gingen
4proz . Schweizer Bundesbahnen von 19772 auf
197 zurück . Die Nachbörse war geschäftslos.

Still
Amsterdam , 30. März. Die Börse erhielt ihr

Gepräge durch den vorherrschenden Auftrags¬
mangel . Daher war das Geschäft allgemein sehr
klein . Umsatzhemmend wirkte die unsichere
Stimmung am Devisenmarkt.  Hei¬
mische Anlagewerte waren eher gedrückt.
Niederländische Staatspapiere und Kolonialwerte
wurden etwas niedriger gehandelt . Dies war
mehr auf die fehlende Aufnahmeneigung als auf
ein überwiegendes Angebot zurückzuführen,
denn es gelangte nur sehr wenig Material an
den Markt. Die Dollar -Obligationen der Kgl.
Petroleum My. zogen erneut an. Von lokalen
Werten eröffneten Amsterdam Rubber etwas
niedriger . Kgl . Petroleumaktien waren wenig
verändert . - Anner-ikanisohe -- Oetwerte wurden
vernachlässigt . Von Industriewerten zeigte
Philips eine nur geringe Aenderung . Unilevers
blieben still . Von Tabakwerten eröffneten Delo
Batavia mehrere Prozent niedriger , waren aber
später etwas erholt . Schiffahrts - und Zucker¬
werte lagen ruhig . Dollarshares hatten gerin¬
ges Geschäft bei nicht einheitlicher Kursgestal¬
tung.

Unregelmäßig
Newyork , 30. März. Die Börse wies zu Be¬

ginn der neuen Woche keine einheitliche Linie
auf . Die Meldungen aus der Wirtschaft lauteten
weiter günstig , jedoch bekundete der Handel
eine gewisse Zurückhaltung , um erst die wei¬

tere Entwicklung der weltpolitischen Lage ab¬
zuwarten . Der französische Franc  lag
stetiger , jedoch wird in Börsenkreisen verschie¬
dentlich die Frage aufgeworfen , ■wie lange
Frankreich wohl noch am Goldstandard fest-
halten können werde . Bei Eröffnung wies die
Kursgestaltung nach beiden Seiten nur geringe
Veränderungen auf . Im Verlaufe wurden Kurs¬
besserungen zum großen Teil durch Gewinn¬
mitnahmen wieder aufgehoben . Im großen und
ganzen war die Kursbewegung weiter unregel¬
mäßig . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

a c« Telegraphische 1
Auszahlnngr Vor¬

kriegs

30 . 3.
Geld Brief

28.
Geld

3.
Brief

6 Ägypten ’äg.Pt. 20 . 953 12. 615 12.64! 12 .5b.-) 12.615
7 Argentin . 1P.-P. 1. 78? 0 .684 0.688 0 .681 0 .687
2 Belgien lOOBelg. 81 42. 10 42 . 18 42 .02 42 . 10
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulgar . 100 Lev. ei .— 3 .047 3 .05:- 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 . 477 2 . 48' 2 . 471 2 . 475
31/! 112 . 50 54 .98 55 . 10 54 .86 54 .96
5 Danzig 100 Ould. 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 315 12. 345 12.285 12.315
4 Estld . 1009. Kr. ——67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4V» Finnld . 100t. M. 81 . - 5 . 425 • 5 .43 5 .41 5 . 42
3V« Frankr ; 10(3Fr. 81 . - 16 .395 16.435 16.365 16. 405
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 . 35/ 2 .353 2 . 357
21/» Holland 100 Gld. 168 .74 168 .80 168 . t4 168 .63 168.97
— Iran 100 Rials —.— 15 .25 15.29 15 .23 15 .27
67» Island 100i. Kr. 112 . 50 55 . 23 55 . 25 55 . C9 55 .21
5 Italien tOOLire 81 . - 19 .68 19 .72 19 .70 19 . 74

3.65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .718 0 .72C 0.716 0 .718
6t/s Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 .654 5 .668 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts — — 80 .92 81 .08 00 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. ——41 .90 41 .96 41 .84 41 .92
37 » Norweg. 100 Kr. 112 . 75 61 .88 62 .00 61 . 73 61 .85
31/» Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
fr Polen 100 Zloty —.—46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
5V* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 17 11. 19 11 . 14 11. 16
6 Rumän . 100 Lei —,— 2 . 486 2 . 492 2 . 488 2 .492
27» Sehwed. 100 Kr. 112 . 50 63 .48 63 . 60 63 .32 63 . 44
27» Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 01 81 . 17 81 .C3 81 . 19
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 .87 33 . 93 33 .93 33 .99
3V» Tschech. 100 Kr. 85 . - 10.28 10. 30 10 .265 10.285
7 Türkei ltür .Pfd. 18. 456 1 .978 1.982 1. 974 1.978
4 Ungarn 100 Pgö. —. — - . —
7 Uruguay 1G.-P. 4 . 34 1 . 169 1. 171 1 . 169 1. 171
1V« V.Staat .v.A. ID. 4 . 198 2 . 489 2 . 492 2 . 465 2 . 4B9

Die am Sonnabend erfolgte scharfe Heraufsetzung
des französischen . Diskontsatzes von 3Va auf 5 Pzt.
vermochte , soweit sich aus den bisher vorliegenden
Notierungen im internationalen Devisenverkehr
ersehen läßt , sich noch nicht nennenswert auszu¬
wirken . Vielmehr liegt das englische Pfund weiter
fest , die Tauschoperationen von französischen Francs
in Pfunde haben anscheinend noch angehalten . Die
Amsterdamer Pfund -Notiz stellte sich , auf 7.30V«
(7.28V«) , die Züricher auf 15.171/* (15.161/*) und die
Pariser auf 75.08 (75 .07) . Der Dollar zeichnete sich
ebenfalls durch festere Haltung aus . Er wurde
zuletzt aus den genannten Plätzen mit 1.47V» (1.47V»)
bzw . 3.07 (S.OfiVs) bzw . unverändert 15.18 gemeldet.
Von den Goldvaluten wurde besonders der hollän¬
dische Gulden unter starken Abgabedruck gesetzt . Er
gab in Zürich auf 207.50 nach 208 .27 am Sonnabend
nach . Im Verlauf war eine weitere kräftige Befe¬
stigung des englischen . Pfundes zu beobachten , das
in Zürich auf 15.187 » (15.177 ») und in Paris auf 75 .11
(75.08) anzog . Pfunde -Kabel stellten sich auf 4..94ls/is
nach 4 .94V».

Devisen *Schlußkurse des Auslandes

497 . 12
731 .50

75 . 10
29 . 26%
62 . 56
12. 36%
15. 22%
36 .25
22 . 40

Amsterdam , 30 .3.
Berlin 59 . 14
London 7 . 31%
Newyork 147 .75
PaTis 9 .73%

London . 30 . 3.
Newyork 495 .06
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhg.
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Lissabon 110. 12
Helsingf . 226 .87
Prag 119.62

London
Newyork
Belgien
Spanien
Zürich . 3
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Amsterd.
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhg.

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul
Athen
Wien
Lettland
Warschau
Buen .Aires
R . Janeiro
Alexandr.
Hongkong
SchanghaiYokohama

24 .98
48 .06
20 . 14
36 . 75
32 .65

28 .75
217 . 50
400 .00 B
570 .75
675 .00 E
616 .00 B
521 .00 B

26 . 43 B
15. 12
26 . 28
15 .00 B
4. 12 B

97 .50
1/381
1/253
1/201

Stockholm 37 .75%
Prag 6 . ic%
Priv . ’disk . 1%
Tägl . Geld %.
1 Monatsg . 1%
Australien ^ .00 B
Mexiko is . co
Neuseeland24 .00
Montevid . 22 .50
Bneu . auf

London 17.98
Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London

Lond . auf
Bombay

Prolongatii
onssatz f.
täil . Geld

1/609

1/612

3. Italien 120 . 30 Stockholm 397 .50
75 . 14 Schweiz 493 . 50 Helsingf 33 .50
15. iay Kopenhg. 335 .00 Prag 62 .80

256 .62 Holland 1027 .25 Berlin 610 .00
207 . 25 Oslo — Warschau —

. 3. Stockholm 78 . 30 Helsingf. 6 .69%
20 .26!,' Qslo 76 .30 B . Aires 64 .25
15. 22s; Kopenhg. 67 .80 Japan 88 . 50

307 .62 Sofia — Priv .’disk.
51 .9P Prag 12.70 Inland n
24 . 30 Warschau 57. 77^ Priv . ’disk.
42 . 00 Budapest Ausland 3 - 4

208 . 10 Belgrad 7 .00 £ p . 1 Mt. 7
122.95 Athen 2 .90 £ p . 3 Mte. 30

Istanbul 2 . 45 $ p . 1 Mt. 2
rf 56 .30 Bukarest 2 . 50 $ p . 3 Mte. 5

3. London 119 .80 Wien 569 .90
16 .42 Madrid 331 .00 Marknoten645 .00

972 .75 Mailand 192. 25 Poln . Not . 459 .50
789 .00 NewyoTk 24 . 15 Belgrad 55 .5116
602 .CO Paris 159. 50 Danzig 457 .00
535 .r0 Stockholm 617 .75 Warschau 456 .00

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “)

Die Heimfrachtenmärkte sind unverändert . Trotz
der freieren Verkäufe von Weizenpartien wurde
Schiffsraum nicht mehr verlangt als bisher . Für die
übrigen Ladungen liegen im großen und ganzen nur
Versuchsnachfragen vor . Ausgehend ist das Tonnage¬
angebot immer noch sehr groß.

Am La Plata  war es ruhig . Man schloß ein
spotpromptes Schiff von Santa F6 nach England zu
sh 19/— und einen 5800-Tonner für zweite Hälfte
nächsten Monats von Rosario nach England , gleich¬
falls zur Mindestrate . — In Nordamerika wird von
Montreal  Schiffsraum verlangt für Mai/Juni und
auch Juli , doch scheint für dieses Geschäft nicht
sehr viel Schiffsraum zur Verfügung zu stehen . Ein
mittelgroßes Schiff mit 20.-April -Caneelling wurde
für Schwergetreide von Albany nach Cork und Lime¬
rick zu einer etwas höheren als Mindestrate gebucht.
Von den Häfen der Vereinigten Staaten liegen
außerdem Nachfragen vor für verschiedene andere
Ladungen einschl . Nitrat von Tlopewell nach Süd¬
afrika zu 8 4.— und Schrotteisen nach Glasgow und
Ardrossan zu sh 12/— und nach Japan zu sh 12/fi. Für
Schwefel vom Golf  nach Australien werden sh 19/—
notiert und nach dem Kontinent -S 3.—. Ein russisches
Motorschiff von 5200 t wurde von Kuba  nach
London zu sh 13/3 für April -Verschiffung geschlossen.
Vom Nordpazifik  soll englische Tonnage auf¬
genommen sein, doch waren keine Einzelheiten zu
erhalten . , , .Für australisches  Getreide gab es noch keine
neuen Abschlüsse , doch kann wahrscheinlich für
Schanghai gebucht werden . Von Dairen . besteht keine
Nachfrage , während fiir Saigonreis noch immer Ver-
suchsnachfragen nach den üblichen französischen
Häfen im Markt sind . Die für ähnliche Ladungen
nach Indien  gebotenen Raten sind den Reedern
zu niedrig . Heimkehrend scheinen die indischen Be¬
frachter ihren Bedarf zurzeit voll gedeckt zu haben.

Vom Schwarzen Meer  wurde wieder Roh¬
eisen nach Japan zu der unveränderten Rate von
sh 14/6, April -Verschiffung , geschlossen . Die übrigen
Mittelmeerfahrten sind ruhig , obschon für ägyptische
Baumwollsaat weitere Abschlüsse getätigt werden
könnten . _ „ , _ „Abschlüsse : Rosario—England , D ..Petros J . Gou-
landris “, 5800t, 10 Pzt ., sh 18/—, Schwergetreide , mit
vollen Optionen, einschl . Kanada zu sh 16/—, lo.//30.
April . — Albany N. Y.—Cork und Limerick , D „Avon
Valley '*, 32 000 Qrs., 10 Pzt ., sh 2/4V» per Qr., Schwer¬
getreide . 8./20, April.

Norddeichradio
hat am 31. März und 1. April voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Abosso, Accra , Adda, Adolph

Woermann , Aquitania . Arucdel Castle , Asturias,
Augustus , Avila Star , Balmoral Castle, Berengaria,

Kopenhaq ., so. 3
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholms. 65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
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Budapest —
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Newyork , 30 . 3.
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Bankakz.
90 Tg.Brief
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Pr . Hand .-
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niedr .Satz
höchst .Sat:
Wechsel a.
Lond. Obi

22 . 40
453 . 5C
181 . 50
29 .90
76 . 65

147,65
37 . 15

307 .CO

215 .25
90 . 81

*716

4 . 95

Oslo. 30.
London
BerlinParis
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf
Antwerp.
Stockholm
Kopenhg.
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Prag
Warschau
Kopenhg.
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
[Lond 60Tg
B’wechsei
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd
Stockholm
Oslo

3.
19 .90

162.50
26 .70

404 . 50
274 . 00
132.25

8 .90
69 . CO

102.85
89 .25
33 .30
16. 95
77 . 00

118 . 75
26 .6?
70 .06
42 .22

537. 82
133.66

4.94%
4.93%
6. 58%

16. 91%
7.93% n
13.66
32 . 51%
67 . 69
25.52%
?4 . 87%

Stockholm , 30.3
London 19.40
Berlin 158 .co
Paris 25.90
Brüssel 66.75
schw .Platzi28 .25
Amsterd . 266.50
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt 3?3.oo
Helsingf . 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Warschau 74.25
Paris
Prag
Sofia
Stockholm.137.19
Warschau 101.32
Zürich 175.37
Kopenhg 22 10
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Air. 33.oo
RiodeJan . 8.34
Berlin 40.10

35 .22
21 . 89

4 13%
!3 . 73
29 .6U
2 . 5?%
0.94%

28 .9G

Kolumbianischer Peso . KM) USA, -Dollat briefl.
Auszahlung Newyork gleich 1751/« kolumbian , Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 28. März ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 30. März
Newyork gegen Japan 28.83—28.86. London gegen

Japan 1.27m . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Hongkong unverändert.

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. März.
Bombay und Kalkutta 1.6V« , Hongkong J .8V»,

Schanghai 1.2*/», Kobe i . l 'Vc«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp ) .

Konkurse
Berlin : Nach ! . Margarete Minna Jack in Berlin-

Sehöneberg . *- Bielefeld : - Ivoloniälwarenhöndler Her¬
mann Zängerling — Bisehofswerda/Sa . : Kaufmanns¬
ehefrau Marie Martha Zschippang geb . Borucinski
in Fa . Paul Zschippang . — Eßlingen : Nachl . Diplom¬
ingenieur Albert Hahn . — Frankfurt//Oder : Maurer¬
meister Paul Moritz . — Gladenbach : Witwe des Land¬
wirts und Kaufm . Jost Happel , Magdalene geb.
Müller in Erdhausen . — Heilsberg : Kaufm . Willy
Kniep . — Landeshut/Schles . : Fa . Heinrich Adamy ’s
Erben Inh . Georg Biemelt , Eisenbaudlung . — Mem¬
mingen : Fa . vorm . Bernhard Müller -Filiale , Inh . Karl
Wagner . — Reichenbach/Vogtld . : Putzmacherin Elsa
Marie gesch . Weller geb . Kölbel . — Stargard/Pomm . :
Fa . von Lühmann & Heese.

Vergleichsverfahren
Insterburg : Bauunternehmer Ernst Schneulereit . —

Krefeld : Fa . Heeder & Co ., Komm .-Ges . Tapeten¬
fabrik , Inh . Kurt Devries . — Beantragt : Märkiscli-
Friedland : Kaufm . Fritz Quast . — Striegau : Kaufm.
Franz Kern.

Bremen , Burgenland , Cap Norte , Caribia , Carnarvon
Castle , Carthage , Champlain , Chitral , City < er£ ntaNews, Columbus, Comorin, Conte ßianeamano , Conta
Disavoia , Cordillera , Corfu , Deutschland , Drottning
holm, Duchess of Bedfrrd , Duilio . Francoma , (*™eral
Osorio, General San Martin , General
Guilio Cesare, Gerolstein , Hamburg , Heinz Horn,
Iberia , Ilsenstein , Ile de France , Kaisar i Hmd,
Kenilworth Castle, kulmerland , Maloja , Manhattan,
Milwaukee, Moldavia , Mongolin. „ Monte Paseoal,Monte Rosa. Monte Sarmiento , Mooltan, kjassa , Oak
land, Orazio. Orford , Orinoco, Orion, Ormondo,
Oronsav . Orontes , Orotava , Paris , Portland , Potsdam,
Rajputana , Ranehi Ranpura , Rawalpindi . Heliance,
Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Strathnaver , Ta-
coma, Tanganjika , Ubena , Usambara , Lsaramo,
Ussukuma , Vancouver , Vioeroy ot India Virgilio,
Vulcania . Wangoni . Westernland . Winchester Castle,
Windsor Castle . —B. Telephonisch : Bremen , Deutsch-
land , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angebonimene Seeschiffe am 20. März:
Wachtfels dtsch . von Kalkutta über Hamburg,

D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12, Jute . Lasbek
dtsch . von Mittelamerika . Herrn . Dauelsberg , Hafen
II , Sch 13, Kaffee Ibis -norw . von Drontheim,
D. Oltmann , Hafen II , Sch. 15 Heu . Main dtsch.
von Hamburg , Rab . & Stadt !., Hafen II , Sch. 13«
Duisburg dtsch , von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II . Sch- 15. Pluto dtsch . von Wesermunde,
Rah. & Stadtl .. Hafen II , Sch. 11. Saturn dtsch . von
Lissabon, Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch. 11, Stuck-
gut . Hermonthis dtsch . von Hamburg , Carl J . Klm-
genberg , Hafen II . Sei-. 17. Chemnitz dtsch . von.
Neworleans , Rab . & Stadtl .. Hafen II , Sch. 14, Baum¬
wolle. Frankenwald dtsch . von Norfolk , Carl J . K.lin-
genberg , Hafen II , Sch. 14, Baumwolle . Castor dtseft.
von Königsberg , D. G. Neptun , J . H. Bachmann,
Getreide . Ruhr dtsch . von Ostasien über Rotterdam,
Carl J . Klingenberg , Bremen -Besigheim . Oelfabriken,
Erdnüsse . Aenne dtsch . von Stettin , Heinr . Gerha.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Brigitte Sturm dtsch.
von Cartagena , Gebr. Specht , Hafen I , Sch. 1, Apfel¬
sinen . MS Gruno holl , von Groningen , Nie. Haye &Co.,
Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Ganter dtsch . von Hel-
singfors , Rab , & Stadtl ., Hafen I , Sch. 2, Stuckgut.
Astarte dtsch . von Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 3, Stückgut . Hansa engl , von Southampton,
Carl Scholle , Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Forelle dtsoh.
von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I . Sch. 4, Stuck-
gut . Ernst dtsch . von Rotterdam , Karl F . Müller,
Hafen L Sch. 5, Stückgut . Cläre Grammersdorf von
Frankreich . Herrn . Kimme, Röchling . Barcelona dtsch.
von Hamburg . Gottfr . Steinmeyer & Co., Röchling.
Kotka finnl . von Kolding , Gebr . Specht , Kohlen¬
handel.
Angekommene Seeschiffe am 30. März:

Yaka amerik , von Mobile, Waterman -Linie , Hafen
II , Baumwolle . Schwan dtsch . von London, Herrn.
Dauelsberg . Hafen I , Sch. 2, Stückgut Orlanda dtsch.
von Abo. Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stuckgut,
Optima dtsch . von Raumo, Rab . & Stadtl ., Hafen I,
Sch. 6, Papier . Finkenau dtsch . von Dublin , .Nie.
Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Kong Bjoern norw.
von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 28. März:

Santagata ital . nach Italien , Gebr . Specht , Kohlen.
Lipari dtsch . nach . Genua, Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 29. März:

Rostock dtsch . nach Savona , Gottfr . Steinmeyer
& Co.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen , am 30. März:

Seeleichter . 145 (Otten) von Hamburg , Hafen II,
Sch. 17. Stückgut . Seeleichter 167 (Rüge ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 3, Stückgut.
In Bremerhaven:

Seeleichter 144 (de Harde ) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremfsehen Häfen

Hafen I : Albatroß , Zander % Ganter , Forelle 4,
Optima 6, Ernst 8, VictoTia 10, Castor 9, Astarte,
Kong Bjoern 3, Gruno, Hansa 5, Hero (Dock).

Hafen II : Pluto , Saturn 11 (800 26), Arion 13 (800 33),
Lasbek 13 (800 56), Duisburg , Ibis , Hellas 15, Yaka,
Hermonthis 17 (801 83), Drachenfels , Wachtfels 12
(853 43), Frankenwald 14, Chemnitz 16 (854 83), Main
18 (854 88).

Holzhafen : Ruhr (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ),
Castor (J . H. Bachmann ).

Hohentorshafen : Elster (Rud . Schmedes).
Industriehafen : Hever , Cläre Grammersdorf , Bar¬

celona (Röchling ), Kotka (Kohlenhandel ), Finkenau
(Schlachthof ).

Werft : Lindenfels (Dock III ), Schwan (Dock V)<
Euler (Dock IV), Werdenfels , Erfurt (U-Bootshafen ).

Weserbahnhof : Aenne.
Getreldcverkehrsanlage : Anneliese Eßberger.

Im , Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Dor Deutsche , Europa , Sierra

Cordoba*, Stuttgart, .Trier . . . . .
Hamburg : ArucaS, Cröfeld, Düsseldorf , Fulda,

Gueisenau , Schwaben , Raimund.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 7. April sind voraussichtlich folgende Schiffe

mit Baumwolle zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

1. 4. D Minden Gaiveston T
2. 4. D Afoundria Mobile ?
3. 4. D Meanticut Gaiveston ?
3. 4. D Nijkerk Mombasa V
5. 4. D Rabenfels Basrah ?
6. 4. D Düsseldorf Cristobal 1
6. 4. D Hagen Neworleans 2110
7. 4. D Grandon Buenos Aires t

Reichsbankdishont 4% Wertpauierhnrse «Her Wwemmmwr  350 . Ifärz Lombardsafz 5 ° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsehe Reichs - o.

Staats -Anleihen 3 . 28 . 3.

4 Brem . Umtausch
47 » Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4V» Dt .Helchsb .Sch .39
4V» Reichspost 341.
5 Bremer S kl.ft do. gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 23 87 . 25
93 . 50 93 .62

100 . 50 100 . 50
97 . 25 97 . 30
98 . 50 98 .62

100 . 12 100 . 12

21 .02 21 . 62
19. 00 19 .CO

110 . 70 110 .62
109 .25 109 .25
106 . 37 106 .50

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V» Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 93 . 25 93 .25

4Va do . 30 93 .00 93 . CO

Kreditanstalten uni
Körperschaften

4V» Oldb . Gsch . v. 25 — —
4Vi do . Kom . S. 1 — 95 . OG

do . S. 2
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

4V» do.
4Va do.
4Vi do.
4Vs do.
41/» do.
4Vs do.
4Vi do.

S. 3 95 .OG —
u. 3 *“ —
S. 2 - *1,25
S# 4  97 . 25 -
S. 5 — —
$. $ 97 . 5G 97 .5G

92 .75
92 .75

97 .OG
97 . OG
97 b G
97 bG
101 . 25
3 . 40G
96 .OG
96 .OG
96 .OG
96 .OG

95 . 25
95 . 25

101 . 50
10 . 50

92 .75
92 .75

97 .OG
97 .OG
97 b G
97 bG
101 .50
3 .40G
96 .OG
96 .OG
96 .OG
96 . OG
95 . 00
95 .25

101 .00
10 .5G

Hypothekenbanken
4V> Dt. Scbüfbel . 3
41/» do . 4
4V* Hamb . Hypbk . A
4Vt do . 8
do . DFGH .IK
4V» do . Em . N
SV» do . Liquid,

do . Anteilschein
41/* Lüb . Hvpbk . 1
4V> do . 2
4‘/i do . 3 u . 4
4V< do . 5
4V» Pr . Ctrbd . 26/27
41/» dO. 28
5V« do . Llq . 26 A 2
do. Anteilscb.
41/* Pi . Ctrbd . Bod.
4Vt Obi . 26/27/28
4V* Rh. Westf . Bod.

Cred . *
5V> do . Liquid
41/* Schi .-Holst . Pr.
4 1/» Ldsbk . 1 u . *
4V» do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steine 27
Br . Taawerk

rgutschelne Gruppe II
am I . 4 . 1934 103 .50 103 .75
am 1. 4 . 1935 107 . 50 107 .50
am 1. 4. 1936 111 25 111 .25
am 1. 4 . 1937 111 . 37 111 .37
am 1. 4 . 1938 111 .CO 111 .CO

93 .25 93 .25

96 . 50 96 . 5G
101 . 50 101 .50

97 . 25 97 .50

Bank -Aktien
Adca
Comm .- ü.  Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Qeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
SChl.-Rol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

Sdilffahrtsaktiee
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg . -SÖdam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

30 . 3.
70 . CO
91 . 25

557 . CO
91 . 50
91 .50
78 .00
85 . 50

180 . 00
70 .00

108 . 50
125 . CO

70 . 00
130.00
32 . CO
15.25
25 . 50
74 . 00
16 .00
58 . CO
32 . CO

28 . 3.
70 . 50
92 . 00

562 .00
91 .75
91 . 75

85 .CO
179 . CO
69 .00

108 .CO
125 .00

73 .50
130.00
32 . 00
15 . 50
26 . CO
74 . 00
16 . 50
58 .CO
32 .00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr « o . oo
Brem . Straßenbahn W- 00 ^ .co
Dt. RelchSb .-VorZ.-A. 123 . 50 123 .50
Hamburger Hochbahn 8? *S?
Lüb .-Bflch. Eisenb . 69 .75 69 .00
Braunschw . Land . El . —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Rade
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee ** Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergban
Reis n . Handels
Ruberoidwerke

37 .12 37 . 50
147. 50 146 . 50
76 .25 76 .00

111 .50
175 . 00
118 .00
139 .50
102 . 00
121. 00
111 .00
147. 00

112. 00
175 .00
118 .00
139 .50
102. 00
121 . 00
111 .00
147 .00

1C0.C0 96 .00
147 .CO 149 .CO
158.00 158 .00
115.00 115 .00
147 .CO 147.00

83 .00 —
102. 50 102 .00
161. 50 160 .CO
43 .OG 43 .CG
116.75 117.00
98 . 75 98 . 75

140.25 140.00
98 .00 98 . 75

150 . 50
120.00
171.00
112 .00
125 .CO
210 .00
100 .00
102 .00
143 .00
84 .50

123 .50
170.CO
111 .50
125 .00
210 .00
100 .C0
102 .CO
143 .OC
84 . 75

112. 50 113 .00
115 .CO 115 .00
111 . 50 110.0C

130 . CO
49 .CO ' 49 .00
65 .75 85 .62

125. 00 125 .CO
115 . 50 115 50

Schlinek & Cie.
Schachert & Co.
Schwartauer Weyke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke

30 . 3 . 28 . 3.
100 . 00
138 . 50
97 . 00

178. CO
119 . 00
1C0. C0

100. 00
137. 00
96 .00

177. CO
124. 50
100 . 50

68 .00 67 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

30 . 3 . 28 . 3.
97 .00 97 .00

46 .0 B 46 .0 B

Kolonlalwsrt«
Samerun -Eh .-Q. 77 . C0 79 .00
Weu-Guinea -Comp . — 165 .00
Otavt Min . u . Eis .-G. — 19.25
Schantung Hand AG. 115. 00 115 .0c

Niedersächsische Börse
KommunalTerbänd«

mH Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97,25 97 .25
do . Gold -Komm .-

OW. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4V» Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 97 .75 97 .75
4V» Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 .00 97 . 00
51/» do . Llqtri . Pfdbr . 101 . 50 101 .37
4 dO. RM Pfdbr . S. 6 91 . 50 91 .50

Ritterschaften
4V» Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
41/» Bremer ritt.

Goldpfandbrief
41/» Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
41/« do . von 1927
4V« Celler ritt.

Goldpf . C.
4 l/i Brem . ritt Rr.

Feing . Pf . 28
51/* Brschw . ritterl

Lionl . Pf.

97 .00 97 .00

96 .00 96 .00

97 .25
97 . 25

97 .25
97 . 25

96 . CO 96.00

97 .00 97 .00

101 .CC 101 CC

Stadtsdiaften
4V* Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 50 96 . 50

Hypothekenbanken
41/» Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .*
von 1929 96 .75 96 .50

51/» do . Liquld .Pfdbr . 101 . 12 101. 12
do . Anteilscheine “ —
4V1 Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 .00 97 .00
51/» do . Llqu . Pf.

R. 15 . 1— 2 101 -50 101 .50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 .CO 102. 00
6 Busch Jaeger v >j 101 . 25 101. 25
6 Conti Gummi Obi 101. 00 101 .co

6 Hackethal OM.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . - Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte olm « Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 2923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V> Hann . Bd. Kr.

LtquL Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
•’ en »uieid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WHke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 405 .00 410 .00
Hannoversche Zem . 1
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Kail Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kah
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregetn Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk. “ *
Verkehrs -Aktien
Rrschw . Straßenbahn 103. 50 103. 50
Hildesb . Pein .Kreisb . 3S.5C 33 .50
Ueberlandw . Hann . 105. C0 104. 75
Marienborn -Beend . 79 .co 79 .00

103 . 00 103. 00

103 . C0 102. 75
75 . CO 76.00

17. 50 17 . 50
102. 00 102 .00

91 .00 91 . 00

90 . 00 90 .00

90 .00 90 .00

101. 50 101 .50

97 .00 97 .00

101 .50 101 . 50

182 .CO 181 . 00
138. 50 138 .50
100. 00 100 .00
107.25 107. 50
125 .CO 124.00

105.75 105.87
172.00 171 .00
154. 50 153 .25
126. 00 126 .00
88 . 50 8B.50

108.50 108.50
— 179 .00

168 .00 168.00
112. 00 112. 00
144.00 144.00
105 .00 105.00
156.00 125 .00
146 .75 145.75
76 . CO 76.00

95 . CO
75 .00

95 .CO
75 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsaslelhe and Renten¬

briefe)

Oeutsch . Anl . Ansl.
Scheine Nr . 1-90000
5•/• Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5*/»•/• Young -Anl
4*/» Pr . St .-Anl 23
41/» Prß . Staats R 2
4V« Prß . Staats R 1
4V» Bayern v. 1927
4V» Brscfawg . 1928
4#/t Schutzgebiete

111. 00 110 .62
100.62 100 .62
97 .62 97 . iC

102.87 —
107.90 107.90

10t .75 101 .75
97 . 25 97 .20
95 .25 95 .20
10 .80 10 .7C

4V» D.Reichsp .34 F .i.
41/« do . 1935
41/» Reichsbahn
4V» Pr . Ldrbk . 1— 2
4*/j dO . 3— 4
41/» do . 5— 8

100.25 1C0.28
99 .62 99 .75
98 .75 98 .75
97 . 25 97 .25
97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 .25

ihen
4V» Bin . Goldsch . 26 94 .25 94 .25
6V» do . Verk . Anl . 28 - —
6•/• Frktt Schätze - —

Oeflentl Kreditanstalten
4*/i Bin . Pfdbr .-A. 96 . 12 96 . 12
DL Komm . Auslos.

Scheine 1 114 . 50114 . 50
Ot . Komm . Auslos .*

Scheine n 134 .37 134 .37

4*/i Hann . Landes-
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V* Old. Staatl . 2
41/» do . Serie 1 u.
41/» do . Serie 2
4V» do . Serie 4
41/* do . Serie 5
4V» do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
4V» do . Komm . 3
57t do . Llqu.
47 » Pr . Ldpfbr . S. 4
47 » do . S. U
47 » do . S. 17— 18
47 » do . S. 21
47 » do . R. 24
4V* do . R. 25 — 27
4V« do . R. 28
47 » Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 » SChlesw . Holst.

IdsCh. Goldpfbr . 24
47 * westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann . v. 1929
4V» Gotb . Grund-

kredit 4 , 5 , 5a
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V» Meininger

Qypoth . Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth . 1—3
4V* Pr . pfandbr .-

bank Em . 50
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 » Schl , a tdsch.

A 30
47 * Berl . Hyp.
47 » Berl . Hyp.

Obi . 6
57 » pr , Centr.

Liquid.
47 * pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr.

G 24
47 « do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 » Pr . Ztrst . R. 20
4V» Hann . Landesk.

S 1
47 « Hann . Landesk.

8 . 3.

97 .75

25 —

97 . 25 97 .25

95 . 00 95 .00

97 . CO
97 .00
97 . 00
97 .00
96 .25
96 . 50

94 .00

90 .62

93 . 75

94 . 40

97 . 00
97 .00
97 .00
97 .00
96 . 50
96 . 12
96 . 50

94 . 00

90 .50

93 .25

15
K.

B.

Bod.

96 .87 96 . 87

95 . 30 95 .30

97 .00 97 . 00

96 .50 96 .50
95 . 50 95 . 50
95 .50 95 . 50

96 .00 96 .CO

96 . 50 96 .50

95 . 12 95 . 25

93 .00 93 .CO

101.00 101 .00

93 .75 93 .75

95 .50 95 .50

96 .37 —
96 .50 96 . 50

97 . 50 97 .25
97 .75 97 .75

Kommunal -Obllgatlonen
47» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 , 21 94 .00 94 .00
47 » Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 93 .50 93 .50
47 » Rh . Ws« . Bdkr.

Gold -Korn. S. 4— 6 94 .50 94 .50

Industrie -Obligationen
67 » Dt . Llnolwerke 102 . 25 102 . 12
57 # Klöcknerwerke 102 .co 1C1.87
87 » Thür . Elek . L. * 103.25 103 .62
67 « Verein . Stahl . 102.87 103 . 12
67 , zuckerktedit 102.25 102 .2.1

Ausl . Staatsanleihen
4V» Oest . St . 14 - —
4V, Ung . St . 13 8 .45 —
47 » Ung . St . 14 0 . 45 —
47 » Mexik . abg - —
57 , Mexik . abe - 13 .60

Steuergutscheine 30 . 3 . 28 . 3.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V K

103 . 50 103. 50
107. 50 107. 50
111 .25 111.25
111. 37 111 .37
111 . 50 111. CO
108. 90 108 .90

n elch $schutdbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll. Alte Poienschäd.
1. 4. Geld Brief Geld Brief
1936 _ _ _ _
1937 101. 50 _ — —
193e 99 .87 — 90 .75 100.62
1939 99 . 50 ICO.37 99,37 100. 37
1940 99 .37 — _ _
1941 98 .25 —
1942 97 .75 98 . 62 —
1943 97 .37 98 . 6? 99 .75 —
1944 97 . 62 98 . 5C 97 .62 _
1945 97 .62 98 .50 97 .62j 98 .50
1946 97 .37 98 . 2£ 97 .37 98 . 12
1947 97 . 37 98 .25 — —
1946 97 .37 98 .25 _ —
1949 — — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 , , » * . I 69 . 871 70 . 62
1946/48 . . . . . | 69 . 5( | 70 .37

Aktien
Verkehrswesen .
Hamb . Hochb .-A.
Rann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Danken
Mlg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- n . Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
01. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

89 .37 —

69 .87 —

70. CO
88 .75
98 . 75

111. CO
91 . 50
91 .50

560 . 00
89 .00
91 .50
95 . 75

180. CO

72 . 50
88 . 50
98 . 75

111.00
92 .00
91 . 75

559 .00
ee .25
91 .75
95 .75
75 . 75

179.87

rnuustrie
Adler P Zem
Min * . rT
Alsen P Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
DL Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kroraschröd.
Köppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Müfh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

3C. 3 . 28 . 3.

26 . 75 37 . 12
147 .CO146 .75

75 . 62 75 .62
102 . 50 -

1C3. 75

111 . CO
83 . 00

101 . 50
111 .87
125. 50
116. 00

140 .50
99 .50

137 . 00
112 .00
82 . 50

102 .50
109 . CO
125.50
115. 75
153.50

170 . 50
126 .00
117. CO119 .50

124. 50 —
144. 50 143 . CO

— 113 . 50
173. CO173. 00
91 . 50 92 . 00
88 . 50 87 . 25
— 131 . 50

— 90 . 75

— 121.00
1C3. 50 103 .75
64 .00 63 . 37
96 . 25 98 .00

120. 75 120 . 75
103 .00 —

— 147 . 12
124 . CO125 .00

— 150. 00

117 . 50 116.75
166. 75 166. 75
115 . 00 115 .00

Fortlaufende Notierungen

DL Anl , Ansl . Scheine
einschl . Ablösungsch.
67 » Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
87 » Prledt . Krupp -RM*

Anleihe
7V» Mitteid . Stahl -RM-A.
77 , Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

\ccumulatoren -Fabrik
Allgera . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zeilstofi
Baver Motoren -Werke
J . P- Bemberg
juiius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A 0
Rerl Maschinenbau
ßraunk . n. Brik . (Bublagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrft
Chem , von Hevden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. I)
Cuntinsntai Gummiw

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 30 . 3. 28 . 3.

110.87 110. 12 111.00 110.62

Ausgabe - 102 .37 -

103 .87 103 .87 104 . 2C 103 . 75
1C3.62 1C3. 62 103. 75 103 .30

102.87 1C2.87 102 .87 103 . 12

179. 50 178 . 50 178.50 181 . 50
49 . 75 49 .37 49 . 87 50 . 00
36 .87 36 .50 36 . 75 37 . 12
80 . 00 es .oo 87 .87 87 62

122 .75 122.75 122 .87 122.50
83 .50 82 . CO 82 .CO 83 .25

127. 00 126. CO 127 .CO 126 .00
120 .25 12O. C0 119.75 119 .25
143. 87 144. CO 144.00 143.87— 115. 75 115.75 115. 25
196 .CO 196 . CO — 196 .00
149 .CO 149 . CL _ _
96 . 12 96 .02 96 .62 96 .75

109 .00 1C9.00 1C9.C0 1C9.00
122. 75 123 . C0 — 123 .37
141 .75 338 .00 338 .CO 329 .00
328 .00 328 . CO
182 .00 183. CO 182 .37 182 .00

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. ConL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandsl
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
p isenhahn -Verkehrsm.
Eiektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farhenindustrie
Fetdmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe <S Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gnmml
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergban
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr,
lahmever 4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximiHanshÜtte
Metaltgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
‘‘'»«»derlaiisltzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u Hütt
Poivphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rütgerswetke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
SchuJtheiß -Pat ?enhofer
Siemens & Halske
StÖhr & Co., Kammgarn

' ^ mberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklrchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank , für Brau -rndustrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraftw
OL Reichsbahn Vorz .*A
Hamb . Amerika Packet!
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Dtavi Minen u . Eisenb

tancs- actiluu- binnen
urs Kurs 30 . 3.
167 . 25 167 . 25 166 .50

98 . 25 98 .00 98 .00
— 115. 75

132 .37 132 .25 132 .75
117. CO 116 .87 116 .75

— — 147 . 50
166.75 167 .00 165. 50

— — _
119. 00 119 .CO 118.25
197. 75 197 . CO 197 . CO
182 .75 182 . 75 182 .50— — 118 . 75
126 . 00 125 . 50 125 .25
117 . 75 117 . 50 117 .62
139 . 50 139 . 50 139 .25

— 87 .00 86 .CO
161. 00 162. 50 161 .25
123 . 87 123 .75 123 . 50
120 .25 119. 25 119 . 50

134. 62 134. 25 134 .50
1.C8. S0 1C6.50 109 .37
140 . CO 139 . 25 139 .00
149 . 75 149 .75 __
122 . 75 123 .CO 123 .00
91 .62 91 . 50 91 .37

105 .37 104. 50 105 .37
Ausgabe — 88 .25
163 .50 163 . 50 162 .50
132 . 50 132 .50 132 .50
86 .CO 86 . 12 86 . CO

130 .50 130 . 50 130 .87
126 . 75 126 . 25 126 .00
86 .CO 86 . 12 86 .00

125 . 87 125 .37 125 .37
130 . 50 130. 50 130. CO
22 .00 21 . 75 21 . 87
97 . 12 97 . 12 97 . 25
64 . 12 64 . 12 84 . 12

135 .50 136 .00 135 .75
84 . 50 84 .62 84 .75

Ausgabe 173 . CO 173 .00
113 .87 113. 87 113 .CO

—- — __
188 .CO 187 .CO 187 . 50
77 . 75 77 .50 77 . 50
— — —

—■
— 226 .50 226 .00

126 .75 126 . 75 127 .75
— — 128 .50

117 .25 117 .00 117 . 00
128.75 127 .62 127 .62
124 .25 124 .25 124 .CO

— — 182 .00
44 .75 44 .75 45 .CO

152 .50 151 .75 151. 75
133 .00 133 .62 133 .50
138 .50 138 .25 138 .50
101 .00 101.75 101 . 12
178. 00 179 .07 179 .00
110.25 110 .00 109 .50

-
— — _

85 .87 85 .62 85 .50
131 .75 131. 25 131.25
155 .50 165 . 50 —

34 .50 44 .75 34 .62
126 . 50 126 .00 127 .25
124 .37 124 . 00 124 .50

127. 25 127. CO 127.00
179.62 180 .OC 180 .CO
109.00 109 ; 25 1C9.25
139. 50 14t .CO 140 .(.0
123.37 123.37 123 .37
15. 12 15 .CO 15. CO~ — 15.25
16 . 12 16 .00 16 .CO
19 .37 19 . 12 19.37

3.
165 .25
96 .62

115 .25
132 .25
117 .CO
*46 . JO
168 . 12

118 .07
197. 75

118 .00
125 .75
118 .25
140 .CO
87 .50

159 .87

121 .37

135. 25
1C9.00
140 .25

123 .50
91 .87

105 . CO
58 .25

132 .00
85 . 50

129 . 12
127 .75
86 .87

125 .00
130 .00
22 .25

54 .87
135 .00
85 .CO

173.00
114 .00

77,30

227 . 50
120 .00
128 .50
117 . CO
129 . 00
124 .00

45 .25

134 .00
138 .75
101 . 00
177 . 00
112 . CO
76 .00

85 . 75
130 .50
155 . 00

35 .62
126 .87
124 . 50

126 .50
179 .87
110 .00
139 .37
123 .37

15 . 25

16 .25
19 .25
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Saliittsbewsgungsn
Xor66eut8vker D1o>6, Rr-vmen. .̂ .16«. .19. an Roko.

^,Isdor 28. an Oallao. ^ Itona .AI. an .̂ Qk̂ ir
29. an Rot1o>räam. ^ ruoaft 29. an llamburL. ^.skania
38. Ld Dv Ta ^ s naok Tamburx . Xsta 38. ab Ds Ravro
HLod Lamdnre . ^.uxsdurx 29. ad Oristoba! Laod Bris-
dano. Odsmnltr 29. an Brvmsn. Oolumbus 28. ab
>lovz7or1c naod TavauL. Orokslä 29. an Raindurx. Dsr
Doutsodo 39. au Bronlsrdavsn . Donau 28. ab ksvans
naoli Bord Lvottondam . >18 Dü?kro1äort 39. an Raw-
kurx. >!8 DIKo28. 8an >lixns1 pass. naod Orist-oda!.
R5to 26. an Do« ^ nSolss. Frankfurt 28. ak Rdils-
oiolpkla vaolst DaiLpa. >l8 Ravsj 29. an Tode. k̂adn
28. an laloadliano . Daakstc29. an Bremsn. >lsin 29. an
Rrsmsv . Xsokar 28. ad Ossadlanoa naod Ro1.tsr6am.
Ô sr 28. ad Bort 8ai6 naod Oran. >18 Saale 28. an
>kanta. Aisrra Ooräoba 39. au Bremsrtlavsn . Zodarn-
dorst 28. ad >1sni1a naok Sinxanore . Sodvakea 29. an
Tambur^. >18 Irsvs 28. an 8si §on.

Dsutsode Dainoksediklkadrle- de5sUsekLft ..Banka",
Bremen. BirlcenkslK; 29. dikrsHar pass. Brannksls 29.
von kort 8näan . kallcsnksls 29. von Tsmdnrs . dol-
6snkel5 29. in Lusr. DsdneolL29. in Raniknrx. Oolcsn-
Isls Ä. von kort 8aici. Raksnlsls 29. in RoLtsräam.
Rausntsls 29. in Rotteräam. Rdsinkole 28. von .lakkna.
Rotenksl« 29. in Loionido. Lonnsnksl« 29. dibraltar
pa88. Stadleelc 38. in Bilbao. Irautenksls 29. in .̂lLZ'ab.
Ddentelb V . in Xntverpen . >Vaobt.5s1s 29. in Bremsn.
V^l-äsnlsls 28. .on Bremen naob ^.nt v̂ornen.

Oampksokikttakrrs- der,ell8e1r»rr „Neptun". Bremen.
Apollo 27. von Vieo naod ^ lmeria . ^.risäne 29. Dobltb
pass. naob Rotterdam, ^.starte 29. in Bremen, ^.tlas
28. in Vixo. Baoobns 28. in Rotterdam. ösilona 29.
von ^.ntnerpen naoü Lantancisr. >18 Beseel 29. von
^.ntvsrpen naob Baroolona. Oastor 29. in Bremen.
Dslia 28. in BLs8akon. Diana 29. killsu pasr;. naob
Dlbinx . B§sria 29. von Ilamkurlr-^ ltona naob Rottsr-
6aM. Bleotra 29. in ^.ntvsrpsn . ksroüia 29. in Bergen,
kiora 39. in Namburx -̂ Itona. kortuna 29. Bruns¬
büttsl paes. naob Didinx. >18 dau6 39. in Drovtdeim.
Lsotor 39. in >Islmö . Üsliog 29. in Tuelva . Lsroules
28. in danäia . Lsstia 30. Ouessant pass. naob Bremen.
Irene 29. ki §a. >16 Iris 29. Brnnsdiittel pass. naed
Tö'niFsderx. .Inno 28. Lmmeriek pass. naod Töln.>16 .lason 28. in Loln . ^npitsr 39. in Tönissdsrs . >16
Leplsr S9. in Oporto. Tronos 39. in Oporto. Deanäer
28. in Oporto. Beäa 39. in Lüln. Buna 39. in Rotter-
äam. >1inos 28. Bruosdüttel pass. naod Tönissders.
Xeptnn 28. in Tiel . Xiods 29. Domesnass pass. naen
Hambure. 8 . H.. X0I2S 30. Loltsnau pass . naed
Bremen. Orsst 28. von Stettin naod Botteröam . ksllss
30. in Bndeolc. kax 39. Boltenau pass. naon Botter-
6am. klnto 29. in Bremen, kollux 29. in Bostook.
kriamus Ä. 8oltenau pass. naed Botteräam . kr Îaäe«
30. von Bremsn nsod Topsndaxen . Rbea 29. in Rot¬
terdam. Saturn 29. in Bremen. Sirius 29. Brnnsbütlsl
pass . naod Döinssv . kdemis 29. Brunsbüttel pass.
naeb B1bin§. 'Iriton 29. Ouessant pass. naob Donüov.
D ânns 29. Brunsbüttsl pass. naoli Tönixsbsr §. Vic¬
toria 39. in Bremen. Vuloan 28. in Stettin . Blaus Oarl
39. Brunsbüttsl pass. naob Topsnbaxen . Sensal 29.
Brnnebüttel pass. naob Tonixsbsrx . Rikel 29. von
kasaies naob. Bilbao, kitea Z9. in ^.ntvsrpsn.

^rxo Reederei» ^ lctlenxesellsvkakt. Bremen, ^.älsr
89. in Donäon. ^.ik 38. in Rixa. Oonäor 28. in Töniss-
berx. Drossel 29. in Rotterdam. Lrpei 39. in Lsisinx-
lors. kereile 30. In Bremen, danter SO. in Bremen,
deisr 39. in ^ ntvsrpen . drei ! 30. in Blamburx. Leobt
28. Roltenau pa-s«. naob Rixa. Ib-is 39. in Bremen.
Dumme 28. in Rotterdam. Optima 3V. in Bremen.
Orla 29. in ^ änti'Iuoto. Orlanüa 30. in Bremen. Rabe
30. in R1§a. kaube 30. in ^.ntverpsn . VisnrZis 38.
in >1emel.

Devsntv-Dlnle. Bremen (DontsoLs Devanle»
Dinlo X.-d .) ^.-äana 28. dibraltar pass. ^.lrka 29. von
Dran naob. Llelilla . ^.msel 29. Dsbant pass. Xn^ora
28. in Inmlr. >16 ^.nubi« 38. von Istanbul naob Oa-
valla . ^.ouila 28. in Irmir. Oavalla 28. von Oran naob
Rotteräam. Obios 29. in .̂ntverpen . Dslos 28. in
Derinäie . DeraLlea 29. dibraltar pass. lonia 29. von
Tamssusta naob ^.lexan-ürette. Iserlobn 29. dibraltar
pass. Itanri 38. in ^.lexanärien . Tiel 28. von Dran
naob. kiräus . Mlos 29. von Istanbul naob. Burxas.
^.nit-a D. >1. Rnss 28. von dravosa naob. kirsus . Ilse
D. >1. Rnss 28. Dkbant pass. Samos 29. Dsbant pass.
Sm r̂n» 29. von «lakla naob Oran. >16 Sokia 28. in
Lamburs - 8tar 28. von Rottsräam naob Oslo.

Dnlsrvesor Reeckerel ^ KUensesellsobakt, Bremen,
ksebenbeün 39. von Rosario naob Lusnos ^.irsS. >16
Sobvan-bsim 28. von Nonteviä -eo. driesbeim SO. in
Dm̂ sn.

k . Vlnnsn L do.. Bremen. Oarl Vinnen 29. Dover
psssLes-t.

Dambur^- -̂merULL Dlnle. Ostbüstv Xoräamerika
nuü dollträken: Ban â 29. ab Soutkampton naob
Hamburg, kranleenval -ü 29. an Bremen. Tellervalü
39. Vlissinseo pass. naob .̂ntverpsn . — V̂sstküste
Xorüamsrika: >18 kortlanä 30. Vlissioiren pass. naob
^.ntvsrpen . — iVsstinüiso : >1S kboenioia 39. an Ram-
bnrs - Trsta 23. an ^ ntvsrpen . >18 Orinoeo 29. ab
Öberbourx naob Santanäer . >18 Oaribia 39. Vlissin -xen
pass. naob .̂ ntverpsn . >18 S^ra 28. Ouessant pass.
naob kriniüaä . — V êstbüete Süüamsribs : kossiüoa
28. an Rambur^. >18 Lermontbis 28. ab Ramburx
naob Bremen. — .<ustrLlisn/Tie6er1än6ikob-In<ii6n/
Süilakrilra: >5enes 28. VlissinL'eu pass. naob .̂ mster-
üsm. Dünsburs 38. Vlissinxsn pass . naob ^.nt^ erpsn.
kroibur-x 29. ab kort 8n6an naob Saban^. Turmarb
28. Ouessant pass. naob kort Sairi. >18 >1axävburkr28.
ab Das kalmss naob ^.tleiaiüe. >18 Remlskurs 29. an
Kambnr^. Dortmnn-cl 29. an Rambur^. — Ostssien:
>18 Duisburg 28. ab Tamburs naob .̂ .ntverpen . >18
Bausrlanä 28. ab 8obansbai naob Blonsbons . >18 Bur-
Senlan<1 27. ab Blonsbons naob 8obsnsbai . 8ekeer 28.
an Vokobsma. >18 Rubr 29. an Bremen. >Ieolclendurs
29. an kort 8aiä . — Versnüsunssreisen : Relisnos 28.
an >1anila. >16 >1il v̂aulcev 28. an Istanbul . Xsv Vorlr
29. an Xsnvork . >18 8t . Douis 39. an Tamburs.

TamburL'LÜtlamerlksnlsoke Dampfseklkkkabrls.des.
Oonoral ^ rti§as 29. von 8antos naob >1onteviäeo. >16
Osnera! Osorio 29. von Boulosns s. m. naob Da
Ooruna. dsneral 8sn >1artin 29. von ksrnambuoo
naob Rio üs ^aneiro. >1süriü 30. Taabs keusrsobikk
pass. >18 >1onte kasooal 29. von Rio .drsnüs naob
8ao kranoisoo 6o 8ul . >18 >Ionts 8armiento 28. von
Babia naob Das kalmas . Da Ooruna 29. von 8antos
naob Rio äe ^snviro . Virro30. lensrile pass. Bsrenxar
SS. Ouxbaven pass. dsorxia 30. in ^.nt-rverpsn. dran-
äon 39. in Rotteräsm . Bisa 30. 8t . Vinoent pass. Mün¬
ster 28. von 8antok naob klorianoyolis . Xisnburx 39.
Osp kinisierrs pass. karsxna ^ 39. in Xntverpen . >18
ksrnambuoo Sy. 8t . Vinoent pass . 8teiserv7slki 39.
Dover pass. — louristen -Rsiss : >18 >1onte Rosa 29.
Oap kinieterrs pass.

Deutsobe ^ krlka-Dinlen. >Vsstakriba: >Vabsbe 29.
ab >lonrovja . ^.uxust Deonbarüt 28. ab >1onrovia.
kübinxen 28. ab Das kalmas . — 8üki- nnü Ostakriba:
1an §Lniilca 28. ab >1arseille . ^.üolpk V'oermann N.
ab Durban. Dssulcuma 29. an unü ab 8outkampton.
V ânxoni 28. ab Das kalmas.

B . O. Born . Hamdnrx. >16 >Iimi Born 28. in
8tettin . >18 Inxri<1 Born 28. in kort ok 8psin.

Reeüerel R. Dselsr d . m. k. B.. Tamburs . 8e^1er
kaäua 17. 25 drari 8ii<1 41 draä >Vest. 8es !sr kri v̂al!
30. vor <ier Blbs . klaust 24. von >lontsviki60. kossiüon
28. in Bamburx . kantber 29. in Bambur§ . kuma 39.
in Dou-clon. >16 kionier 2s. von Dilro naob Rottvrclam.
>18 kelitcan 28. von Bamkurs naob kilco. >18 kontos
25. Tanarisobe Inseln pass. >18 k^tbon 28. Dalcar
passiert.

OI6evburx - korlnxleslsobs Oampksobllks- Rbeüersl.
Bamkure . Das kalmas 28. Ouessant pass . ^ u§ust
8obultrs 28. von Oarta§ena naob Bamburx . leneriks
29. von Das kalmas naob Bamburx . korto 29. von
^.ntvsrpen naob Oasablanoa. Boobsse 29. von Daraobs
naob kort D^aute^. Ol-äsvbur ^ 29. von kort D^ante^
naob Disssbon . >1elilla 29. in dibraltar . kasaies 29.
Ouessant pass. 8sv111a 29. Ouessant pass.

Warleü l 'anksokltt ttbeüerei O. m. n. Tambure.
>18 8snator 28. von Bremen naob Böni §sbsr§. >18
Orville Barüen 28. voi^ Bremerb-aven naob Ball «, oüvr
Iripoli . >13 k . B . Bsäkorü ir . 29. an Iripol -i. >16
kboebus 27. von -4.ruba naob duiria . >18 3°. >Io-
vinoksl 27. ab kansma -Tsnal . >18 kersspbone 28.
von >Iatnrinbar naob Ipulius . ^.ntokaZasta. >18 dso
>V. >IoTni§bt 28. von ^.ruba naob Oartâ ena. 1D
Dlbs 28. an Bamburx.

Bevürlk Rissvr ^..-d .. Bmäen. Tranoiska Tisser 28.
in >1otbil.

I-Ioekwssssi 'rsi 'lsn
votsrsodlsSs esssv 8rsmsi -d->vsil kotHrgLiiä I 8tS.
25 Llill.. Kor ŝvkLM 25 Srs^s I 8t>j.. pLres
^ I 8t6 , <0 UIn.vstlliu Li'SMvn-KtLdt VskxsftLok L ŜTrisi-kav.
31. Nsr - g.M 22.17 g.28 21.57 7.28 1S.S7
1. LprII 1>1.12 23.13 10.52 23.23 S.52 21.23
2. Lvril — I2.3S — I2.IS 10.1« 22.3S

Mnoenselikkkslii'«
VasserstLnkl 6er >Veser xeixsn 7 11kr

Oatuw
Üaov .-
>lÜNi5s7I

Oarls-
dafoa Taiosln ^1rr6oo

28. Narr l .57 2.33 1.81 2.82
39. >Iärr 1.54 2.S7 1.75 2.82
36. dlärr 1.SS 2.35 1.36 2.28

diLeÄersavksen ^ KLnckselrau

Jagd und Mcherei im flpril s

Der diesjährige erste April ist für die gesamte
deutsche Jägerschast von größter geichimtlicker
Bedeutung . Vor einem Jahr trat das Reichs-
jaadgesetz in Kraft . Dieses eine Jahr hat uns
ge-eigt . daß das Reichsjagdgeseß unserem Volke
eines der schönsten Güter unserer Landschaft, das
deutsche Mild . für alle Zeiten erhalten wird . —
Im April gibt es für den Jäger , wie „Der Deutsch«
Jäger ", München , mitteilt , noch allerlei im Jagd¬
revier zu tun . Arbeiten, , die dem wahren Weid¬
mann ssreude bereiten . Wildäcker und Remisen
sind neu anzulegen oder frisch zu bestellen . Alle
Störungen sind vom Revier fernzuhalten , was ge¬
rade jetzt in der Brüt -- und setzzeit non größter
Bedeutung ist Krähen und Elstern sind kurzzu-
halten , wildernde Hunde und Kaßen sind unter
Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften abzu¬
schießen, wo man sie trifft . Pirschwege werden
vorteilhaft jetzt bereits geharkt oder neu an¬
gelegt . weil sie dem Heger dann beim täglichen
Nevierganq große Dienste leisten . Wr die Balz-
jaad auf den Birkhahn müssen die Schirme aus¬
gebessert werden . Im April wird sich der Jäger,
der dazu Gelegenheit hak, den Minnesängern,
Birkhahn und Auerhahn widmen . Allerdinas
soll man , wie „Der Deutsche Jäger " weiterhin
mitteilt , erst auf der Höhe der Balz mit dem
Abschuß beginnen . Dann aber sei auch darauf
hingewiesen , daß der Abschuß von Auerhähnen in
manchen Jagdgauen nur nach einem genehmigten
Abschußplan vorgenommen werden darf . Vielen
Jägern bringt auch die Jagd auf den Ringel¬
tauber bis zum 18, April Wsidmannsfreuden.
Den Sauen soll man jetzt nach Möglichkeit Ruhe
lassen. Nur sicher angesprochene Ueberläufer und
Keiler dürfen noch der Kugel verfallen.

Von den die Ang .lerwelt interessierenden
Fischen finden sich jetzt auf den Laichplätzen:
Aesche, Huchen, Hecht, Zander , Barsch, Nerfling,
Aitel . Hasel , Nase , Rotauge , Rotfeder und Schied.
Mit der nassen und trockenen Fliege sind jetzt
häufig gute Aitelfänge zu erzielen . Der Barsch
geht im April ebenfalls sehr gerne an den Wurm¬
köder greift gierig zu, schlucktbald nach dem An¬
beißen den Wurm und bleibt fast stets am Haken.
Weniger flott im Anbiß sind die Rotaugen und
Rotfedern . Auch Bachforelle und Bachsaibling
können mit Spinnfisch und Fliege gefangen
werden.

Bremens vmZednnß

Delinenkorst

Der Straßenbau in Delmenhorst . Die Stadt
Delmenhorst plant zur Entlastung der Hauptstraße
den Bau einer llmleitungsstraße . Seit langer Zeit
sind bereits die Fisch-, Koppel -, Luisen - und

s Schlüsselstraße als llmleitungsstraße für den Ver¬
kehr von Bremen —Oldenburg eingerichtet , doch ist
dieses nur eine Notlösung . Durch die vielen
Straßenkreuzungen gezwungen , sollen an den
Kreuzungspunkten hohe Mauern niedergelegt wer¬
den , um den Fahrern eine bessere Uebersicht zu
geben . Auch an der Orth -. Mühlen - und Bahn-
Hofstraße sollen Verbreiterungen vorgenommen
werden . Gleichzeitig ist in Erwägung gezogen wor¬
den, die llmleitungsstraße als Einbahnstraße oder
Hauptverkehrsstraße zu erklären und vorzuschrei¬
ben , daß Kraftfahrzeuge im Gesamtgewicht von
über 8,5 Tonnen in der Richtung von Bremen
nach Oldenburg ausschließlich die Umleitungs¬
straße benutzen. Eine von allen Kraftfahrern gern
gesehene Verbesserung wird aber erst eintreten,
wenn die schon längst geplante llmleitungchtrage
von der Bremer Straße über die Anton -Eunther-
Straße und Grüne Straße bis zur Bismarckstraße
durchgeführt wird . Zur Vorbereitung diejes Vor¬
habens sind entsprechende Geldmittel vorgesehen.
Die Stadt Delmenhorst hat ein Wegenetz von
80 Kilometern , von dem nahezu die Hälfte un¬
befestigt ist.

Aovüweslüe « rseI »1ss »«L
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Provinzial -Ackerbauschule Ebstors schließt ihre
Pforten . 2m Zuge der Neuordnung des land¬
wirtschaftlichen «Ähulwesens wird am 1.
die Provinzial -Ackerbauschule Ebstorf (Kreis
llelzenj nach 81 jährigem Wirken für die hanno-
versche Landwirtschaft aufgelöst . Im Jahre 1888
wurde der damalige Domänenpächter Dr . F i-
scher mit der Gründung der „Landwirtschaft¬
lichen Lehranstalt " betraut . Er sah seine Aufgabe
darin , in einer zweijährigen Ausbildungszeit,
die der Lehranstalt anvertrauten Schüler zu tüch¬
tigen , praktisch und rationell ausgebildeten Land¬
wirten zu erziehen und dabei die sittliche «zort-
erziehung nicht aus dem Auge zu lassen . Die Schule
unterstand seit der Gründung der hannoverschen
bzw . preußischen Staatsregievung . 1876 wurde
sie »on der Provinzialverwaltung Hannover über¬
nommen . Noch im gleichen Jahre wurde für die
Schule ein wichtiges Lehrmittel für den Fach¬
unterricht geschaffen : Direktor Enck Hausen
richtete eine 13 Hektar große Versuchswirtschaft
ein . um den Schülern das , was gelehrt wurde,
auch praktisch vorführen zu können . Im Jahrs
1927 wurde dieser Hof an den Verband Lüneourger
Schweinezuchtgenossenschasten als Lehrioirtschaft
für Schweinezucht verpachtet . Für diL Schüler der
Ackerbauschule ist diese Lehrwirtschaft bis heut«
ein wichtiges Lehr- und Anschauungsmittel ge¬
blieben . Nach Enckhausen übernahm Dr . Rasen
und von 1912 ab Direktor Gellermann  die
Leitung der Schule . Ein besonderes Ereignis für

Ersten

Ein verdienter Schulmann scheidet. Zu einer
Feierstunde besonderer Art hatte kürzlich die
Schule Arsten eingeladen . Unter starker Beteiligung
der Eltern und Schüler nahm die Gemeinde im
Saale des Arster Landhauses Abschied von ihrem
in den Ruhestand tretenden Schulvorsteher
O. Mahnten.  2n trefflichen Worten schilderte
Lehrer Jllers  das segensreiche Wirken des
sckieidenden Schulvorstehers . In 28jähriger Tätig¬
keit hat Mahnken es verstanden , sich das Ver¬
trauen und die Anhänglichkeit der gesamten Ge¬
meinde sowie des Lehrkörpers zu erwerben . Fer¬
ner würdigten Schulvorsteher Osterlohals  Ver¬
treter der ' Behörde , Ortsgruppenleiter Böthe.
Gemeindevorsteher Klatte  und Pastor Wähle
in anerkennenden Worten die geleistete Arbeit
des scheidenden Schulmannes . Auch die Leiter des
Kyffhäuserbundes und des Sportvereins dankten
Mahnten für seine langjährige treue Mitarbeit.
Die Dartbietungen des Arster Volkschors , des
Turn - und Sportvereins und der Schüler gaben
der Feierstunde einen schönen Rahmen.

die Ackerbauschule war die staatliche Anerkennung
im Jahre 1929 . damit erhielt sie gleichzeitig
die Berechtigung zur Erteilung der mittleren
Reife . Während des Bestehens der Ackerbau-
schule haben etwa 8000 Bauernsöhne eine fachliche
Ausbildung in ihr erhalten . Die letzten Schüler
haben am ' 28. März die Schule verlassen . Ueber
das weitere Schicksal der Anstalt schweben noch
Verhandlungen mit dem Reichsnährstand , der
wahrscheinlich in ihr eine der neuen „Bauern¬
schulen" einrichten wird.

krsmersksvsn

Tödlicher Unglücksfall auf der Landstraße . In
Ausübung seines Berufes verunglückte der bei der
Speditionssirma Brauns beschäftigte 35jährige
Packmeister Heinrich Vohm  aus Wesermünde-
Lehe auf der Fahrt eines Lastkraftwagens von
Bevorsteht nach Bremerhaven in der Nähe von
Stinstedt . Der Verunglückte stürzte vom Wagen
und zog sich schwere Verletzungen zu, an deren
Folgen er kurze Zeit später im Vremerhavener
Krankenhaus gestorben ist.

Deutscher vauernfunk

Dienstag , den 31. März

Leipzig:  7,30 Uhr : Mitteilungen für den
Bayern . 11.15 Uhr : Das Grünland im Frühjahr,

Köln:  11 .50 llhr : Bauer merk auf!
Frankfurt/M . : 11 .30 llhr : Ratschläge für

Bauern und Winzer.
Berlin:  16 llhr : Die Erde ist zur Saat

bereit.

Saarbrücken:  11 .30 Uhr : Vom Erzeuger
zum Verbraucher . Gemüsebau und Eemusever-
sorgung.

Lieferanten und Unternehmer , die
im Rechnungsjahre 1935 für die unter¬
zeichneten Aemter Lieferungen oder
Arbeiten ausgeführt haben, werden
aufgefordert , wegen des bevorstehen¬
den Jahresabschlusses ihre Rechnun¬
gen bis spätestens zum 5. April d. I.
einzureichen.
Amt für Straßen - und Brückenbau.
Amt für Kanalisation u. Aulturbau.

Widerruf
Der aus den Namen des Erich

Ellinghausen , geboren am 26. Fe¬
bruar 1966, wohnhaft Bremen , Kat-
tenescher Weg 24, ausgestellte Aus¬
weis vom 9. Dezember 1935 wird
hiermit sür ungültig erklärt.

28. 3. 1986.
Elektro-GemeinschastBremen.

Unsere Kassen find ab 1. April ge¬
öffnet von:
Montag bis Freitag —15H Uhr,
Sonnabends . 7>/r—13 Uhr.

Bremer Landesbank
— Staatsbank —

Die Staatshauptkasse.
Staatl . Feuerversicherung

Dammsiel- und Semkensahrtsschleuse.
Für 1936 werden Jahreskarten aus¬

gegeben, die zur Benutzung beider
Schleusen berechtigen.

Der Preis der Jahreskarte beträgt:
für Mitglieder der Fachämter
Rudern , Kanusport , Segeln und
Motorjachtsport des DRsL.

1. für Boote ohne Motor . . . 3,—
2. für Boote mit Motor . . . . 7,—

für Nichtangehörige der vor¬
stehend genannten Fachämter

1. sür Boote ohne Motor . . . 6,—
2. für Boote mit Motor . . . 14,—
Die Jahreskarten sür Mitglieder

der betreffenden Fachämter sind nur
bei den Vereinssührern erhältlich und
haben nur in Berbindung mit dem
Ausweis des DRsL. für 1936 Gültig¬
keit.

Die Jahreskarten sür Nichtange¬
hörige der obengenannten Fachämter
gelangen bei der Kreiskasse (Land¬
herrnamtshaus ) und bei den Schleu¬
senwärtern zur Ausgabe.

Für Nichtinhaber von Jahreskarten
gilt der bisherige Tarif.

Die Jahreskarte oder die Quittung
über die Hinfahrt ist dem Schleusen¬
wärter oder dessen Beaustragten un-
ausgesordert vorzuzeigen. Wer bei
einer Kontrolle nicht im Besitze eines
sür die Durchschleusung gültigen Aus¬
weises ist, hat die dreifache Gebühr
einer Tageskarte zu zahlen,

36. 3. 1936. Der Deichhauptmann.
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Heute,  29 Uhr
St .-Anr. S. Dorst. Er. 0

„Dunkle Wege^
Mi.. 1. April, 26 Uhr, Mi.-Er. 8
In der neuen Inszenierung!

WIMI « IM
Hierauf:

Do., 2. April, 20 llhr, Do.-Er. 8
Die Schauspiel -Neuheit!

vuiiftlt : vege
Komödie von DietrichLSart

Der Intendant bittet, die für
Eonnakend, den 28. März, gelösten
Karten zurückzureichen.
Die letzte Plahmietenrateist fällig!
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Eine kleine
Anzeige hat
immer Ersolg!

(Inssis Kosssn llincl oj ) 1. ^ pril gsöftnst von:
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MIM IMIIM
Inhaber : R. Butzmann,

Am Woll 49 und Grafenstraße lS/17.
Am Freitag , dem 3. April 1936,

vorm . 9 Nhr,
im Lokale „Paulsburg ", Ostertors-

steinweg 25/26

WlitlMsteigerilW
der

iersilk»e» Wilder
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361.

Zwangs-
Bcrstcigcrung

Heute Dienstag , d.
31. März 1936,

vorm . 16 llhr,
im Hinterhause

Kirchweg 25
1 Sackkarren , 1
Posten Teppich-
Schnittfäden,Woll-
u. Halbwoll -Lum-
pen, Flug , Rauh-
slvckcn, Schneider¬

flicken, Wolle,
Steppdecken- Wolle
usw. meistbictcnd
gegen bar.

Böthe,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 46

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen Mittwoch,
1. April,

vorm . 16 Uhr,
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:
1 großer sehr gut
erhaltener Konsek-
tionsschrank , Kla¬
vier , Büfett , Kre¬
denz, Spiegel mit
Stuse , oval . Tisch,
Teppich, Sofa,

Eeldschrank,
Schreibmaschinen,
div.Büromobilien,
Radiogerät usw.
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vor.
mittag 16 Uhr im
Pfandlokal König
ftraße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
vom Sonntag.

Nustede
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14 I

D. 253 78
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Kn « AaXk - 8 kcK.  FemeFer-
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Fortschrittliche Kaufleute lege « ganz be¬

sonderen Wert auf die drucktechnischgute

Gestaltung Ihrer Rechnungen — die ge¬

fällige Ausführung muß gerade hier als

Dank für das dem Unternehmen geschenkte
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Herrenrad 28,—,
Ballon 35. Fahr-
radh . Schumacher,
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str. 3, ab Große
Krummenstraße.
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Ballonräder 34.56
Ball .-Mussen 37.50
Dall .-Chrom 39.—
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

Prima Chrom-
Sslloni'sü «3.SÜ
auch Teilzahlung.
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tilsusLenät
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Flaggenstange.
12. w, mit Zange.
Wangerooger

Straße 16

8111181' - KK81M8
u. Bestecke 160 8
Silberaufl . direkt
ab Fabrik a. Priv.
z. B. 72 Teile 160Z
Mk. 75.—. Gratis-
katalog anfordern.
Teilzahlung.

A Pasch L Co.
Solingen

56 Edelrosen und
Polhantha

nur 7,50 i. best.
Sorten , II . W.
Preisliste üb. alles
sosort gratis.
Iah . Klattcnhoss.

Gartenbau,
Bremen,  Wolt-
mersyauserstr . 128

Fernruf 5 29 26

Itzlökvl

Schön. wtz. Schlas-
zi., gr . Kleidcrschrk
bill . Donaustr . 70

2 neue mod. Sessel
2 säst neue Klub¬
sessel billig.

Dobben 62 pt.

12 Mü-
»MllE
Sessel, Stühle,
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Tische, Tresen,
Aktenschränkc.
» . 80818181
Altcnweg 4
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Vertrauen wirken!

Denken Sie vor Anfertigung der nächsten

Drucksachen an unseren leistungsfähigen,

neuzeitlichen Betrieb!

Bremer Zeitung
Abteilung Buchdruckerei
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Arbeit und Brot
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Telegramm des lieg . Bürgermeisters
an den Lüstrer

Bremen , den 31. März.
Das  Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister hat nach Be¬

kanntwerden des Wahlergebnisses folgendes Tele¬
gramm an den Führer gesandt:

„Mein Führer ! Ihr Kampf um Deutschlands
Freiheit und Weltgeltung wurde durch das
gestrige Bekenntnis des deutschen Volkes zu Ihnen
tatkräftig unterstrichen . 2m Namen Bremens be¬
glückwünsche ich Sie zu diesem Erfolg.

2n Treue

Ihr ergebener
Regierender Bürgermeister Hei der ."

Treuetelegramm von Hoher See
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister erhielt von dem

Dampfer „Augsburg " , der sich auf hoher See be¬
findet , nachstehendes Telegramm:

„Am Abstimmungstaqe fern der Heimat steht
d,e 48köpfige Besatzung des NDL .-Dampfers
„Augsburg " in treuer Gefolgschaft hinter unserem
Führer . Sieg Heil unser Führer!

Müller,  Kapitän
Peters,  Stützpunktleiter ."

Tödlicher verkehrsunfall
Am 27. März gegen 13.1V Uhr ereignete sich

auf der Straßenkreuzung Am Deich/Brückenstrahe
und St .-Pauli -Brücke ein Verkehrsunfall mit
tödlichem Ausgang . Beim Einbiegen von der
Straße Am Deich nach rechts zur Sll -Pauli -Vrücke
versuchte ein Radfahrer eine Radfahrerin zu
überholen , obwohl kurz vor ihnen ein Lastzug
die Einmündung der Strahe Am Deich in Rich¬
tung St .-Pauli -Brücke befuhr . Obgleich durch die¬
sen Lastzug die rechte Straßenseite der Fahrbahn
verengt war , setzte der Radfahrer dennoch sein
Ueberholungsmanöver fort . Er streifte hierbei
das Fahrrad der Radfahrerin . Während diese
nach - er rechte« Seite auf den Bürgersteig stürzte,
fiel der Radfahrer nach links zwischen Lastwagen
und Anhänger . Er wurde von den Rädern des
Anhängers überfahren.  Der Radfahrer ver¬
starb aus dem Transport zum Krankenhause.

Tragen des verwundeten -flbzelchens
Wie bereits wiederholt bekanntgegeben , kann

die Berechtigung zum Tragen des Verwun¬
deten - Abzeichens  jetzt noch erteilt werden.
Anträge nimmt die Geschäftsstelle der NSKOV .,
Papenstraße 241 , täglich in der Zeit von 9 bis
12 Uhr und 16 bis 19 Uhr entgegen . Auch wird
hier Auskunft über alle Angelegenheiten des Ver-
wundeten -Abzeichens erteilt . Eine Mitgliedschaft
zur NSKOV . ist zur Stellung eines Antrages in
der Geschäftsstelle der NSKOV . nicht erforderlich.
Es können alle Frontsoldaten  dort ihre
Anträge einreichen.

Die Durchführung der Lierverordnung
.- - Von dem Sachverständigen im Reichs - und

Preußischen Ministerium für Ernährung und
Landwirtschaft zur Durchführung der Eierver¬
ordnung wurden im Stadtgebiet Bremen Kon¬
trollen , betr . Durchführung der Eierverordnung,
vorgenommen . Dabei mußten in 63 Fällen Ver¬
stöße gegen die Eierverordnung , insonderheit
gegen die Bestimmungen über die Eierauslagen-
Veschilderung festgestellt werden . Da das Kon¬
trollergebnis im Vergleich zu den Kontrollen des
Vorjahres keinen Fortschritt in der Durchführung
der Eierverordnung erkennen läßt , haben die
Schuldigen nunmehr mit einer Bestrafung

zu rechnen . Weitere Kontrollen werden demnächst
folgen . Den Geschäftsleuten wird daher dringend
empfohlen , die gesetzlichen Vorschriften genau zu
beachten.

Vorsicht beim Ueberquercn der Straße ! Auf
der Meterstraße geriet eine 10 Jahre alte Schüle¬
rin beim lleberschreiten der Fahrbahn vor einen
in Richtung Huchting fahrenden Personenkraft¬
wagen . Die Schülerin geriet unter den Wagen
und wurde ein Stück mitgeschleift . Sie mußte
mit schweren Verletzungen einer Krankenanstalt
zugeführt werden.

Radfahrer und Zeugen gesucht . Am Mittwoch , dem
25 . März , gegen 8 .55 Uhr , besichren zwei Radsahrer
nebeneinander die Kaiscrbrücke in Richtung Neustadt.
Der links fahrende Radfahrer wollte nach . links in den
Teerhof einbiegen und gab kurz vorher ein Richtnngs-

zeichen . Danach änderte der Radfahrer aber anschei¬
nend seine Absicht und gab einem nachfolgenden Krast-
radfahrer ein Winkzeichen , daß er zunächst passieren
könne . Als der Kraftradfahrer jetzt überholen wollte,
bog der Radfahrer dennoch plötzlich nach links ab . Der
Kraftradsahrer kam zu Fall , wobei Sachschaden ent¬
stand . Der Radfahrer hatte sich entfernt . Dieser , wie
auch der andere Radfahrer und etwaige Zeugen werden
gebeten , ihre Anschrift an einer Revicrpolizeiwache
oder beim Nnfalldezernat , P 'olizeihans , Zimmer 331,
bekanntzugeben.

Gartcnmeisterpriisung 1938 . Vor dem zuständigen
Prüfungsausschuß der Lnndesbauernschast Oldenburg
haben von 23 Gartenmeistcrkandidaten folgende 15 mit
Erfolg ihre Gavtenmcisterprüsung bestanden : Frl . E.
Libbcrtz , Eduard Schneider , Karl Vogelmann , Heinr.
Stawinskh , Max Mcndc , Heinr . Schirmer , Karl Sta¬
mmsitz , Christian Schachtcbeck , Hans Lindcmann , Alb.
Hcmlcb , Hugo Will , Willi Brinkmann , Karl Will , Aug.
Wecker , Ewald Banasch.

Die Verwertung von flbfallwaren
praktische Hinweise für jeden Haushalt

Für zahlreiche Volksgenossen bedeutet der mor¬
gige Tag zugleich denUmzugin  eine neue Woh - ,
nung . Erfahrungsgemäß entdeckt man bei den
Umzugsarbeiten meist eine Fülle von nc " verwert¬
baren , aber im eigenen Haushalt nicht mehr ver¬
wendeten Absallwaren . Die meisten Volksgenossen
sind in ihrem volkswirtschaftlichen Denken noch
nicht so durchgebildet , daß sie eine Vorstellung da¬
von haben , welche Bedeutung das sogenannte Alt¬
material besitzt. Man braucht in diesem Zusam¬
menhange nur darauf hinzuweisen , daß selbst roh¬
stoffreiche Länder , wie die Vereinigten Staaten,
seit vielen Jahren ihr eigenes Altmaterial ver¬
arbeiten . Lumpen , Schrott , Altpapier erfreuen sich
zwar keiner allgemeinen Wertschätzung , haben aber
in ihren Mengen einen Wert , welcher für die
gesamte Volkswirtschaft von sehr großer Bedeu¬
tung ist. Nicht zuletzt hat es vor kurzer Zeit erst
Dr . Schacht als eine Wirtschaftspflicht für jeden
einzelnen bezeichnet , das bei ihm entstehende Alt¬
material zu sammeln und es der Verwendung im
Dienste der Gesamtheit zuzuführen.

Dabei sind drei Arten der Verwertung gegeben.
Einmal das private Sammeln  von Alt¬
material in den einzelnen Haushaltungen und
Fabrikbetrieben , in den Easthöfen , Kasernen und
Schulen . Weiterhin kommt die Verarbeitung ' die¬
ses Altmaterials in Fabriken und Werken.
Und dazwischen steht der gewerbsmäßige
Handel  mit Altmaterial , zu dem auch der be¬
rufsmäßige Straßensammler gehört . Der letztere
holt das Altmaterial von den einzelnen Haushal¬
tungen und Betrieben ab , um es dann an die wei-
terverarbeitenden Stellen weiterzuleiten . Hier er¬
wächst ganz besonders unseren Hausfrauen
eine wichtige Aufgabe . Durch ihre Hände fließt ein
großer Teil des jährlichen deutschen Volkseinkom¬
mens und von ihnen werden unzählige Anschaffun¬
gen im Laufe eines Jahres gemacht . Wie viele
Millionen werden in jedem Jahre für die An¬
schaffung neuer Kleidung , Wäsche und Eebrauchs-
gegenstände aller Art ausgegeben , während das
zuvor Verbrauchte aus Unkenntnis zum allgemei¬
nen Eerümpel geworfen wird und dort vermodert
oder verrostet , ohne in geeigneter Weise im Dienste
der deutschen Volkswirtschaft Verwendung zu
finden!

Es empfiehlt sich für jeden Haushalt , eine
Sammelliste  aufzustellen , in welcher das ge¬
sammelte Altmaterial vor Verderben geschützt
und bis zum Abholen durch den Straßensammler
oder Altwarenhändler aufbewahrt werden kann.
Da die Abgabe der Abfallwaren ja nicht unent¬
geltlich zu erfolgen braucht , hietet sich für viele
Hausfrauen dadurch eine nicht zu unterschätzende
Sparmöglichkeit.  Wichtig ist natürlich vor
allem der nationalwirtschaftliche Gesichtspunkt!
Es ist in der T.at unsinnig , bei unserer eigenen
Rohstoffknappheit und unserem Devisenmangel,
daß wir Gegenstände aus dem Auslande beziehen,
die wir durch planmäßige Ordnung , Sparsamkeit
und ausgeprägten Sinn für Eigenwirtschaft gro¬
ßenteils selbst liefern könnten . Es gilt für uns
deutsche Menschen , den Pfennig nicht nur in der
Theorie , sondern auch im praktischen Leben wie¬
der zu ehren ; dann trägt jeder seinen Teil bei
zu dem wirtschaftlichen Wiederaufstieg unseres
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Volkes ! Wer keine Beziehung zu einem berufs¬
mäßigen Straßensammler oder Altwarenhändler
hat , kann sich jederzeit an die Fachgruppe
Rohprodukte,  Bezirk Niedersachsen in Bre¬
men , Hohentorsstraße 36 (Fernsprechanschluß unter
Nr . 6 42 71) wenden , wo er weiterberaten wird.

Mit der Geringschätzung des Lumpensammlers
ist es ohnehin im neuen Reich vorbei , und der
Altwarenhändler hat ebenso im Dienste der
Volkswirtschaft eine sehr wichtige Arbeit zu lei¬
sten. Durch seine Vermittlung wird der deutschen
Volkswirtschaft alles das an Abfallwerten zuge¬
führt , was für den einzelnen Haushalt nicht mehr
brauchbar ist. Man könnte sich lange darüber
verbreiten , in wie vielseitiger Weiss diese Ab¬
fallprodukte noch Verwendung finden können —
es sei nur an die Eisenindustrie und an die
Papierfabrikation erinnert!

So mögen diese Zeilen für alle Hausfrauen
eine Anregung sein , sich der sorgfältigeren Aus-
bewahrung und gelegentlichen Ablieferung ihrer
Abfallwaren noch gründlicher als bisher zuzu¬
wenden . Vor allem eine für diesen Zweck be¬
stimmte Kiste bereithalten und dort alles unter¬
bringen , bis es von Zeit zu Zeit abgeholt wer¬
den kann ! Es kommt ja doch nur alles darauf
an , daß einmal ein richtiger , planvoller Anfang
gemacht wird . Hat die Hausfrau es einmal
richtig gemacht , dann ist sie für immer unterrichtet
und bedarf keiner weiteren Beratung mehr.
600" deutsche Altwarenhändler und 20 000 Stra¬
ßensammler sind jederzeit gern bereit , die abgän¬
gigen Abfallwaren in den einzelnen Haushaltun¬
gen abzuholen.

kwald Schulz 80 Jalire
Bremens volkstümlichster Militärkapellmeister schwingt Heute den laktstoch

Is
Achtzig Fahre ? Unser Ewald Schulz schon

achtzig Jahre ? Es wird nicht wenige unter uns
Bremern geben , die diese Frage verwundert
stellen werden bei der Feststellung , daß Bremens
populärster Militärkapellmeister „unser
Ewald " , am heutigen Dienstag sein achtzigstes
Lebensjahr vollendet . Ja . die Zeit vergeht und
wie sie niemanden von uns unberührt läßt , wie
sie jedem sein Päckchen aufbürdet , so ist auch das
Leben des hochbetagten Geburtstagskindes trotz
aller großen Erfolge von den Schattenseiten des
Lebens keineswegs verschont geblieben.

Auch diejenigen unter uns, , die während des
großen Krieges noch die Schulbank drückten,
werden sich noch gut der Regimentsmusik unserer
ehemaligen 76 er erinnern . Die Regimentsmusik
und ihr Leiter , der Kgl . Musikdirektor Ewald
Schulz , waren ein unzertrennlicher
Begriff.  Wenn aus der Ferne die rhythmischen
Klänge der schneidigen Marschmusik an unser Ohr
klangen und alt und jung eilte ihren Vorbei¬
marsch zu erleben , da ist es niemanden einge¬
fallen , davon zu sprechen, daß unsere Militär-
musik im Anmarsch ist. Nein , es hieß ganz einfach:
„Ewald kommt !" Und darin drückt sich die große
Volkstümlichkeit des Mannes aus , der weit über
vier Jahrzehnte in Bremens Mauern den Takt¬
stockgeschwungen hat , der alle begeisterte , der sie
hinriß allein schon durch die Schneidigkeit , mit
der er musizierte . Es gab einfach niemanden , der
sich dem Banne seiner Militärmustk zu entziehen
vermochte , der nicht gewußt hätte , wer gemeint
war , wenn das Signal ertönte : „Ewald kommt !"
Ja , so ist es heute noch: wenn der alte , weiß¬
haarige Herr seinen Spazieraanq macht , da gilt
ihm mancher verehrungsvolle Blick, da raunt
manch einer dem andern zu, daß dort „Ewald"
geht

Ewald Schulz ist nicht Bremer . Seine Wiege
stand in Saal seid,  Kreis Salzwedel , wo er
am 31. März 1856 geboren wurde . Sein Vater,
der Musiklehrer war , erteilte dem Sohn schon von
dessen achten Lebensjahr ab Musikunterricht und
als Ewald Schulz kaum vierzehn Jahre zählte,
kam er zu seinem ältesten Bruder „in die Lehre ,
der damals in Magdeburg Musikdirigent im 3.
Magdeburgischen Infanterie -Regiment Nr . 66
war . Violine und Musiktheorie waren die
Hauptfächer , denen sich Ewald Schulz widmete.
Als er eben 17 Jahre alt war , trat er als Frei¬
williger in das genannte Regiment ein , um seiner
aktiven Dienstpflicht zu genügen . Nach einem ins-

6eriWt für große §alirt
Beg . Bürgermeister pg . Heider überreichte Urkunden an 18 junge Seeleute

Am Montag früh erhielten sechzehn junge Bremer Seeleute , die ihr Steuermanns - Ex-
amen für große Fahrt,  abgelegt haben , in feierlicher Weise durch den Reg . Bürgermeister
Pg . Heider  ihre Urkunden überreicht . Bei einem eindrucksvollen Empfang im Rathaus machte
Pg . Heider die jungen Seeleute auf die außerordentliche Bedeutung ihres Berufes aufmerksam,
der sie in alle Länder führe und ihnen große Verantwortung auferlege . Ihre Aufgabe sei es , den
Ruf Deutschlands , der Vaterstadt und des Führers in die Welt hinauszutragen und der deutschen
Leistung und dem deutschen Friedenswillen Geltung verschaffen zu helfen . Die Kameraden dank¬
ten in herzlichen Worten und gelobten unverbrüchliche Treue . Die Namen der Seeleute sind:
Günter Ahler,s,  Heinz Besser,  Karl Böttjer,  Rudolf Brocke,  Hans Falkenhahn,
Rudolf Fillinger,  Harald Güther,  Werner Haake,  Rolf Herzog,  Arthur Joo-
stem,  Heinz Löhr,  Richard Peytsch,  Karlheinrich Rimella,  Werner Thielebeule
Eberhard W eisen  und George W ill . uritoabiovo : Hsii uoä Vobooisr

gesamt viereinhalb Jahre dauernden Aufenthalt
in Magdeburg erhielt Schulz einen Ruf alserhielt Schulz
Geiger an das berühmte Brise
na >" " - -Berlin , dem er Folge leistete,
er zweieinhalb Jahre , eine Zeit.

O r che st e r
Hier wirkte

^ dre er eifrig zu
seiner weiteren violinistischen Ausbildung nutzte.

Er selbst hat wohl kaum die Absicht gehabt , ein¬
mal Militärkapellmeister zu werden . Jedenfalls
erzählte er wiederholt , daß hier der Einfluß seines
ältesten Bruders maßgebend gewesen ist . Und
diesem Einfluß mag es wohl auch zu einem Teil
zuzuschreiben sein, daß der junge Musiker am
1 . November 1880 nach Bremen  über¬
siedelte , wo er dem 1. Hanseatischen Infanterie-
Regiment Nr . 75 als Musikmeister zugeteilt
wurde . Man denke, was das für damalige Zeiten
bedeutete ! Denn der also Ernannte stand erst im
25. Lebensjahr . Damit begann eine Laufbahn , die
gekrönt war von zahlreichen Erfolgen und als
deren äußere sichtbare Zeichen die Zahl der Or¬
densauszeichnungen sowie die Ernennungen eine
beredte Sprache sprechen . Nach zwölfjährigem
Wirken in Bremen , am 17. November 1892, wurde
Ewald Schulz zum Militär -Mustkdirigenten er¬
nannt . Dieser Ernennung folgte am 17. April
1905 die Verleihung des Titels eines Königlich
preußischen Musikdirektors.

Unvergessen sind die Konzerte , die Schulz im
langen Lauf der Jahrzehnte in den Mauern unse¬
rer alten Hansestadt veranstaltet hat , angefangen
Lei den volkstümlichenSymphonrekon-
zerten  bis zu den regelmäßigen Standkon¬
zerten  des Sonntagsvormittags bei Hillmanns
Hotel und den zahlreichen Nachtmu siken.

Den Weltkrieg hat der Jubilar nicht mehr mit¬
gemacht . Aber so manche Abteilung Feldgrauer hat
er zum Bahnhof geleitet , damals schon ein Mann
in den sechziger Jahren . Der Verlust seines Soh¬
nes , der unter den Klängen der Marschmusik sei¬
nes Vaters hinausmarschierte , hat ihn zutiefst ge¬
troffen . Und mit blutendem Herzen hat er d«
schmählichen Umsturz 1918 und die folgenden Jahre
erlebt , ganz abgesehen , daß die Inflation dem be¬
tagten Mann übel mitspielte . Aber obwohl Ewald
Schulz schon lange den Hunten Rock ausgezogen
hatte , in Bremen ist er immer „unser Ewald " ge¬
blieben . Wenn er nach dem Kriege auf so mancher
Veranstaltung immer wieder den Taktstock in die
Hand nahm , wenn er viele Jahre hindurch wäh¬
rend des Freimarktes im Ratskeller aufspielte , im¬
mer wieder bewiesen die Bremer ihm bis in sein
hohes Alter hinein ihre Anhänglichkeit und Ver¬
ehrung . Und diese Treue der Hanseaten , die ihn
mit Fug und Recht zu den Ihren zählen , hat ihm
über manche schwere Stunde hinweggeholfen . Wie
froh ist er , den Aufstieg seines Vaterlandes noch zu
erleben , und beglückt ist der alte Soldat natürlich
ganz besonders über die wiedererstandene deutsche
Wehrmacht.

Und wenn am heutigen Tage der Jubilar im
Mittelpunkt vieler Ehrungen stehen wird , wenn er
am Abend auf dem zu seinen Ehre « veranstalteten
Konzert am Pult erscheinen wird , so wird er auch
daraus erneut ersehen , daß Bremen ihn nicht ver¬
gessen hat , daß es sich sehr wohl noch jener Tage
erinnert , in denen er unsern 75ern voranschritt
und es in jeder Straße , in jedem Haus nur hieß:
„Ewald kommt !"
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Museen und kunstschähe in Amerika
flusschlußreiche Beobachtungen einer deutschen kunstreise

In feinem letzten Vortrug führte Pros . Wald-
mann  die Hörer (wie vordem eine kunstliebende
deutsche Reisegesellschaft ) durch zwanzig ameri¬
kanische Galerien und Museen und gab damit
interessante Aufschlüsse über Art und Umfang
des Kunstbesitzes in USA . Deutsche Kunst ist in
dem immer bedeutender werdenden Kunstbesitz,
den amerikanische Sammler und Museen seit
einem reichlichen halben Jahrhundert angehäuft
haben , nur sehr bescheiden vertreten , so leitete
er seinen Vortrag ein ; ganz wenige und nicht
gerade bedeutende Werke von Dürer , Altdorfer,
Bildnisse aus dem Reformationszeitalter , zwei
Altäre , ein Dutzend teilweise hervorragender
Bilder von Lranach , Bildnisse von Holbein . Auch
mit der deutschen Kunst des 19. Jahrhunderts
steht es nicht anders ; je ein Werk von Leibl,
Thoma , Lenbach und Achenbach, «ine der Toten¬
inseln von Böcklin , und manche andere weniger
bedeutende Werke — das ist alles . Nicht etwa
aus der Abneigung gegen deutsche Kultur und
Kunst überhaupt erklärt sich diese spärliche Ver¬
tretung — die Leidenschaft , mit der drüben deut¬
sche Graphik aus dem 15., 16. und 19. Jahrhundert
gesammelt wird , beweist das Gegenteil — son¬
dern weil , als die Amerikaner vor etwa 79 Jahren
ernsthaft als Sammler auftraten , alles Wertvolle
des deutschen Kunstbesitzes von den deutschen
Museen schon geborgen und in Sicherheit gebracht
war . So können wir mit Genugtuung feststellen,
daß deutsche Werke , deren Abwanderung uns
schmerzen würde , dem Zugriff der Amerikaner
für immer entzogen sind. - „ „

Dagegen findet man Kunstwerke säst aller
übrigen , in der europäischen Malerei führenden
Länder in überwältigender Fülle . Die Selbst¬
verständlichkeit , mit der in Amerika in der Zeit
der wirtschaftlichen Blüte wie auch heute noch
großzügigste Stiftungen zum Bau , Ankauf und
zur Erhaltung von Kunstinstituten und Kunst¬
schätzen gemacht werden , mit der umfangreiche und
höchst wertvolle Privatsammlungen in die Mu ;een
übergeführt oder zumindest der Oeffentlichkeit zu-
aänaiq gemacht werden — diese Großzügigkeit,
die beinahe als eine Pflicht gegenüber der
Oeffentlichkeit angesehen wird , verursachte einen

sehr großen Aufschwung der amerikanischen
Museen im letzten Vierteljahrhundert . Auch
Privatsammlungen , die die alte wie die neue Ge¬
neration immer noch besitzt, sind nur relativ pri¬
vat ; früher oder später werden sie, wie viele vor
ihnen , der Oeffentlichkeit gehören , z. B . die
Sammlung Widener  im Schloß Lynnewood-
House bei Philadelphia mit ihren hundert welt¬
berühmten Bildern , darunter je zwölf Rem-
brandts und van Dycks, Raffael und Vermeer,
oder die Sammlung Barnes  mit 160 Renoirs
und 60 Cszannes und Riesensälen voll moderner
Bilder . Nur wenige Galerien in den Vereinig¬
ten Staaten sind staatlich , fast alles sind Stif¬
tungen an die betreffenden Kunst - oder Museums¬
vereine , die sich auch sonst selbst durch Mitglieder¬
beiträge und Kapitalsvermächtnisse erhalten und
teilweise so wohlhabend sind, daß sie neben dem
Ankauf von Kunstwerken auch die Ausrüstung
kostspieliger archäologischer Expeditionen betreiben
können.

Der Umfang der Museumstätigkeit in Amerika
ist sehr weit . Sie konnten unbekümmert aufbauen
und sich auf Wesentliches beschränken . Vielseitig¬
keit wird gewünscht und gewährt ; die Mufeum 's-
besucher sollen mit den Erzeugnissen möglichst
aller Kulturkreise vertraut werden . So kann man
unter einem Dach indische Skulpturen , französische
Impressionisten , frühchinesische Erabgefäße oder
einen Holbein betrachten , ohne jedoch von dieser
Vielfalt verwirrt zu werden ; die Dinge sind heute
fast überall nach besten mufeumstechnischen Ge¬
sichtspunkten so aufgestellt und zur Anschauung
gebracht , daß der Wert der künstlerischen Schön¬
heit durchaus oberstes Gesetz bleibt . Für Kennt¬
nis und Belehrung sorgen klare und knappe Be¬
schriftungen.

Ueberblickt man den reichen Kunstschatz der
amerikanischen Museen und vergleicht ihn mit
dem , was in der alten Welt verblieben ist, so
kommt man zu dem tröstlichen Schluß , daß , so¬
viel Amerika auch besitzen mag , das Lebens¬
wichtige in den euroväischen Mu¬
seen verblieben  ist . Von den hundert
Rembrandts , die die amerikanischen Sammlun¬
gen besitzen, sind neunzig Bildnisse , darunter

einige der schönsten. Aber den großen religiösen
Rembrandt muß man doch in Europa aufsuchen.
Selbst die spanische Malerei , für die Amerika
eine besondere Vorliebe zeigt und von der sie
einige Dutzend Hauptwerke besitzt, ist dennoch in
Madrid , Sevilla , in Toledo und im Escorial noch
großartiger und reicher . Was Amerika hier bie¬
tet , ist Ergänzung , nicht Ueberraschung . So sind
es eigentlich nur drei Gebiete , in denen Amerika
dem alten Erdteil unerreichbar voraus ist : Alt¬
amerikanisches aus der Zeit vor Columbus , China
und iKigar Degas ; vielleicht in naher Zukunft
auch die Monumentalplastik der Etrusker . Diese
Dinge müssen wir ihnen lassen ; sie haben ein
Heimatrecht dort , wo man sich ihrer zuerst mit
Liebe und Verständnis annahm.

Waren die amerikanischen Kunststätten früher
oft kostspielige Nachahmungen europäischer fürst¬
licher Galerien , so können sie heute teilweise Vor¬
bilder für uns sein in ihrem Bestreben , Muse¬
umsbesitz , dem ganzen Volke dienstbar und frucht¬
bar zu machen . Die meisten von ihnen stehen
auf nicht niedrigerer künstlerischer und wissen¬
schaftlicher Stufe als die besten europäischen . Sie
sind keineswegs tote Schatzkammern , sondern le¬
bendige und sehr tätige Einrichtungen des öffent¬
lichen geistigen Lebens , die durch verständnisvolle
Stifter — der Typ des Aufkäufers wie Pierpont
Morgan ist ausgeftorben — gefördert und stän¬
dig bereichert werden.

Deutsche Kunstausstellung in Peiping . In den
Räumen des alten Kaiserpalastes in Peiping
wurde die Ausstellung „Fünf Jahrhunderte deut¬
scher Malerei " in modernen Wiedergaben führen¬
der deutscher Kunstverlage eröffnet . Anwesend
waren DertretSr der deutschen Botschaft und der.
chinesischen Behörden . Die führende Zeitung Nord¬
chinas „Takungpao " widmet der Ausstellung eine
bebilderte volle Seite.

Japanischer Dichtertag nach deutschem Vorbild.
Eine Massenversammlung japanischer Schrift¬
steller , die in Tokio vom Verband japanischer
Dichter veranstaltet wurde , hat die Einführung
eines „Tages der Dichtkunst " beschlossen, an wei¬
chem die Dichter in Tokio bei verschiedenen fest,
lichen Veranstaltungen ihre Kunst volkstümlich
machen wollen . Sie beabsichtigen auch, eine Aus¬
wahl moderner japanischer Gedichte in Japan
selbst wie auch im Auslande herauszugeben.

Tier Sieg hallt durch den siecher
von unserem römischen Vertreter vr . Bustao Lberiein

Rom , 29. März.
Das war ein Sieg!
Goebbels mutz die Schlacht geleitet haben wie

ein Feldherr . Und nun das Wunder des hallen¬
den Aethers : Die Sirenen der deutschen Arbeits¬
stätten , man hört sie heulen in Rom und Moskau,
es dröhnen die Glocken der deutschen Dome über
den eiserstarrten Gipfeln der Alpen und über der
Morgenröten Mandelblllte Siziliens ; die ehernen
Zungen , sie sprechen und zeimen für Deutschlands
Größe , wo in Bukarest der Pikkolo verstohlen am
Kasten dreht , so daß plötzlich der blöde Jazz ab¬
bricht und wie eine Brandungswelle das wogende
Geläute in die Tanzdiele hereinstürmt ; die Masten
der Schiffe , manche deuten auf das Kreuz des
Südens , fangen auf einmal an zu summen , zu
singen , zu beten : der jubelnde Aufschrei eines
Volkes von sechzig, von siebenundsechzig Millio¬
nen , die hundert werden im gleichen Augenblick:
denn jetzt fallen die Stimmen der Ausländsdeut¬
schen ein , am Tiber , an der Wolga , am Rio de la
Plata:

Herr , mach uns frei!
Hallen die Anden ? Macht sich der Samum aus,

brechen die Blitze am Atlas ? Verflucht noch ein¬
mal , da steht einer im Kaftan und möchte am
liebsten das Möbel in tausend Fetzen hauen , aber
der Arm ist i^m wie gelähmt . Volkes Stimme
ist Gottes Stimme , dieser .Urgewalt eines in¬
brünstigen Bekenntnisses vermag sich kein Sterb¬
licher zu entziehen.

Da ist er , der unheimliche , vielen unverständ¬
liche deutsche Mythos ! Das ist die unerschöpflich
wirkende deutsche Erde , an die wir uns nur gläu¬
big werfen müssen , wenn roir im Unglück sind, um
neue Kraft zu gewinnen.

Eine Schlacht gegen die Feinde , im Innern des
Landes ? Ach nein , die ist längst geschlagen . Ein
Sieg über das deutsche Volk ? Warum nicht gar.
verehrter fremder Freund : Hitler hat die Schlacht
denen unter euch angeboten , die noch nicht glau¬
ben wollten ! Verstehen S >e nun den Sinn dieses
.Wahlkampses " ?

Ja , nun verstehe er . Manchmal will auch das
was selbstverständlich scheint, mit Domglocken und

der Lokomotive-
Nein , das will nun wieder keiner glauben . Es

muß eine dicke Vertha sein , eine noch dickere, eine
Riesenmonstrum -Mammut -Bertha , was soll denn
Krupp sonst anders machen , he ? Na schön, viel¬
leicht ist die dicke:Bertha auf die Lokomotive mon¬
tiert , die ihrerseits wieder an einem Zeppelin
hangt-

Die beiden kreuzenden Zeppeline geistern durch
die Zeitungen der ganzen Welt . Das ist das neue
Deutfchlanö ! I wo , es ist immer das alte , man
mug es nur zu führen und seine Fehler aus¬
zumerzen wissen ! Gib., das Ei des Columbus

Worte fliegen hin und her , Meinungen , Jrr-
memungen , dann halten sie wieder den Atem
an ; Ausländsdeutsche , Freunde und Feinde , Aus-
lander . die kein Wort Deutsch verstehen , ist auch
nicht nötig , wo ein solches Volk jubelt und betet

Mit Fernrohren haben die Emigranten Tag und
^ Rissen am Hitlerturm ausgespäht
die sich nun doch einmal zeigen müssen . Heute sind
sie ganz klein geworden , gebrochene Linien zeigen
sich da und dort , gewiß ; aber nun schlagen ' sie
übereinander , es werden lauter Hakenkreuze
draus es steigt eine einzige , mächtige Fahne aus
der glühenden Morgenröte , es kreist das unver¬
gängliche Sonnenrad — Deutschland , Deutschland

Was der Kaiser bei Kriegsbeginn vergebens
erhoffte , ein einfacher Mann aus dem Volke hat
es wahrgemacht : keine Parteien mehr , es gibt nur
noch Deutsche,

vv : igaivri,cye Einrichtung INi
Iremfchen Heeresverbänden geschaffen .' Uni
Borfitz von Mascaqni wurde durch das
inudaministerium eine Kommission gebil'
sich mit der Abfassung eines geeigneten
buches und mit der Ausschreibung von vo
maglgen Chorkompositionen für diesen Zr
fassen joll . ^
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Lllr3 bis 4 Csrsciiion
Mittagessen I: Fleischpudding aus Sauer¬
bratenrest mit Kapernsotze

T«r Rest Vvm Sauerbraten wird mit einer Zwie¬
bel und einem Stückchen durchwachsenem Speck so¬
wie einem hartgekochten Ei durch die Maschine
gedreht, dann mit 100 Gramm geiveichtem, alt¬
backenem Weißbrot , S Lösseln Milch, Prise Psesser
unid 2 Eigelb vermischt und nach gutem Turchein-
an-dermischen der Zutaten der steise Schnee der
beiden Eiweiß durchgezogen. Man stillt die Fleisch-
masse in eine gut eingeleitete Pubdingsorm . in
wslckiersie im Wasserbadc eine Stunde kochen muß.
Der Pudding wird gestürzt , man gibt Salzkar-
tofseln nebenher und eine Kapernsoße, zu welcher
der Rest der Bratensoße verwendet wird . An diese
Braterrsoße gibt man eine Tasse Brühwürfelbrühe,
zwei Löffel Kapern und etwas Apfelwein , kocht
alle? mit braun geröstetem Mehl bündig und gibt
etwas gehackten Schnittlauch an die Soße.
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Mittagessen !l: Mehlklötze mit geschmortem
Obst

Zu 1 Pfund Mehl gibt man 80 Gramm Zucker,
etwas Salz und 10 Gramm gerieben«, bittere Man¬
deln, brüht die Mischung mit ^ Liter kochender
Milch auf und rührt sie zu einem glatten Teig an,
unter dem zuletzt 1—2 Eier geschlagen werden. Mit
einem in kochendes Wasser getauchten Lössel sticht
man Klöße ab , die in Salzwasser etwa 5 Minuten
gekocht werden.
Man richtet daS nahrhafte Gericht mit beliebigem,
geschmortem Obst an.

Mittagessen III: Kartosselsuppe, Gekochtes
Schweinefleisch mit Hülsenfriichten und
Kartoffeln

Zur Suppe dünstet man . zunächst Zwiebel und
Suppengrün , beide? kleingeschnitten, in Fett an
und gibt 1)4 Psund geschnittene Kartoffeln hinzu.
Darüber füllt man 1)4 Liter heiße Flüssigkeit,
Brühe oder Wasser und läßt alles darin weich¬
kochen. Man schmecktdie Suppe ab und gibt sie
mit Kräutern zu -Ttfch. Man kann vom Schwein
Bauchlappen oder auch Kopfstücke verwenden , die
man mit Hülsenfrüchten zusammen aufkocht und
nach Geschmackwürzt . An Stelle von Hülfenfrüch-
ten kann man auch gelbe Mohrrüben oder Sauer¬
kohl nehmen.

Treu « Mieter . Im Haus« Wartburgstratze 17/19 feiern
in -diesen Tagen zwei Mietparteien ein seltene? Mieter-
jubiläum . Die «inen Mieter wohnen jetzt SS Jahre und
die anderen säst 30 Jahre dort.

40 Jahre treu « Dienste. Der Wein-küfer Hermann
Strätmann.  Ohtoftraße SS, kann am heutigen
Dienstag auf eine vierzigjährige ununterbrochen « Tä¬
tigest bei der Firma Otto Mielck zurückblicken.

Eröpelinger Kirche. Am offenen Miinnerabsnd und am
olsenen Frauenaiend des Monats April wird Pastor Wähle,
Arstsn, aber das Thema: „Abendmahl" sprechen. Männerabend
am Mittwoch, 1. April, SO llhr, im Lehrsaal Kirchenallee.
Frausndienst am Donnerstag. 2. April. 2V Uhr, bei Eieler,
Lindenhosstratzs 13. Jedermann ist willkommen.

Lacken LE Archen

„Nein. Mathilde, eine Säge haben wir in unse¬
rem Werkzeugkasten nicht!" (Humorist.)

LM'M.

AWW

Streiflichter aus
rüebstätzlenach Llsterart— Seiner

Eine 3Sjährige Frau , die bereits erheblichvor¬
bestraft ist, hatte sich abermals wegen schwerer
Diebstähle vor dem Kleinen Schöffengerichtzu
verantworten. Bei den ihr zur Last gelegten
Straftaten handelt es sich um außerordentlich
häßliche Vertrauenebrüche. In den letzten Jahren
war sie bei mehreren Hausfrauen als Stunden-
hilfe beschäftigt. In dieser Eigenschaft wurde ihr
großes Vertrauen entgegengebracht, so daß sie nach
eigenem Ermessen frei schalten und walten konnte.

Besonders in den letzten beiden Jahren hat sie
es in meisterhafter Weise verstanden, während
ihrer DienststundenDieostählegrößten Ausmaßes
auszuführen. So stahl sie beispielsweise einer Frau
ein großes zwölfteiliges Eßbesteck von erheblichem
Wert. Ferner hieß sie ein kostbares Kollier, einen
Anzug, Servietten und 150 Mark Bargeld mit¬
gehen. Aber damit noch nicht genug. In anderen
Häusern stahl sie u. a. goldene Ringe, auf die
sie es in erster Linie abgesehenzu haben schien,
Bücher, Strümpfe, Decken, ein Store und manch
anderen praktischen Hausgegenstandvon nicht un¬
erheblichem Wert. In der Ausführung dieser
höchst verwerflichen Handlungen ging sie recht
geschickt zu Werke, indem sie die Diebesgüter all¬
mählich fortschaffteund zur Pfandleihe brachte.
Als die Hausfrau eine Gesellschafteingeladen
hatte und dazu das Eßbesteck benötigte, mußte
sie zu ihrem unbeschreiblichen Entsetzenfeststellen,
daß sich diese diebische Elster für die wertvollen
Gegenständeinteressiert hatte. Bei einer Haus¬
suchung stellte sich heraus, daß die Angeklagte im
Besitz von nickt weniqer als 88 Pfandscheinen war.

Da hinsichtlich dieser umfangreichenDiebstähle
in der Bestrafung die Voraussetzungendes straf-
verschärfendenRuckfallsgegeben waren, hätte das
Gericht auf eine Zuchthausstrafeerkennenkönnen.
In Uebereinstimmungmit ver Staatsanwaltschaft
konnten jedoch mildernde Umstände' zugebilligt
werden. Das Urteil lautete auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 9 Monaten.  Mildernd wirk¬
ten sichu. a. die häuslichen Verhältnisse der An¬
geklagten aus.

Wohin Lügen und Umgang mit leichtsinniger
Gesellschaft führen können, bewies eine gestrige
Verhandlung gegen einen erst 21jährigen Bur¬
schen, der als schwarzes Schaf seiner Familie an¬
zusprechen ist. Nachdem er anfangs drei Jahre in
einer Eisenwarenhandlung gelernt hatte, machte
er später die Bekanntschaft eines um mehrere

dem Kerichtssaal
Leichtsinnigkeitzum Opfer gefallen

Jahre älteren Kameraden, dem er einen Blanko¬
scheckstahl. Er nahm "sodann Reißaus und trieb
sich in Minden und Bremen herum. Er machte
Schulden und pumpte Verwandte und Bekannte
um Geldbeträge an, die später von seinem Vater
beglichen werden mußten. So schädigteer zwei
Hoteliers um die Uebernachtungs- und Vewir-
tungsgelder, lieh sich einen Kraftwagen, den er
herrenlos stehen ließ, und beging noch manch an¬
dere „Mätzchen", die ihn nunmehr auf die An¬
klagebankbrachten.

Gesternhatte er sich der Urkundenfälschung, des
Betruges und des Diebstahls zu verantworten.
Die Hauptverhandlung ergab ein erschütterndes
Bild jugendlicherLeichtsinnigkeit, die den Jüng¬
ling auf eine Lebensbahn brachte, die unweiger¬
lich in die Tiefe führt. Wie der medizinische Sach¬
verständigeausführte, handelt es sich bei dem An¬
geklagten um eine haltlose psychopathische Per¬
sönlichkeit mit den Anzeicheneines Hochstaplers.
Trotzdem aber sei der Angeklagte für seine be¬
gangenen Straftaten voll verantwortlich.

Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr.  In der Zumessung
der Strafe folgte das Gericht dem Antrag des
Staatsanwalts , weil der Angeklagtebereits nach
Begehung seiner ersten Straftaten hart angefaßt
werden muß, um ihn von diesem verderblichenLe¬
benswandel abzubringen.

Wegen schwererund fortgesetzterUrkundenfäl¬
schung mußte gesternein 22jähriger junger Mann
vor die Schranken des Kleinen Schöffengerichts
treten. Zu ihm hatte sich sein ein Jahr jüngerer
Freund gesellt, da auch er sich„aus Gefälligkeit"
an den ihm zur Last gelegten Straftaten beteiligt
hatte. Der ältere von beiden hatte die Vertretung
einer auswärtigen Kunstanstalt übernommen, für
die er das Bremer Gebiet bereiste. Da die Auf¬
träge anscheinend nur recht spärlich eingingen, kam
er auf den Gedanken, fingierte Bestellscheine mit
gefälschtem Namen anzufertigen. Während er sie¬
ben Scheine ausfüllte, begnügte sich der gefällige
Freund mit sechs„Aufträgen", für die gleichfalls
die Provisionen eingestrichen wurden. — Für den
am stärkstenbelasteten Angeklagten lautete das
Urteil auf eine zweimonatige Gefäng¬
nisstrafe,  während der Mitangeklagte mit
einer dreiwöchigen Freiheitsstrafe  da¬
vonkam.

Dankgottesdienst im Dom
Anläßlich des einzigartigen Wahlergebnisses

vom Sonntag veranstaltete die Bremische Landes¬
kirche gestern abend einen stark besuchten Fest-
gottesdienst im Dom,  bei welchemder
Domchor  unter MusikdirektorRich Liesche,
sowie das verstärkte Domchor- Kammer¬
orchesters  in hervorragender Weise mitwirk¬
ten. Nach dem allgemein gesungenenNiederlän¬
dischenDankgebet und der anschließendenEin¬
gangsliturgie erklang unter Richard Liesches
glänzender Leitung das „Große Halleluja" von
Georg Friedrich Händel  gewaltig und mit der
Sieghaftigkeit echtenGlaubens durch die weiten
Hallen, alle Herzen ergreifend und zugleich hin¬
weisendauf das große geschichtliche Geschehender
Stunde in unseremVolk. Diese prächtigeDarbie¬
tung sowie die Kantate von Johann Sebastian
Bach : „Gott der Herr ist Sonne und Schild",
ebenfalls unter Mitwirkung des Kammer¬
orchesters. zeigten unseren Domchor erneut im
Lichte seines herrlichen Stimmenmaterials und
seiner hingebenden, meisterhaften Pflege.

Im Mittelpunkt der Feierstunde stand die von
vaterländischer Begeisterung und tiefer Treue
zum Führer erfüllte Ansprache des Landesbischofs
Dr. Wetdemann.  Der Landesbischof gründete
seine Ausführungen auf das Schriftmotiv: „Alle

Dinge sind möglich dem, der da glaubt !" Dr.
Weidemann bezeichnete es als eine heilig große
Stunde, in welcher man es erleben dürfe, daß
das Land frei sei und endlich ein neuer Friedens¬
morgen heraufziehe. Die Einheit,  sei das Glau¬
bensbekenntnis aller deutschenMenschengewor¬
den! Nicht nur die große Fülle der Tugenden
des Führers führten gerade ihm das ganze Volk
jubelnd entgegen, sondern vor allem der tiefe
Glaube an ihn, der von Gott zum Retter Deutsch¬
lands auserkoren worden sei.

Eine kerzengerade, einheitliche Linie kenn¬
zeichne immer und überall das NiesenAdolf Hit¬
lers. Heute genügten keine Halbhelden, sondern
es bedürfe ganzer Persönlichkeiten, die sich in
jedem Falle und für jeden Fall mit Gott ver¬
bänden, die etwas von Christuskraft und Christus¬
glauben in sich trügen! So allein sei es ganz zu
verstehen, wenn der Führer zu dem Allmächtigen
flehe, daß er unser deutsches Volk und Land seg¬
nen möge.

Heute brauchten wir Leben und Glauben, statt
Papier und Worte! Kein wahrer Christ hätte
den Stolz auf die Vergangenheit, den Trotz vor
der Welt und den Glauben an die Zukunft ver¬
loren. Alle Dinge seien möglich dem, der da
glaube!

Die mit dem AmbrosianischenLobgesangbeen¬
dete Feierstunde in dem Dom hinterließ einen
nachhaltigen Eindruck.

e Zellenwarte kommen bitte um SO Uhr . Für Rund-
nkübertragung ist gesorgt.
Ortsgruppe Horn . Heute , Dienstag , den 31. März,
auenschastSabend SO Uhr Hornerschule . ES wird an
! Abgabe der Anmeldungen sür den Mütterschu-

Kreis-Schulungsamt '
WeltanschaulicheKameradschaften

Die Schulungsabende der weltanschaulichen Kame¬
radschaften beginnen plangemäß wieder am Mittwoch,
1. April 19L6. Die Teilnehmer haben wie üblich in den
bekannten Räumen zum Dienst anzutreten.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftslcitung

Die Ortsgruppe Degesack fehlt mit der Märzabrech¬
nung.

Ortsgruppe Herdentor . JrauenschaftSabend S0.30 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag, 31. März

Ortsgruppe Westen. Arbeitstagung der Straßen-
zellen 16 MS SO um S0.30 Uhr in der Bibliothek de?
Wilhclm -Tecker-Hause?.

Kreisfachgruppe Hausgehilfen . Heim „Walls ", Heim¬
abend bei Renccke, Elisaöethstraße 164, um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Utbremcn . Sitzung der Zellen Sl und SS
um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. Die Kassierkarten
sind alphabetisch geordnet mitzubringen.

Ortsgruppe Arsten . Amtsivaltersitzung um S0.30 Uhr
bei Wwc. Bollmann.

Staatsttzeater Vremen

„parsifal'-Vüstnenweilifestspiel
Nach der Wiederaufführung am Sonntagabend

vor ziemlich ausverkauftem Hause braucht man
nicht zu befürchten, daß Wagners Bühnenweih-
festfpiel in die Ebene der Repertoire-Oper ab¬
gleitet. Die neue Inszenierung von Intendant Dr.
Willi Becker aus der Spielzeit 1934/38 erweist
sich als durchausgesichert vor allen Entgleisungen
in den Alltagsbetrieb. Sie hat sich auf der Stim-
mungs- und Ausdruckshöheder Premiere vom
7. April vergangenenJahres gehalten und hat in
Einzelheiten der Besetzung sogar noch gewonnen.

Schon das Vorspiel und der erste Akt erfüllen
das Haus mit tiefer Andacht. Die Wagner-Ee-
meinde hat Grund, der Musik und den Szenen
auf der Bühne mit ergriffener Spannung zu fol¬
gen. Bewunderungswürdig ist die charaktervolle
Haltung des Staatsorchesters.  Unter der
Leitung von GeneralmusikdirektorWalter Beck
macht es die gewaltige Partitur mit ihren moti¬
vischen Erklärungen der ParsifalJdee zu einem
starkenErlebnis. Das hohe Niveau, zu dem man
sich mit der Klangfülle und der dramatischen
Dynamik im Vorspiel und während des ersten
Aktes aufschwingt, wird bis zum letzten Takt mit
anerkennenswerierund unermüdlicherFrische und
hörbar innerer Beteiligung der Orchestermitglie¬
der gewahrt. Als äußerst zuverlässigerweisensich
dann weiter auch wieder die Chöre von Chor¬
direktor Rudolf Esser.  Die Tongebung ist exakt
und sauber. Im Chor der Gralsritter fallen ver¬
einzelt solistifch behandelte Stimmen aus dem
Klangrahmen heraus oder überschwingendurch
gelegentliche nicht chorgemäße Stimmführungden
Klang. Bei der sonst so schätzenswerten Disziplin
des Chores werden sich solche Unebenheitenver¬
meiden lassen können, man kann insgesamt ruhig
noch etwas leiser, leichter, „kirchlicher", andäch¬
tiger und weniger angestrengtsingen lassen. Blü¬
hender, sinnlicher, weil einheitlicherwar im Vor¬
jahr das Hörbild aus Klingsors Zaubergarten
mit den Gruppen der Blumenmädchen.

Unbedingt gewonnenund damit wesentlich zum
Erfolg der festlichenAufführung beigetragen
haben Ernst Hölzlin  als Amfortas, der aller¬
dings wiederholt den Ton „zieht", dann Fritz
Schwernsberg  als Gurnemanz, Egmont

Koch als Klingsor und Gertruds Roller  als
Kundry. Diese Partien sind hier gelegentlichder
Premiere eingehend gewürdigt worden. Den
Titurel singt zum ersten Male Hermann Uhde,
dessenmetallisches, volles Material mit seiner
plastischenTongebung aufhorchen läßt. Für die
Besetzung des Parsifal war in letzter Stunde die
Verpflichtung eines Gastes notwendig geworden.
Gustav Wünsche  vom Opernhaus Hannover
erreicht stimmlichden Parsifal des vergangenen
Jahres nicht. Aber die Darstellung ist überzeu¬
gend und edel. Zudem fügt sich der Gast vorzüg¬
lich in das heimischeEnsemble ein und beein¬
trächtigt den Eesamteindruckder Geschehnisse auf
der Bühne nicht zum Nachteil.

Gewonnen hat in Einzelheiten auch das Büh¬
nenbild Theodor Schlonskis.  Die Spielleitung
hat noch Einzelheiten überholt und ausgebaut.
Die Gralsburg wirkt festlich geräumiger durch
Cinziebung der Kuppelkrönung. Effektvoll die
Kontrastwirkungen in Klingsors Zaubergarten.
Alles in allem also eine Aufführung von Ge¬
schlossenheit, von musikalischer und bühnenbildne-
rischer Bedeutung, ein Beispiel bremischer Opern-
kultur und eine eindrucksvollekünstlerische Oster-
Vorfeier. -sss-

krika Vogt tanzte in Berlin
Auf Einladung der „Deutschen Tanzbühne"

tanzte unsere heimische Tänzerin in der vergan¬
genen Woche zum ersten Male in Berlin in der
Volksbühneund errang sich mit ihrer Kunst, am
Flügel erfolgreichunterstütztvon Käthe van
Tricht,  einen großen Erfolg. U. a. weiß die
Kölnische Zeitung in ihrer Reichsausgabedavon
zu berichten: Die vier Tänze von Erika Bogt
hinterließen einen starken und beglückenden Ein¬
druck. Sie, die ursprünglich Wigman-Schlllerin
war, empfand die zelebrierendeEsöterik des Wig-
man-Kroifes bald als Enge, die ihrem tänzerischen
Temperament und ihrem künstlerischenWillen
Gefahr brachte. Sie gingnach Bremen, und dort,
in der Landschaftvon Worpswede, fand sie die
räumliche Entsprechungihres schönen, schlanken
Körpers: Stille und Kraft, Strenge und Heiter¬

keit, Klarheit und Innigkeit. Ihre Tänze haben
eine große und festliche, weit in den Raum grei¬
fende Gebärde, eine zärtliche, schweigende Anmut
und einen verhaltenen, graziösen, durch seine un¬
bewußteLockung bezauberndenHumor. Ihr Kör¬
per gehorcht mühelos ihrem Ausdruckswillen. Ihre
technische Sicherheit ist getragen von einem feinen,
schwebenden, rhythmischenEmpfinden. Hier ist
in der Stille ein großes Talent her¬
angewachsen  Eine Tänzerin, die eine Per¬
sönlichkeit ist, ein künstlerischer Mensch.

„Regen und Wind." Bremer Schauspielhaus.
Detlef Sierck  hält als Autor Wiedereinkehrin
das Bremer Schauspielhaus, an dem er früher
als Regisseurtätig war. Otto Kurth  inszeniert
als nächste Aufführung für den Kammeispielabend
ein Studentenstllck, das die Presseals das englische
„Alt-Heidelberg" bezeichnet hat, „Regen und
Wind", Komödievon Detlef Sierck, nach Merton
Hodge. In den Hauptrollen: Toblina Gondy,
Elisabeth Horn, Renate Lienau, Ernst Altmann,
Oscar Dimroth Kurth Peter Hamel, Georg He-
ding, Wolf Kersten, Hanns Müller, Helmer
Winzer.

Neue Erfolge der „Zaubergeige". Die Oper
,D i e Zaubergeige"  von Werner Egk
wurde nach der kürzlich so erfolgreichenErstaus¬
führung an der Staatsaper in Berlin nun auch
von der Staatsoper in Hamburg, den Stadtthe¬
atern in Augsburg, Halle, Nürnberg, Freiburg
und Benthcn angenommen.

Faust als Opernheld. Hermann Reutters Oper
„Doktor Johannes Faust", die am 23. Mai am
Opernhaus in Frankfurt a. M. zur Uraufführung
gelangt und als F e stv o r ste l l u n g bei dem
Tonkünstlerfdst  des Allgemeinen Deutschen
Musikvereins in Weimar am 16. Juni geboten
wird, wurde von den Städtischen Bühnen in
Essen für die westdeutsche Erstaufführung und von
der Staatsoper in Münchenzur süddeutschen Erst¬
aufführung erworben.

Wolsgang Fortner als Dirigent. Wolfgang
Fortner dirigierte in letzter Zeit in mehreren
Städten sowie in den Sendern Königsberg und
Berlin Orchesterwerkejunger deutscherKompo¬
nisten: neben seiner eigenen Suite für Streich¬
orchesterund dem Bratschenkonzertauch Werke
von Gerhard Frommel, WilhelmMaler und Karl
Höller.

Mittwoch, 1. April
Ortsgruppe Gröpelingen . Kassenwaltersitzung um

SOLO Uhr in der Geschäftsstelle.

Donnerstag, 2. April
Frauenamt der DAF . Zusammenkunft der Der-

trauenSsrauen um SO Uhr im Saal 2 de? Wilhelm-
Decker-HauseS. R-dn -rin : Frl . Börner.  Thema:
„Mütterfchulung . ^ „

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Propaganda¬
walter um S0.30 Uhr in der Geschäftsstelle. ^ ^

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO . und BetriebS-
walter um 21 Uhr in der Geschäftsstelle, HulSberg 111-

Freitag, 3. April
Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der OrganisationS-

walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle. Sitzung der
Zelle 9 um 20.30 Uhr in der Togohalle.

Ortsgruppe Westen. Sitzung sämtlicher DAF .-Walter
um 20.30 Uhr

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellenwalter um
21 Uhr in der Geschäftsstelle, HulSberg 111.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Walle . Heute , Dienstag , 31. März,

20 Uhr , findet im Parkhaus im Decker-Park die Ab¬
schlußsitzung sür alle Helfer und Amtswalter des
WHW . statt . Anschließend gemütliches Beisammensein.
Frauen werden mitgebracht.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Vormittagskurse für Nachtarbeiter
Für die Volksgenossen, die durch Nachtarbeit

verhindert sind, an einem Abendkursus für Allgemeine
Körperschule teilzunehmen , richtet das Sportamt Bre¬
men der NSG . „Kraft durch Freude " ab Mitte April
VormittagSkurse sür Männer em , und zwar Dienstags
und Donnerstags vormittag ? von 10.30 bis 11.30 Uhr
im Zentrum . In den Sommermonaten gelangen diese
Kurse im Freien zur Durchführung . Gleichzeitig sind
diese Kurse für die Vorbereitung zum Reichssport¬
abzeichen geschaffen. Männer , die die Absicht haben,
das Reichssportabzeichen zu erwerben , können gleich¬
falls an diesen Kursen teilnehmen . Anmeldungen sind
schriftlich an das Sportamt zu richten.

Sportamt Hemelingen
Lautende offene Kurse / Zutritt jederzeit

Dienstags : Allgemeine Körperschule verbunden mir
fröhlicher Gymnastik und Spielen von 20,30 bis SILO
Uhr , nur sür Männer kälteres.

Mittwochs : Volkstanz von SOLO biS 22 Uhr . Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21,30 Uhr nur sür Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr sür
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
sür Männer

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen Verdenerstraße , statt.

Achtung!  Der SchwimoikursuS findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis SO Uhr in der großen Halle deS
Vreitenwegbades !n Bremen statt / Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KoF -Dienststelle, Bahn,
hosstraße 23. Tel . 424 SS.

Varielamtlicheslimigen
der NSVflp. und deren Niederungen

sv !s dler kolxenäev LUttellunxev xedörev
rom ^ nrvIxentvN!)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Sonntag , 5. April , Fahrt zum Eilenriede . Rennen
nach Hannover . Fahrpreis 4.30 Mark . Mittagessen
90 Pf . Eintrittskarten zum Rennen 1 Mark.

Ofterveranstaltungen
Dom 10. bis 13. April Fahrt zum Harz . Fahrpreis

einschließlich Verpflegung und Unterkunft 23 Mark.
Fahrt nach Bad Dreibergcn am Zwischenahner Meer.

Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft
14,78 Mark . Abfahrt am Ostersonnabend 16 Uhr ab
BahnhosSplatz Rückkehr Ostermontag gegen 23 Uhr.

Fahrt nach Hamburg am 1. Ostertag . Fahrpreis
4,80 Mark , Absahrt am 1. Ostertag um 7 Uhr ab
BahnhosSplatz , Rückkunft gegen 23 Uhr am 1. Ostertag.

Wandern
Vom 10. bis 13. April 4tägige Radfahrt zur Lline-

burgcr Heide über WalSrvde , Fallingbostel , Bechlipger
Holz, Münster , Totengrund , Wilseder Berg , Schne-
verdingsn , Rotenburg . Uebernachtung einschließlich
Morgenkaffee 2 Marks Verpflegung mitnehmen . Ab¬
fahrt 10. April 8 Uhr Domshos . Rückkunft 13. April
gegen 20 Uhr.

Am 12. April Ltägige Ostersahrt zum Dcister . Bis
Barsinghausen Fahrt mit Omnibussen . Kammwande¬
rung nach Springe . Besichtigung des Jagdschlosses.
Wisent - und SauparkS sowie der Tropfsteinhöhle.
Rücksahrt mit Omnibussen . Kleidung der Wanderung
entsprechend und feste Stiesel Verpflegung mitbringen.
(Rucksack.) Kosten der Fahrt 6 Mark zuzüglich Ueber-
nachten und Kaffee 2,80 Mark . Absahrt 12. April
7 Uhr vom Llohdbahnhos , Rückkehr 13. April gegen
21 Uhr.

Veranstaltungen
Der Bremer Lehrer -Gesangverein veranstaltet am

Freitag , 3. Avril , 20 Uhr , in der Glocke das dritte
Konzert . Karten zum Preise von 1 Mark sind im
Kreisami , Nordstratze 43 (Haus neben dem Wilhelm-
Decker-HauS) zu haben,

Achtung! „KdF ."-OrtsgrupPenwarte ! Am Mitt¬
woch, 1. Aprü . 20.30 Uhr , Zusammenkunft aller „KdF ."-
LrtSgruppenwarte in der Bibliothek des Wilhelm-

i Decker-Hauses.

Dienstag 31. März : 6.00 Weckruf. Morgenspruch:
Morgengymnastik . 6.28 Wetterdienst . 6.30 Morgenmusik.
7 00 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7.10 Landwirt-
schastliche Berichte. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10.18 WaS die
Heimat singt (Schallplatten ). 10.50 So zwischen elf
und zwölf. Musik zur Werkpause . 12.00 Meldungen
der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.10 Die Frühjahrsbestellung im Garten.
12 20 Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetter¬
dienst 13.08 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst . 14.20
Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk . 18.20 Schiis-
sahrtssunk 18.30 Kleine Kammermusik. 16.00 Musik
zur Kasseestunde. 17.00 Das wertvolle deutsche Buch.
17 15 Bunte Stunde . 18.00 Musik zum Feierabend.
18 45 Hafendienst . 18 88 Wetterdienst . 19.00 Operettcn-
folge (Schallplatten ) . 19.8» Funkschau. 20.00 Erste
Abendmeldungen . 20.10 „Die unvollkommene Ehe".
Musikalisches Lustspiel in drei Akten. 22.00 Nachrich¬
tendienst . 22.3» Unterhaltung ?- und Volksmusik.

Ferner senden:  Berlin : 17.30 Don deutscher
Art und Kunst . — Breslau : 16.48 Kein Fachmann ohne
Fachbuch. 19.00 Deutsche im Ausland , hört zu! 21.00
Nie vergeht der Helden Ruhm . — Köln : 20.10 Men¬
schen, die uns begegneten . - Königsberg : 20.10 „Hanne-
leS Himmelfahrt ". — Leipzig: 48.50 ,D>ie Ecbenstocker
Pudelmütz ". 22.20 „Siegsned ". — München : 20.10
„Herr Dandolv ", Oper . - Stuttgart : 19.00 „Die Oed-
hoferglocke".
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Im ganzen nicht unfreundlich
Die um das atlantische Tief herumkrciscnden Rand-

störungen haben am Sonntag und Montag fast ganz
Deutschland in ihren Wirkungsbereich bezogen. Die
mit westlichen Winden eindringend « milde ozeanische
Luft rief verbreitet zwischen Rhein und Weser Nieder¬
schlüge hervor . Der meist stärker bedeckteHimmel ver¬
hinderte die nächtliche Ausstrahlung , so daß die Tem¬
peratur kauill mehr unter 10 Grad Wärme sank,

Voraussage für den 31. März . Mäßige bis frische
südwestliche Winde , veränderliche Bewölkung, strich¬
weise noch Niederschlüge, geringer Temperaturrückgmig.
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kin Lkrentag für Werner Veumelburg
Werner Bemnclburg . der daS Erlebnis des

Krieges zu unvergänglichen Kunstwerken ge¬
staltet lpit, begeht in diesen Tagen ein Jubi¬
läum . Seine beiden bekanntesten und wichtigsten
Bücher „Sperrfeuer um Deutschland " und
„Gruppe Bvsemüller " erscheinen im Verlage
Stalling , Oldenburg , soeben in der 200 000. bzw.
in der i00 000. Auslage . Aus diese beiden Vücher,
die zum unvergänglichen Besitztum des deutschen
Volkes und aller kommenden Generationen ge¬
hören werden , sei mit den nachsolgendcn Zeilen
hingewiesen.

Deutschland"  als der erste Versuch, das-
samte ungeheure Geschehen des Weltkrieges
einer einzigen Darstellung zusammenzufasseni
diese Darstellung mit dem seelischen Erleben
deutschen Soldaten der Front und des Mensc
in der Heimat zu verbinden. Der Generals,
marschall und Reichspräsident von Hindenkn
nahm die ihm zugedachteWidmung des Buc
an und formte in einem Vorwort den Dank
Vaterlandes für die unvergänglichen Leistum
des deutschen Heeres im Kriege.

Im folgenden Jahre erschien die „Grup
Bos emüller"  als das Hohelied der Kamer
schaft im Kriege, der Roman einer Pionieraru
im Schlachtfeldvon Verdun, geschöpft aus d
tiefen persönlichenErleben des Verfassers i
klassisch gewordenals Zeugnis des Denkens F
lens und Handelns deutscher Soldaten im Bre'
Punkt des Krieges.

Wenn heute „Sperrfeuer um Deutschland" >
200 000, Exemplar und die „Gruppe Bosemüll
das 400 000. Exemplar erreichen, ohne daß be
Bücher an ihrer Gültigkeit und ihrer Wirki
verloren haben, wenn sie zum Allgemeinbesitzl
deutschen Volkes und insbesondereder deutsö
Jugend geworden sind !o verdient dies Ereiq
als ein besonderesfestgehaltenzu werden H:
derttausende von Menschen haben aus ihnen
Kraft der Erinnerung geschöpft. Hunderttausei
den Glasen an die Zukunft, die llnverbrüchl
keit des Willens zu einem erneuerten Reich ^
Geist dieser Bücher und des Mannes der
schrieb̂ ist der Geist, der auf den Schlachtfeld,
des Weltkrieges wuchs, der sich im Kampf gec
die Erschlaffung und den Materialismus '
Zwischenepoche stärkte und der schließlicheii
neuen Generation Haltung und Form gab L

dem Erlebnis des Kampfes geboren, im Geiste
des Kampfes geschrieben, als Rüstzeug zum
Kampfe ausersehen, sind,diese beiden Werke Wer¬
ner Beumclburgs unverzichtbarer Besitz des
Volkes geworden und dazu bestimmt, als steter
Quell der Erneuerung zu dienen, dem Vaterland
zur Ehre, den Toten zum Gedächtnis, der Jugend
zur Mahnung und zur Verpflichtung.

Neueinrichtung des Bonner Beethoven-Hauses.
Wie Professor Dr. Schiedermaier, der Leiter des
Museums und Direktor des Beethoven-Archivs,
bekanntgibt, ist die Neueinrichtung des Bonner
Beethoven-Hauses nach einjähriger Arbeit jetzt
abgeschlossen. Alles uncharakteristrscheund neben¬
sächliche Material , das die Zimmer übcr'Me,
wurde nach eingehender Sichtung aus dem
Museum ausgeräumr und wird in Zukunft>m
Magazin des Archivs aufbewahrt. Das Beethoven-
Haus enthält jetzt nur noch Gegenstände, die mit
dem Meister wirklich in Beziehung stehen.
Beethovens Eeburtszimmcr ist von der Umgrup¬
pierung nicht erfaßt worden. Im Verlaufe der
Neueinrichtung wurde auch die Innenarchitektur
des Hauses neu bearbeitet. —t.

fakturzum 50. Geburtstag von Wilhelm Furt
wangler. Anläßlich des 50. Geburtstagesde
Ätaatsrates Wilhelm Furtwängler , ersten Staate
kapellmeistersund Leiters des Berliner Phsthai
manischen Orchesters, geboren am 25. Januar 485
' "cc ^ EEöneberg , hat die Staatliche Po'
zellan-Manufaktur Berlin eine Plakette '
meitzem Viskuitporzellan ausgeformt) den ane
drucksvollenKopf bildete der Berliner Plastiks
Prozessor ^an den vereinigten Staatslchuler
Richard »cheibe,  Mitglied der Deutsch-
Kunstgejellschaft.

- Ad -nktofel für den Dichter des Schleswig
Holstein-Liedes. In Altona wurde eine Erden!

Chemnitz,  den Dichter de
unsterblichen Schleswig-Holstein-Liedes, der an

^ in Barmstedt in Holstein gebore:
vorderster Reihe im Kampf

der ehemaligen Herzogtümc
c-"" lchon seit über sechs Jahrzehnt-

auf dem alten Friedhof in Altona ruht, enthüll
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Die lllalil der Seeleute
Wie uns die Leitung der NSDAP . — Seefahrt,

Abschnitt Weser -Ems — mitteilt , ist durch das
opf« Vtllige Zusammenarbeiten »verschiedener
Volksgenossen am vergangenen Sonntag eine
schöne Und wirkungsvolle Wahlpropaganda für
den Seemann zustande gekommen . Während der
Norddeutsche Lloyd für den Wahlsonntag einen
Schlepper zur Verfügung stellte , entsandte die
Standarte der Marine -SA , einen Sprechchor , der
sich aus Seefahrtsschülern zusammensetzte . Ausser¬
dem stellte der Sturmbann 3/89 der Marine -SA.
einen Spielmannszug sowie eine Sturmfahne . Die
Schiffshändlerfirmen August War necke und
Gebrüder Schoemaker  hatten kostenlos Pro¬
viant an Bord geschickt. Den Schiffsbesatzungen
wurde außer den musikalischen und Sprechchor-
Larbietungen durch Megaphon die Zeit und Mög¬
lichkeit, zu wählen , bekanntgegeben . Eine von der
Firma Petzold  zur Verfügung gestellte Bar¬
kasse, besetzt mit Marine -SA ., besuchte die Liege¬
plätze der Binnenschiffer von Hemelingen bis nach
Oslebshausen . Bei dieser Gelegenheit konnten
vier Insassen eines gekenterten Segelbootes auf
der Weser geborgen werden.

Bekanntlich können Seeleute bis zum 3. April
ihrer Wahlpflicht genügen ! Die Ausgabe von
Stimmscheinen erfolgt im Polizeihause zu Bre¬
men, Zimmer 143, von 9 bis 13 Uhr und von
18 bis 18 Uhr . In der angegebenen Zeit wird
auch ebenda , und zwar im Zimmer 124, gewählt.
Es ist Ehrenpflicht eines jeden deutschen See¬
mannes , seiner Wahlpflicht zu genügen ! Als Aus¬
weis ist für jeden Fall das Musterbuch , evtl . die
Musterrolle , erforderlich ^ Zu Auskünften steht die
NSDAP ., Seefahrt , Bremen , Wilhelm -Decker-
Haus , Nordstr . 48 (Fernruf 8 42 91) jederzeit
gern bereit!

Mlfl.-Pfingsttagung in Bremen
fällt aus

Der „Volksdeutsche " teilt mit:
Die vorliegenden Feststellungen , daß auch für

die Volksdeutschen Außengebiete im kommenden
Sommer -Halbjahr die Olympischen Spiele zu
Berlin durchaus im Vordergrund der Reisepläne
des Auslandsdeutschtums stehen , haben den Volks-
Lund für das Deutschtum im Ausland veranlaßt,
die übliche Pfingsttagung , die diesmal für Bremen
geplant war , ausfallen zu lassen.

Pros. Vr. enthalt im Nuhestand
Mit Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze

tritt der Direktor des Bremer Staatsarchivs,
Pros . Dr . Hermann Enthalt , in den Ruhestand.
Mit ihm scheidet ein Mann aus dem Amte , der
sich um das geistige Leben Bremens große Ver¬
dienste erworben hat und der während des letzten
Jahrzehnts als Präsident der Bremer Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft auch nach außen hin eine
bedeutende Stellung einnahm . Weiterhin ist Ent¬
halt Vorsitzender der Bremer Historischen Gesell¬
schaft, die unter seiner Leitung einen großen Auf¬
schwung nahm , Vorstandsmitglied , des Hansischen
Eeschichtsvereins und Stellvertretender Vorsitzen¬
der der Historischen Kommission für Niedersachsen.

Professor Enthalt ist geborener Bremer und
hat nach seiner Studienzeit von 1897 an zunächst
im bremischen Schuldienst gewirkt . Aber bereits
1914 wurde er zum Senatssekretär und Staate¬
archivar berufen . Später wurde er Archivdirektor
und im Jahre 1919 Senatssyndikus . AIs beam¬
teter Hüter der reichen Schätze des Bremer
Staatsarchivs hat er diese erst eigentlich für die
wissenschaftliche Forschung erschlossen.

Enthalt hat die politische , staatsrechtliche , wirt¬
schaftliche geistige kulturelle und religiöse Ver¬
gangenheit seiner Vaterstadt mit Liebe und Ver¬
ständnis -, durchforscht . Auch zusammenhängende
Darstellungen haben wir aus seiner Feder : so
einen Ueberblick über die geistige Entwicklung
Bremens zu Ende des Mittelalters und während
der seitdem verflossenen Jahrhunderte , ein Büch¬
lein über Bremens Werden und Wachsen , und
nicht zuletzt ein Werk über den Bremer Rats¬
keller . das dessen enge Verbundenheit mit der
politischen , wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Entwicklung Bremens während eines halben
Jahrtausends verfolgt.

Beichsbankdirektor Wecker ab l . flpnl
im Bubestand

Der erste Vorstandsbeamte der Reichsbank-
hauptstelle Bremen , Reichsbankdirektor Wecker,
tritt infolge Erreichung der Altersgrenze am
heutigen Tage in den wohlverdienten Ruhestand.
Direktor Mecker trat am 22. Juni 1894 in den
Reichsbankdienst und rückte schon frühzeitig in
leitende Stellen auf . Am 1. April 1924 wurde er
zum Leiter der Bremer Reichsbankhauptstelle er¬
nannt , welcher er also nunmehr volle zwölf Jahre
vorgestanden hat . Mit großer Umsicht, viel Tat¬
kraft und Weitblick und außerordentlichem Fleiß
führte Direktor Mecker die Bankanstalt durch die
schweren Jahre , welche ihr Gepräge durch die
Deflation , die Reparationen und die Bankenkrise
empfangen haben.

Direktor Mecker hat während der französischen
Besatzungsjahre als Vorstandsbeamter in Bad
Kreuznach schwere Zeiten durchgemacht und wurde
später von den Belgiern in Krefeld verhaftet und
ausgewiesen . Nach vorübergehender Tätigkeit im
Reichsbankdirektorium zu Berlin wurde Direktor
Mecker, der auch Hauptmann d. L . ist, dann hier-
herberufen . Zu seiner lebhaften Freude war es
ihm in den letzten Jahren noch vergönnt , mit
innerster Begeisterung an dem großen Wieder-
aufbauwerk des Führers mithelfen zu können.

babenSiedaran gedacht

uns Ihren Wohnungswechsel aufzugeben,
damit in der Belieferung Ihrer Zeitung
keine Unterbrechung eintritt, wenn nicht,
schreibenSie uns bitte sofort.

Meine bisherige Wohnung war:

Neue Wohnung:

(Vor- und Zuname)

Feierstunde des Einzelhandels
Abschluß üer Eeistungsprüfungder Zunggehilfenund -gehilsinnen

Zum dritten Male haben sich seit dem Jahre
1934 die kaufmännischen Lehrlinge des Einzel¬
handels ihrer Leistungsprüfung  unterzo¬
gen , jedesmal mit stärkerer Beteiligung . Das Aus¬
maß an Leistung und Teilnahme überhaupt ist in
diesem Jahre bereits so weit angewachsen , daß zur
Abschlußfeier,  die am Montag im „Park¬
haus " stattfand , die Räume knapp ausreichten , um
die Menschenfülle zu fassen.

In dieser Abschlußfeier liegt bei weitem mehr
als man früher darunter verstand . Ehedem standen
mehr Sorge um das persönliche Leben und um die
Zukunft im Vordergründe , — heute ist es der
wahre Sinn der Pflichterfüllung.  Mit
welchen beglückenden Empfindungen kann heute
eine Lossprechung  vor sich gehen , wie sie hier
für die jungen kaufmännischen Gehilfen und Ge¬
hilfinnen des Einzelhandels in feierlicher Weise
vor sich ging.

Nach der Einführungsmüsik begrüßte Pg.
v. Hagel  die Volksgenossen und sprach seine
Freude darüber aus , daß Präs . Dr . Völckers
als Vertreter des Senates und Regierungsrat Dr.
Wedemeyer  anwesend seien.

Nach musikalischen und dichterischen Darbietun¬
gen vergab Präsident Dr . Völckers  Prämien
an die 13 Besten und sagte , daß sie für hervor¬
ragende Leistungen ausersehen worden wären . Er
richtete die herzlichsten Grüße aus von Senator
Bernhard,  der dringend nach Berlin berufen
sei. Weiter betonte er , wie sehr alle Behörden
die Frage des Nachwuchses im Auge behielten und
bestrebt wären , ihn zu fördern.

Präsident Dr . Völckers händigte sodann in feier¬
licher Weise die Prämien aus , bestehend in dem
Neuen Werk „Der Kaufmann mitten im Volk"
(herausgegeben von der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel ) ,

Eine Fülle weiterer Darbietungen verschönte
den gehaltvollen Abend dem Präses Kalifen
fn  längerer Ansprache letzte und schönste Er¬
füllung gab , indem ,er u . a . anführte:

Zum dritten Male feiern wir ein -solches Fest!
Das Fest der Lossprechung der jungen Kauf¬
mannsgehilfen und -gehilsinnen ! So . spreche ich
euch los von den Pflichten , die ihr gehabt habt,
und Linde euch an die neuen Pflichten als Ge¬
hilfen ! — Eingehend auf die innere Tragkraft
unserer Zeit betonte Präses Kalifen : Der
Führer wagte es, , alles Wesensfremde auszu¬
rotten und das Wesensechte im deutschen Volke
wieder an seine Stelle zu setzen. Er gab dem
Leben selbst und den Begriffen wieder wahren
Smn.

Einer dieser Begriffe ist der Sinn der
Arbeit.  Sie war zu einer Ware geworden.
Wir aber sehen heute in der Arbeit das Leben
überhaupt . Sie wird aber nur aus dem Volke
selbst gestaltet . Genau so ist es mit dem Begriff
der Leistung.  Der Führer gab ihm neue Be¬
deutung . Der Sinn ist der , daß durch die zu¬

sammengefaßte Leistung eines ganzen Volkes die
Zukunft sichersteht und daß ejn jeder einzelne
dazu beitragen kann und muß . Um das zu errei¬
chen, wurde der Hebel vor allem bei der Jugend
angesetzt . Das Werk ist gelungen , alle zu er¬
fassen , weil alle mithalfen.

Auch der Treue  hat der Führer einen neuen
Sinn gegeben : die Treue am Festhalten in der
Liebe zum Volk , die Treue zur Idee , die kom¬
promißlos die deutschen Ziele verfolgt . Wir
wollen sie halten , und in diesem Sinne grüßen
wir den Führer ."

Jubelnd stimmten alle ein in den Gruß und
Dank an den Führer , dessen Walten und Wollen
der Sprechchor „Heimat , Volk , Vaterland " vor¬
her so ergreifend hatte erkennen lassen.

Den Gehilfen und Gehilfinnen wurden am
Schluß der Feierlichkeiten ihre Zeugnisse ausge¬
händigt . Sie blieben darauf mit ihren Ange¬
hörigen und Freunden noch lange fröhlich bei¬
sammen . —ob.

Lossprechung der Zriseur-Lchrlinge
Ein erhebendes Fest vereinigte gestern abend

die Mitglieder der Friseur - Innung  Bre¬
men im dichtgefüllten Saale der „Kaiserhalle ".
Die Feier erhielt ihr besonderes Gepräge durch
die Anwesenheit des Fachgruppenleiters Pg.
Ahle  r s und des Kammermitgliedes Reineck  e.
Flott erklangen die Weisen des aus musikalisch
begabten Verufskameraden zusammengestellten
Orchesters . Außer den Jnnungsmitgliedern hatten
sich zahlreiche Eltern der Lehrlirtge eingefunden,
die ihren Ehrentag durch die feierliche Los¬
sprechung erleben durften.

Vorstandsmitglied Lauen  st ein  hieß alle
Erschienenen herzlich willkommen und betonte,
daß es heute für jedes Berufsmitglied gelte , mit
allen Sparten seines Handwerks vertraut zusein.
Heute gäbe es kein geteiltes Gewerbe mehr , son¬
dern nur noch ein einheitliches Friseurgewerbe.
Anschließend erfolgte die Darstellung der Ent¬
wicklung des Friseurhandwerks in den letzten
Jahrhunderten in lebenden Bildern . Diese Vor¬
führungen waren so unmittelbar und die Erläu¬
terungen des Obermeisters Koch so kunstgerecht,
daß dre Versammelten ebenso belehrt wie begei - .
stert wurden.

Anschließend erfolgte die feierliche Los¬
sprechung der Lehrlinge  durch Obermei¬
ster Koch, unter gleichzeitiger Ueberreichung des
Lehrbriefes . Der Obermeister verband ernste
Mahnworte mit der Lossprechung und wünschte,
daß die zahlreichen neuen Gesellen ihrem ehr¬
baren Handwerkerstände allezeit Ehre machten,
was anschließend ein Vertreter der Lehrlinge un¬
ter herzlichen Dankesworten für alle Treue und
Hingabe der Meister gelobte.

Der Ehrenabend der zahlreichen männlichen und
weiblichen Lehrlinge wird allen Teilnehmern in
schönster Erinnerung bleiben . — ckk—

Vaugeldzuteilung der Sparkasse
Zum 25. Male seit der Gründung der Bauspar¬

kasse wurde gestern nachmittag wieder die Zu¬
teilung von Bauvertragssummen vorgenommen.
Bei ihrem im Vorjahre beendeten Erweiterungs¬
bau hat die Sparkasse einen Versammlungsraum
geschaffen , in dem sich die Sparer nun am Montag
zum erstep Male zusammenfanden , und der auch
für die Zukunft der Platz sein soll , 'an dem in
vierteljährlichen Zeitabschnitten die Zuteilung der
Bauspargelder erfolgen wird.

Die Bausparer möchten , so betonte Direktor
Kellner  einleitend , aus der Bereitstellung die¬
ses Raumes ihre Verbundenheit mit der Spar¬
kasse in Bremen ersehen , die ihnen ein herzliches
Willkommen zurufe , verbunden mit der Hoffnung,
daß eine weitere erfolgreiche Entwicklung der
Bausparkasse bald viele Sparer an das Ziel ihrer
Wünsche bringen möge . Anschließend gab Direktor
Kellner ein knappes Bild über die Sparentwick-
lung in jüngster Zeit.

Die Bausparkasse befindet sich in einem be¬
deutenden Aufstieg  und erlebt insbeson¬
dere seit Beginn des Jahres 1935 eine dau¬
ernde Vermehrung  der Gemeinschaft ihrer
Bausparer . Während beispielsweise im Jahre
1934 insgesamt 129 Verträge mit einer Vertrags¬
summe von rund 679 990 Mark neu abgeschlossen
wurden , konnte im Jahre 1935 schon mehr als
das Doppelte dieser Zahlen verbucht werden.
1935 gelangten 540 Verträge mit einer Vertrags¬
summe von rund 1359 009 Mark zum Abschluß.
Das neu begonnene Geschäftsjahr 1936 stellt aber
die Erfolgszahlen von 1935 noch weit in den
Schatten , denn in den ersten drei Monaten gelang
es schon, neue Verträge in ungefährer Höhe des
bereits gegenüber 1934 verdoppelten Vertrags¬
zuganges von 1935 abzuschließen.

Diese wenigen Zahlen beweisen das zunehmende
Vertrauen , das der Bremer Bausparkasse ent¬
gegengebracht wird . Entsprechend der günstigen
Entwicklung des Verträgszuganges konnten denn
auch die zur Zuteilung anstehenden Beträge ver¬
größert werden . So wurden im Jahre 1935
813 009 Mark auf 194 Verträge zugeteilt , während
1934 insgesamt nur 657 009 Mark auf 138 Ver¬
träge zur Zuteilung , gelangten , . . .

Jlr den ' vorabfgc 'gangenen '24 Vaugeld -Verlo¬
sungen sind bisher 739 Verträge mit ' einem -Ge¬
samtbetrag von 3 600 000 Mark zugeteilt . Für
die gestrige Zuteilungshandlung standen weitere
163 000 Mark znr Verfügung . Ausgelost aber
wurden von der Bausparkasse sogar insgesamt
205 000 Mark , die , zum Teil bedingt , auf 60 Ver¬
träge verteilt wurden , so daß für 799 Verträge
nunmehr insgesamt 3 805 000 Mark ausgeschüttet
werden konnten.

Neue Züge werden vom 1. April ab auf der
Vegesacker Strecke verkehren : ? 1104 v : Bremen
ab 5.33, Vegesack an 6.05, und ? 1147 : Vegesack
ab 20.53, Bremen an 21.23, sowie auch an Sonn¬
tagen der bislang nur als Werktagszug gefahrene
? 1124 : Bremen ab 12.58, Vegesack an 13.29.

Komerle/Vereine/Vottröge
fV!s dlei'vntsr kekknÄHekvnkllstellvnrren ßteBnren

?nm ^ n?e1xen<eM>
St . Petri -Dom . Heute, Dienstag , 31. März , 20 Uhr,

^rauenabend (Pastor Nnhm). Oichtbitdervortvag:
Albrecht Dürers „Kleine Passion ", im Domsugendbund-faal der „Glocke".

Die lätigkeil der Jugendfürsorge
Ein Einblick in den soeben erschienenenlätigkeitsbericht

Die Bremer Zentrale für Jugendfür¬
sorge  veröffentlicht soeben ihren von der Mit¬
gliederversammlung des „Vereins Bremer Zen¬
trale für Jugendfürsorge E . V ." genehmigten
Jahresbericht über die Tätigkeit im Jahre 1935.
Ein Einblick in diesen sehr sorgfältig zusammen¬
gestellten und übersichtlichen Bericht gibt ein an¬
schauliches Bild der vielseitigen Arbeit , welche

von der Bremer Zentrale für Jugendfürsorge auch
im abgelaufenen Jahre zu bewältigen war . Drei
Hauptgebiete sind es vor allem , welche von dieser
Stelle aus bearbeitet werden : Die Jugend¬
gerichtshilfe , die Adoptionsver¬
mittlung und die organisierte Ein-
zelvormündschaft.

In der Jugendgerichtshilfe wurden im abge¬
laufenen Berichtsjahre insgesamt 801 Fälle mit
806 Personen bearbeitet , gegen 795 Fälle mit 803
Personen im Jahre zuvor . Die weitaus größte
Zahl der Fälle wurde von der Staatsanwalt¬
schaft zur Bearbeitung überwiesen (519 männ¬
liche und 117 weibliche ) . Gegen 417 strafunmlln-
dige Kinder (402 Knaben und 15 Mädchen ) wurde
Anzeige wegen einer begangenen Straftat er¬
stattet . Der 'Jugendgerichtshilse wurden von der
Staatsanwaltschaft in Jugendsachen 344 dieser
Fälle (317 Knaben und 27 Mädchen ) , die eine
Straftat begangen hatten , zur Bearbeitung über¬
geben . In den übrigen 73 Fällen kamen nur be¬
langlose Delikte in Frage ; sie wurden in der
Statistik vermerkt und die Akten der Staats¬
anwaltschaft zurückgegeben . In 39 Fällen kamen
Kinder in Frage , die durch die begangene Straf¬
tat dem Jugendgericht bekannt wurden . Aus den
Berichten der Schule und der Bezirksfamilien-
fllrsorge ergab sich, daß das Kind durch die Un¬
gunst der häuslichen Verhältnisse oder aber durch
seine eigene Veranlagung gefährdet war . Es wur¬
den von dem Jugendgericht Erziehungsmaßnah¬
men angeordnet , deren Ausführung die Jugend¬
gerichtshilfe übernahm , oder das betreffende Kind
wurde dadurch beobachtet , daß die Jugendgerichts¬
hilfe auf Anforderung des Jugendgerichtes von
Zeit zu Zeit Berichte einholte.

Die Bremer Jugendgerichtshilse  führt
eine Statistik über alle Jugendlichen (14. bis
18. Lebensjahr ) , gegen die eine strafbare Hand¬
lung zur Anzeige gebracht wurde . Die Zusam¬
menstellung dieser Statistik erfolgt nach den An¬

weisungen der Deutschen Vereinigung für
Jugendgerichte und Jugendgerichtshilfen , Berlin
welche diese Statistik erhält und weiter benutzt.
Die Zahl der abgeschlossenen Strafverfahren im
Jahre 1935 betrug insgesamt 457 (darunter 387
männliche und 70 weibliche ) .

Von Minderjährigen (18.—21. Lebensjahr ) wa¬
ren im Berichtsjahre 79 männliche und 20 weib¬
liche straffällig geworden . Die Jugendgerichtshilfe
erstattete die Ermittlungsberichte , besuchte die lln-
tersuchungsgefangenen , nahm die Verbindung mit
der Heimat auf und leitete gegebenenfalls fllrsor-
gerische Maßnahmen ein . Unter den Straftaten
überwiegt auch hier der einfache Diebstahl . Erfreu¬
lich ist dre Feststellung des Tätigkeitsberichtes , daß
in insgesamt 22 Fällen die angeordnete Schutzauf
stcht wegen guter Führung wieder aufgehoben wer
den konnte . In den 35 Sitzungen des Jugendge¬
richtes mit anschließenden Verhandlungen gegen
die Minderjährigen war die Jugendgerichtshilsevertreten . '

In der Adoptionsvermittlung  ist die
Zahl der adoptionsbereiten Ehepaare weiter ge¬
stiegen . Die Zahl der zur Adoption geeigneten
Kinder ging zurück. Die kinderlosen Ehepaare
empfinden ihre Kinderlosigkeit in steigendem Maße
als eine schmerzliche Lücke und die unehelichen
Mütter sind weniger als früher bereit , sich von
ihren Kindern zu trennen . Eine sehr wertvolle
Hilfe hatte die Jugendfürsorge durch die Abtei
lang Erb - und Rassenpflege des Staatlichen Ge¬
sundheitsamtes , welche die Beurteilung der zu ver¬
mittelnden Kinder in erbbiologischer Hinsicht über¬
nahm . Insgesamt meldeten sich 196 Ehepaare , wäh¬
rend 21 Kinder in Adoption vermittelt werden
konnten . Neu gemeldet wurden 69 Kinder.

Unter der organisierten Einzelvor¬
mundschaft  standen zu Beginn des Berichtsjah¬
res 34 Mündel . Wegen Abgabe an das Vormund-
>chastsgericht und wegen Volljährigkeit des Mün¬
dels wurde je eine Vormundschaft aufgehoben.
Durch die ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen,
durch die Vereine und Schulen , die Vezirksfami-
lienfürsorge und die Geschäftsstelle selbst wurden
im Berichtsjahre insgesamt nicht weniger als 1770
Berichte erstattet ! Der Bericht enthält daher ein
Wort desDankes  und der Anerkennung für alle
treu geleistete Mitarbeit.
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Wirtschaftlicher Aufstieg!
Der Wohnungsbau als Reserve für weitere Arbeitsbeschaffung

Die Umsätze des Großhandels
Starke Zunahme bei Nahrungsmitteln

Ein Ueberblick über den Umsatzverlauf in den
bisher untersuchten Fachzweigen des Groß¬
handels während der Jahre 1930 bis 1935 zeigt,
nach einem Bericht der Forschungsstelle für
den Hahdel, daß in fast allen Fällen der Umsatz¬
tiefpunkt im Verlauf der Wirtschaftskrise im
Jahre 1932 erreicht wurde. Seitdem ist im all¬
gemeinen eine recht erhebliche Zunahme der
Umsätze eingetreten. Am stärksten waren die
Umsatzerhöhungen im Jahre 1934, aber auch
1935 konnte — mit Ausnahme des Tuchgroßhan¬
dels und des Baustoffhandels — eine weitere
Steigerung des Umsatzstandes erreicht werden.

Das günstigste Bild der Umsatzentwicklung
zeigte in dem hier beobachteten Ausschnitt des
Großhandels der Na h r u n g s m i 11e 1Sorti¬
mentsgroßhandel. Die Umsatzrückgänge dieses
Großhandelszweigesvon 1930 bis 1932 betrugen
11,6%. Die folgenden Jahre brachten in jeweils
unterschiedlichem Ausmaß Umsatjzzunahmen,
durch die der Stand der Umsatzwerte von 1930
im Jahre 1934 erreicht und 1935 um 10%
übertroffen  werden konnte. An diesen
Umsatzveränderungen ist in de^ Abstiegs- wie
in der Aufstiegsperiode die Preisentwicklung
nicht unerheblich beteiligt. Im Süßwaren-
großhandel war die Umsatzzunahmevom Krisen¬
tiefpunkt 1932 bis zum vergangenen Jahr mit
rd. 35% sogar noch erheblich stärker . Der
Stand der Umsatzwerte des Jahres 1930 konnte
jedoch noch nicht ganz erreicht werden.

Der Tuch  großhandel konnte trotz der als
Rückwirkung von Hamsterkäufen des Schneider¬
handwerks von 1934 apf 1935 eingetretenen
Umsatzverluste im Vergleich zu 1932 eine Ver¬
mehrung seines Umsatzvolumens um 30% er¬
reichen. Die Umsätze dieses Handelszweiges
machten im Jahre 1935 74% der Umsätze des
JahrSs 1930 aus.

Im Eisenwaren  großhandel sind vQn 1930
bis 1932 Umsatzrückgänge um 35,5% einge¬
treten. Diese Umsatzverluste konnten im Laufe
der folgenden Jahre bis 1935 sowohl infolge
der Belebung des Baumarktes . als auch durch
den verstärkten Hausratbedarf hei steigender
Zahl der Eheschließungen fast vollständig aus¬
geglichen werden. Von Einfluß auf die Umsatz¬
steigerungen dürften auch verstärkte Käufe der
Landwirtschaft gewesen sein.

Der Leder  großhandel, soweit er vorwiegend
Schuhmacher beliefert, hatte auch noch im
Jahre 1933 einen Umsatzrückgang zu verzeich¬
nen. Da seither in diesem Handelszweig nur
vergleichsweise geringe Umsatzzunahmen (in
beiden Jahren je 2%) erreicht wurden, ist der
Abstand der Umsätze dieses Handelszweiges im
Jahre 1935 von denen des Jahres 1930 besonders
groß (minus 35%).

Der Umsatzverlauf hei den untersuchten Ein¬
kaufsvereinigungen der Einzelhändler zeigte im
Verlauf des' Jahres 1930 bis 1935 stärkere
Unterschiede als die Umsatzentwicklung heim
Großhandel. Die Krisenverluste waren hei den
Edeka - Genossenschaftenverhältnismäßig ge¬
ring. Vom Jahre 1930 bis zum Jahre 1932
fielen die Umsätze um knapp 10%. Der Umsatz¬
stand des Jahres 1935 liegt bereits um 10%
höher als im Jahre 1930. Den Einkaufsvereini¬
gungen der Hausrateinzelhändler und
der Uhrmacher  hatte die Krise besonders
starke Umsatzverluste, die bis in das Jahr 1933
hineinreichten, gebracht. In den beiden folgen¬
den Jahren hatten insbesonderedie Wirtschafts- ,
Vereinigungen der Uhrmacher starke Umsatz¬
erhöhungen zu verzeichnen, so daß hei ihnen die
Umsätze des Jahres 1935 nur noch um etwas
über 10% unter denen des Jahres 1930 lagen.
Die Einkaufsvereinigungen der Hausrateinzel¬
händler erhöhten ihre Umsätze im Jahre 1934
um etwa 25% gegenüber 1933 und im Jahre
1935 im Vergleich mit 1934 um 7%. Die Um¬
sätze des Jahres 1935 lagen bei ihnen allerdings
noch um etwa ein Drittel niedriger als die des
Jahres 1930.

Versandgeschäfte und Einzelhandel
In einer Sitzung des Beirats der Einzel¬

handelsvertretung der Berliner Handelskammer
teilte Dr. Posse,  Geschäftsführer der Zweck¬
vereinigung Versandtgeschäfteder Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel mit, daß etwa 1200 bis
1400 Versandgeschäfte in der Zweckvereinigung
zusammengeschlossensind. Die Gesamtzahl der
Versandgeschäfte in Deutschland könne mit un¬
gefähr 2500, darunter etwa 90% kleine  Be¬
triebe, angegeben werden. Aufgabe der Orga¬
nisation ist es, vor allem einheitliche
Werhemethoden  unter den Versand¬
geschäften einzuführen. Damit dürfte auch die
Zweckvereinigungdem Ladeneinzelhandel einen
Dienst erweisen. So hat die Zweckvereinigung
eine .Werjpeheratungsstelleeingerichtet, die eng

In dem neuen Vierteljahresheft zur Konjunk¬
turforschung (10. Jahrgang , Heft 4, Teil A,
Neue Folge) führt das I. f. K. über „Die AVirt-
schaftslage in Deutschland“ u. a. folgendes aus:

Das Vierjahresprogramm, das sich die
Reichsregierung bei der Machtübernahme
setzte, ist schon nach Ablauf des dritten
Jahres auf wichtigen Teilgebieten verwirk¬

licht worden!
Die Sachgüterproduktion hat den Stand der
letzten Hochkonjunktur etwa erreicht , die Be¬
schäftigung hat sich ihm augenähert ; Ein¬
kommen, Verbrauch und Mengenumsätze sind
ebenfalls gestiegen, freilich hinkt die Ver¬
brauchswirtschaft ebenso wie die Außenwirt¬
schaft noch in gewissem Abstande hinter dem
allgemeinen Vormarsch her.

Bei Beurteilung der künftigen konjunktur¬
politischen Möglichkeiten muß man bedenken,
daß infolge der staatlichen Einflußnahme das
äußere Bild des Wirtschaftsablaufs in vieler
Hinsicht einen Wergleich mit früheren Kon¬
junkturzyklen nicht mehr zuläßt. Dies um so
mehr, als sich während der vergangenen drei
Jahre auch Ziel und Methoden der „Arbeits¬
beschaffung“ in gewissem Umfang geändert
haben.

In erster Linie -stellt ' di» Wehrhaftmachung
des deutschen Volkes neue wirtschaftliche Auf¬
gaben, deren .Lösung es nach wiederholten Er¬
klärungen der Reichsregierung erforderlich
macht, die Erfüllung anderer Aufgaben zunächst
hinanzuhalten. So ist der AVohnungsbau, der in
früheren Zyklen stets ein Vorläufer der Hoch¬
konjunktur gewesen ist, diesmal als Reserve
zurückgestellt worden, bis die dringenderen
wehrwirtschaftlichen Aufträge abgewickelt sind.

Darüber hinaus ergeben sich eine Reihe von
Fragen, deren Beantwortung wichtig ist, um
ein Urteil über die weitere Entwicklung des
Anstiegs zu gewinnen. Einmal werfen nämlich
Bewegungsunterschiede zwischen Produktion
und Beschäftigung Probleme auf. Auch die
Tatsache, daß Verbrauch und Verbrauchsgüter¬
erzeugung stärker als üblich hinter der Inve¬
stitionstätigkeit Zurückbleiben, stellt eine Be¬
sonderheit der gegenwärtigen Lage dar. So¬
dann sind der bei steigender Produktion an-

mit dem Werberat der deutschen Wirtschaft zu¬
sammenarbeitet. Die Mitglieder können ihre
Prospekte und sonstiges Werbematerial vor der
Drucklegung zur Vorprüfung bei der Werbe-
stelle einreichen, damit diese Stelle auf recht¬
lich und berufspolitisch nicht einwandfreie
Stellen aufmerksam machen kann. Von dieser
Einrichtung werde reger Gebrauch gemacht. In
Zusammenarbeit mit dem Reichsfinanzministe¬
rium hat die Zweckvereinigung eine einheitliche
Bestelliste für Sammelbestellungen  her¬
ausgebracht, durch deren Wortlaut die unmittel¬
baren Rechtsbeziehungen zwischen Versand¬
geschäft und letztem Verbraucher erhalten
bleiben.

In Auswirkung des Einzelhandelsschutz¬
gesetzes sind in letzter Zeit in größerem Um¬
fange Versuche zur Neugründung  von Ver¬
sandgeschäften,. besonders z. B. im Kaffe e-
v-ersa nd v- zu •beobachten gewesen. Es - sei
daher zu wünschen, daß in das Einzelhandels¬
schutzgesetz eine allgemeine Genehmigung
für die Errichtung und. Uebernahme von Ver¬
sandgeschäften aufgenommen würde. Für die
Beziehungen zwischen den Fachgruppen als
Vertreter des Ladeneinzelhandels und der
Zweckvereinigung Versandgeschäfte würde in
kurzer Zeit eine gemeinsame Plattform gefun¬
den werden. Mit der Fachgruppe Nahrungs- und
Genußmittel sei eine solche bereits durch¬
geführt.

Wieder zunehmende Schweinehaltung
Nach der Zwischenzählung vom 3. März be¬

trug der Gesamtschweinebestand 21,14 Mill.
Stück. Er überstieg damit' den Bestand von
1935 um 920 000 Stück = 4,5%. Die starke
Vermehrung der trächtigen Sauen um 160 000
Stück = 15,2% und von Ferkeln um 580 000
Stück = 11,8% zeigt das Bestreben der
Schweinehalter zur weiteren  Bestandsver¬
größerung. Die Schweinehaltung ist sowo.hl im
Ganzen als auch in ihrem Aufbau auf der
durchschnittlichen Höhe der letzten 5 Jahre an¬
gelangt. Insbesondere ist die bei der letzten
Zählung im Jungschweinebestand noch fest-
gestellte Lücke wieder ausgefüllt worden. Jetzt
aber ist es notwendig, daß der einzelneSchweine¬

haltende Liquidisierungsprozeß der gewerb¬
lichen Unternehmungen, die fortdauernde
Flüssigkeit des Geldmarktes und die damit zu¬
sammenhängenden kreditwirtschaftlichen Wand-
lungen Vorgänge gewesen, die dem bisherigen
Anstieg ihren Stempel aufgedrückt haben.

Die Lage der Weltwirtschaft
Ueber die Lage der AVeltwirtsclmftwird u. a.

folgendes ausgeführt : Der Optimismus, mit-dem
seit einiger Zeit die Entwicklung der Welt-
konjunktur betrachtet wird, ist in den letzten
Monaten nicht enttäuscht worden. In fast allen
im Aufschwung stehenden Ländern hat sich die
AVirtschaftstätigkeit auf relativ hohem Stand
behauptet oder gar weiter belebt. Die AVelt-
handelsumsätze sind — wenigstens im vierten
Vierteljahr 1935— stärker als sonst gestiegen,
und in den asiatischen „Silberländern“ ist, seit¬
dem sie sich vom Silber trennten, eine fühlbare
Entlastung eingetreten ; ja selbst in Frankreich,
dem führenden Goldblockland, sind Anzeichen
einer (zunächst freilich noch problematischen)
Belebung festzustellen. Gewiß ist in einigen
Volkswirtschaften, namentlich in den Vereinig-
ten Staaten von Amerika, der außergewöhnlich
starken Produktions- und Beschäftigungszu¬
nahme während der letzten Monate von 1935 zu
Beginn des neuen Jahres eine leichte Abschwä¬
chung gefolgt; aber fast überall, wo der Rück¬
gang über die saisonüblichen Grenzen hinaus¬
ging, erklärt er sich aus anormalen Wetterver-
hältnissen oder als Reaktion auf die zeitliche
Vorverlagerung bestimmter saisonmäßiger
Produktionssteigerungen (wie etwa in der
amerikanischen Automobilindustrie), eine Zu¬
fallsschwankung, die leider auch aus den
„saisonbereinigten“ Meßziffern des Wirtschafts-
ablaufs nicht ausgeschaltet werden kann.

Obwohl also manche statistischen Reihen, wie
z. B. der vom Institut für Konjunkturforschung
berechnete internationale Index ' der Industrie¬
produktion, im Januar (und wahrscheinlich
auch im Februar ) etwas unter dem Stand von
Ende 1935 liegen, kann dennoch von einem An¬
halten der starken Aufschwung¬
tendenzen  gesprochen werden, die seit der
Mitte des vorigen Jahres den Gang der AVelt-
konjunktur bestimmen.

halter seinen Bestand seiner wirtschaftseigenen
Futtermittelerzeugung angepäßt hält . — Die
Zahl der Schlachtschweine (über ein
halbes Jahr alt) hat auf 3,94 (3,84) Mill. Stück
oder um 2,6% zugenommen.

Der Fleischanfall im Februar . Nach Mittei¬
lung des statistischen Reichsamts betrug der
Fleisehanfall im Februar 3,22 Mill. dz = 4,8 kg
je Kopf der Gesamtbevölkerung. Gegenüber
dem Vormonat (5,27 kg je Kopf), ergab sich der
saisonmäßigen Entwicklung entsprechend ein
Rückgang um 8,9%. Im Vergleich mit Februar
1935 (4,91 kg) war die für den Verbrauch ver¬
fügbare Fleischmenge im Februar 1936 um
2,2% niedriger , im Vergleich mit Februar 1934
(4,63 kg) ist sie aber um 3,7% und im Ver¬
gleich mit Februar 1933 (4,36 kg) sogar um
10,1% gestiegen.

Kartoffelpreise leicht erhöht. Der Reichs- •
nährstand hat durch die Hauptvereinigung der :
Deutschen Kartoffelwirtschaft mit der” Anord¬
nung Nr. 46 (RNVB1. Nr. 30 vom 27. 3.) die
für März gültigen Erzeugerpreise frachtfrei
Empfangsstation um 5 Pfg. je Zentner erhöht.
Diese Preise gelten also für Lieferungen ab
1. April 1936. Darüber hinaus ist eine Erhöhung
des Versandverteilerzuschlages erfolgt und
zwar von bisher 20 Pfg. einschl. Beitrag zur
Hauptvereinigung auf nunmehr 25 Pfg. je Zent¬
ner ebenfalls einschl. Beitrag.

Regelung der Weltwirtschaft ab 1. April. Die
Ueberwachungsstelle für AA7olle hat durch An¬
ordnung AAT' 20 , die im Reichsanzeiger vom
30. März, veröffentlicht wird,- •den Ankauf-
wollener Spinnstoffe, für die Zeit vom 1. April
bis 30. September 1936 geregelt . Die Regelung
schließt sieh ■an das bis zum 31. März 1936
gültige Verfahren an, ohne wesentliche Aende-
rungen zu bringen.

Dividenden und Abschlüsse
Obernkircliener Sandsteinbriiche A.-G., Obern-

kirchen. Die in Bremen abgehaltene GV„ in der
zwei Aktionäre 295 700 RM Grundkapital ver¬
traten , genehmigte einstimmig den bekannten
Abschluß für 1935 mit einem Gewinn von 7844
RM, wodurch sich' der Verlustvortrag auf

9528 RM ermäßigt. Infolge des vorliegenden
befriedigenden Auftragsbestandes ist die Gesell¬
schaft für mehrere Monatedes laufenden Jahres
beschäftigt. Die GV. wählte außerdem den ge¬
samten turnusmäßig ausscheidenden Aufsichts¬
rat wieder.

Lüneburger Wachsbleiche J . Börstling AG.,
Lüneburg. Für die Zeit vom 1. Juli bis 31. De¬
zember 1935 wird eine Dividende von 4% vor¬
geschlagen. Das Geschäftsjahr der Gesellschaft
fällt von nun an mit dem Kalenderjahr zu¬
sammen. Für das vorhergehende volle Ge¬
schäftsjahr gelangten 8% Dividende zur Aus¬
schüttung.

Vieh verkaufshalle A.-G., AA'unstorf. Die Ge¬
sellschaft schließt 1935 nach 1500 RM Anlage¬
abschreibungen mit einem Reingewinn von 3520
RAI ab, der sich um den Vortrag auf 4342 RM
erhöht. In der Bilanz werden 22 527 RM Spar¬
kassenguthaben ausgewiesen. A7erbindlichkeiten
sind nicht vorhanden. .

Die GV. der Vereinigte Stahlwerke AG.,
Düsseldorf, in der 149 Aktionäre 425,47 Mill. RAI
Grundkapital vertraten , genehmigte den Ab¬
schluß für 1934/35 und beschloß die AViederäuf-
nahme der Dividendenzahlung mit 3V2% gegen
die Stimmen eines Aktionärs, der 25 000 RM
Aktien vertrat . Der Aufsichtsratsvorsitzende,
Dr. Fritz Thyssen,  wies zu Beginn der Ver¬
sammlung darauf hin, daß es 'stets die vor¬
nehmste Aufgabe der Gesellschaft sein werde,
sich das A7ertrauen der Kleinaktionäre
zu erhalten . Dr. Thyssen wandte sich dann
gegen die Behauptung, daß das Jahresergebnis
auf Sonderkonjunkturgewinne zurückzuführen
sei. Die Gesellschaft habe im Gegenteil ganz
erhebliche Mittel investieren müssen, • um den
neuen Aufgaben gerecht zu werden. .

Ueber die augenblicklicheGeschäftslage wurde
vom Vorsitzenden des Vorstandes, Dr. Ernst
Poensgen,  mitgeteilt , daß die Gesellschaft
unter recht günstigen Voraussetzungen
in das neue Geschäftsjahr eingetreten sei.

In den bisher abgelaufcnen Monaten des
Geschäftsjahres 1935/36 liege die Kohlen¬
förderung um etwa 15%, die Rohstahl¬
erzeugung um 25% über den Ergebnissen

der gleichen Monate des Vorjahres.

stenüeberseeabsatz derV orkriegs-
z e i t. Die Preise im Ueberseegeschäft sind
allerdings unbefriedigend geblieben. Im Be¬
richtsjahr wurden 182 698 (i. V. 121413) t er¬
zeugt. Entsprechend der außerordentlich- gün¬
stigen Entwicklung der Absatzverhältnisse bei
der Gesellschaft hat sich der Fabrikationsge¬
winn von 1,50 Mill. RAI auf 1,84 Mill. RAI er¬
höht. Nach 0,19(0,08) Mill. RAI Anlageabschrei¬
bungen verbleibt einschl. 76175 (81282) RAI
Gewinnvortrag ein Reingewinn von 1102 737
(934 631) RAI, aus dem, wie bereits gemeldet,
die Vorjahrsdividende ausgeschüttet wird. Die
Aussichten  für das laufende Jahr werden,
soweit es die zu liefernden Mengen betrifft,
günstig beurteilt.

A7orwohler Portland - Cement- Fabrik AG.,
Hannover. AVieder6% Dividende.

Große deutsche Rundfunkausstellung
nach den OlympischenSpielen

'Auch die Auftragsbestände -seien ständig ange¬
wachsen und hätten heute eine Höhe -erreicht,
die 15% über dem Auftragsbestand zu -Beginn
des neuen Geschäftsjahres liege. Diese-erfreu¬
liche Entwicklung sei vor allem auf den Fort¬
gang der Belebung am Inlandmarkt zurückzu¬
führen. Aber auch die Eisenausiuhr  habe
sich trotz allen Schwierigkeiten im Export¬
geschäft günstig entwickelt. AA7ährend im Ka¬
lenderjahr 1934 der Anteil der Großeisen¬
produkte am deutschen Gesamtexport 4,5% be¬
tragen habe, sei 1935 eine Steigerung auf 7%
eingetreten. Der Alonat Januar 1936, der ein
Rekordmo.nat in der Eisenausfuhr gewesen sei,
habe ein Anwachsen des Anteils der Großeisen¬
industrie an der gesamten deutschen Ausfuhr
auf "8% gebracht.

Die im Gange befindlichen Verhandlungen
über den weiteren Ausbau der internationalen
Eisenvereinbarungen würden zu einer weiteren
Festigung des Auslandsgeschäftes beitragen.
Nachdem jetzt , die ersten sechs Monate des. Ge¬
schäftsjahres. 1935/36 zu übersehen seien, könne
auch für die zweite Jahreshälfte ein günsti¬
ges Ergebnis  in Aussicht gestellt werden.
— Neu in .den AR. wurde GeneraldirektorDr.
Albert V o e g 1e r gewählt.

Ludwigshafener AA'älzmiihle, Ludwigshafen
a. Rh. Der Bruttoertrag verminderte sich 1935
auf 3,22 (3,80) Mill. RAI. Auf Anlagen wurden
153 987 (196 475) RM abgeschrieben. Andere
Abschreibungen wurden, da sich ■keine bedeu¬
tenden Verluste ergaben, und das Umlaufsver¬
mögen vorsichtig bewertet ist, nur mit 3938
(166 821) RM vorgenommen. Es verbleibt ein¬
schließlich Vortrag ein Reingewinn-  von
245 604 (326 250) RM, v̂oraus wieder 6% Divi¬
dende ausgeschüttet werden soll.

Diskont-Kompagnie AG., Berlin — Weiter er¬
höhte Umsätze. Das vierte Geschäftsjahr der
Diskont-Kompagnie AG., Berlin, hatte infolge
der Beteiligung weiterer Kreise erhöhte Um-,
Sätze. Im Laufe des Geschäftsjahres wurden
Wechsel und Reiehsschatzanweisungen in Höhe
von 4868,37 Mill. -RM angekauft, wovon auf
direkte Käufe von Ausstellern 849,87Mill. RAI
entfielen. Verkauft wurden in derselben Zeit
Wechsel und' Reichsschatzanweisungen im Be¬
trage von 4858,10 Mill. RAI, so daß ein Bestand
von 30,67 Mill. RM verblieb, der sich lediglich
aus Wechseln zusammensetzte. Hiervon dienten
16,24 Mill. RM als Sicherheit für „tägliches
Geld“. Der Tagesdurchschnitt des hereinge¬
nommenentäglichen Geldes belief sich auf. 22,10
(9,21) Mill. RM. Der Reingewinn  für
1934/35 (30. September) stellt sich auf 929 096
(861816) RM. Hiervon werden satzungsgemäß
5 % an den Reservefonds abgeführt . = 46 455
(43 091) RM. Die mit wieder 4 % bemessene
Di vidende  erfordert wieder 500 000 RM. Von
dem verbleibenden Rest werden 350 000 (300 000)
RM einer Sbnderrücklage zugeführt und 32 641
(18 725) RM vorgetragen.

Portland Cementfabrik Hemmoor, Hemmoor—
45proz. Absatzsteigerung. Die Gesellschaft hat
im Geschäftsjahr 1935 einen Gesamtabsatz von
179 656 t gegen 124 098 t im Vorjahr erzielen ■
.können, das entspricht einer Steigerung von
45%. Mit dieser Zahl blieb die Gesellschaft
nur etwa 1% hinter dem höchsten
Vorkriegsabsatz zurück.  Die nach
Uebersee  ausgeführten Mengen betrugen
42 925 t gegen 7262 t im Vorjahr. Mit dieser
Zahl erreichte das Unternehmen den hoch-

Die „Große deutsche Rundfunkausstellung
Berlin 1936“ findet in der Zeit vom 28. August
bis 6. September statt . Dieser Termin liegt
besonders günstig im Hinblick auf die Hundert¬
tausende von Besuchern der OlympischenSpiele,
die erwartungsgemäß noch einige Zeit nach
Schluß der Olympiade in Deutschland bleiben
werden. So kann damit gerechnet werden, daß
die diesjährige Rundfunkäusstellung, die einen
umfassenden Ueberblick über den hohen Stand
der deutschen Sende- und Empfänger-Technik
des Rundfunks und des Fernsehens geben wird,
einen besonders großen Besuch mit stark inter¬
nationalem Einschlag erwarten kann.

Im Reichsgesetzblatt I vom 28. Alärz wird eine
Verordnung zur Aenderung der ersten Durch¬
führungsverordnung zum Gesptz über Ver¬
brauchergenossenschaften  veröffent¬licht.

Neues Maierform-Schiff
■Die Rendsburger Reederei Zerssen & Go.

hat der Werft Nobiskrug den Auftrag zum
Bau eines Frachtdampfers von 1300 t erteilt.
Das Schiff wird nach der Alaier - Form  und
unter Berücksichtigung der neuesten Erfahrun¬
gen für sogenannte Leichttrimmer für den
Kohlentransport  und .für die Ho 'lz-
schiffahrt  erbaut . Die Ablieferung soll
noch in diesem Jahre erfolgen.

Stapellauf in Flensburg. Der zweite von der;
Reederei Alfred Müller , Hamburg,
bei der Flensburger Schiffsbaugesellschaft in
Auftrag gegebene Neubau lief jetzt vom StapeL
Das 2500 t große Schiff erhielt den Namen
„Maria S. Müller“.

Nachrichten für Seefahrer. Auf der Untef-
weser sind die Schiffahrtspegellatten wieder
aufgestellt und die Schiengentonnen ausgelegtworden.

Kotka eisfrei. Wie wir von der Firma
Rabien & Stadtländer hören, ist der finnische
Hafen Kotka am 29. Alärz.wieder geöffnet wor¬
den. D. „Gante  r“ wird Kotka zuerst wieder
anlaufen.

Anhaltende Belebung der Eisenausfuhr
Weiter zunehmende Erzeugung bei den Vereinigten Stahlwerken .

Spinnstoffe
Bremen , 30. März . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard , 28 mm staple , lok13.77 (13.72),

Bremen | März Mai | luii Okt. j Dez. | |an. 37
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.21/18
12.23/2C
12.24/2C
12*22/1 c
12 .22/17

12 04/01
12 .07/04
12 .C7/C6
12.C6/04
12 .07/04

11 74/73
11.80/79
11.62/6C
11.78/75
11.78/75

11.73/75
11.89/79
11 81/7S
11.78/75
11.78/75

11.74/73
11 .80/79
11 .81/79
'1 .79/75
11 .79/75

Abrechn. . . 12. 22 12.22 12 .07 11 . 81 11 . 80 11 .80

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.80, 11.79, 11.80,
Dezember 11.79, 11.80, Januar 11.79.

Um 12.30 Uhr .bezahlt : Januar 11.80.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.07, 12.08.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.20, 12.19, Juli 12.05,Oktober 11.77.

Hamburg , 30. März

(Lokopreise per lb> Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.25
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.40

New York | Mai | mli | Okt. Dez. (an. März
Vor. Schlußln 30/— Il0.93;94| 10 25 /-
rteut. Schl. Il1.29/3c| l0.89/cc| 10.23/-

10.23/—
10.18/-

IO.22/23
10.16/—

10.25/—
10.23/—

Loko : 11 . 69 (11.70;
New Orleans . . . heutige Not, 11.80 | vorige Not, 11.80
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 9000| 7000

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 30. März . Der Getreideverkehr schrumpft

immer mehr zusammen , verursacht durch die Bean¬
spruchung der Landwirtschaft infolge dringender
Feldarbeiten . Die hiesigen Großmühlen finden immer
noch keine Veranlassung zu neuen Anschaffungen.
Roggen wird auch in kontingentfreier Ware gesucht.
Hafer und Futtergerste sind unverändert.

Wehen,  inländischer : ALtmärkisoher , prompt,
Basis 76/77 kg. 214; Saale -Magdeburg , prompt , Basis
76/77 kg 214—215, Lauenburgei -Mecklenburger -Ostholst.
prompt Basis 76/77 kg 212—213; Futterweizen 208—212.
Roggen,  inländisch ©*: Alhnärkischer . 72/73 kg,
177—178: Mecklenbg . 177—H8 Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecklenbg .-Pomm .-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg, ISO—200. Gerste,  inländische:
Malzgerste 215—220.

Berlin , 30. März . Wie zumeist um die Monatswende,
blieb die Unternehmungslust im Getreideverkehr
ziemlich gering . Die Angebotsverhältnisse sind weiter-
unterschiedlich . Zu den April -Festpreisen wird
Weizen nach wie vor ausreichend zum Verkauf
gestellt : die Nachfrage der Großmühlen bleibt aber
auf spätere Lieferung beschränkt . Auch Kleber¬
weizen findet nur vereinzelt Beachtung , zumal der
Mehlabsatz vor den Feiertagen noch keine Belebung
erkennen läßt . Roggen ist allgemein gut gefragt,
so daß weiter , mit Ausnahme des Berliner Platzes,
erhöhte Handelsspannen bewilligt werden . Die Zu¬
fuhren sind an fast allen Plätzen nicht stärker ge¬
worden . UmvSätze in kontingentfreier Ware kommen
daher kaum zustande . Das Roggenmehlgeschäft wird
von den hiesigen Mühlen al(? unbefriedigend be¬zeichnet . Hafer und G4rste zu Futterzwecken liegen
stetig : der Absatz an die hiesigen Verbraucher
gestaltet sich nicht immer leicht . Industrieware ist
ziemlich vernachlässigt.

Schwächer
Newyork , 30. März . Das Geschäft am Baumwoll-

markte war wenig lebhaft.  Die nahen Sichten
konnten sich anfangs befestigen , da der Lokomarkt
freundliche Haltung aufwies . Es erfolgten Käufe
des Handels , denen jedoch beträchtliche Sicherungs¬
abgaben und Glattstellungen gegenüberstanjien . Der

•Baumwollpool trat am Lokomarkt ©als Verkäufer auf,
und zwar handelte es sich um 7000 Ballen . In den
Sichten neuer Ernte waren Verkäufe für auslän¬
dische Rechnung zu verzeichnen . Das Hauptaugen¬
merk richtet sich auf die Entwicklungen in Washing¬
ton . Als zum Börsenschluß die Platzfirmen Ver¬
kaufsorders an den Markt legten , stellten sich die
Notierungen unter Sonnabendbasis.

Wolle
Antwerpen , 30. 3. Kammznq

p Kg. oelg .fr n.lb pence p kq  Oelg .rr 0 1b oence
30 . 27 . | 30 . 27 . P<. 27 . | 30 . 27.

April
Mai
uni
uli

Aug.

4C.C0
40.00
40 .00
40 .25
40 .25

40 .00
40 .CC
40 .C0
40.25
40 .25

29 .75
29 .75
29 .75
29 .87
30 .0*

29 .62
29 .50
29 .62
29 .75
29 .87

^ept . 4v .50 40 .25 I 3J .12 30 .C0
OkL  40 .75 40 .50 130 .25 3i .00
NOV. 40.75 40.50j 30.25 30.00Ums. 3(OOOIbs 115000 Ihs
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford , 30. März . Kammzüge  lagen fest . Die
letzten Preise konnten sich behaupten , obwohl die
Umsatztätigkeit wenig belebt war . Garne  waren
für heimische Rechnung verschiedentlich gefragt.

Newyork , 30. 3.
Weiz.Rn .i. 107.25
Weiz.Hw.i. 119.50
Chlkago , 30. 3.
Gerste lo *n * r
Weizen stetig
Mai . . . . 97 %
Juli . . . . 87«
September

Mais loko 73 .62 Egl .Frach« 1/9-1/I
Mehl b .Pr
Mehl n .Pr

5 .95
6 . 15

Kont . Fr. 9—11

Mais stetig Juli 26 .37
Mai . . . 60 . 25 September 26 .75
Juli 60 . 12 Roggen stetigSeptember 60 . 12 Mal . . . . 52 .62
Hafer stetig Juli . . . . 52 .37
Mai . . . . 25 .87 September 52 .50

Viehraärk to
Bremen , 30. März (Eigenbericht ). Die in den

Klassen a und b aufgetriebenen Rinder,  deren
Anteil am Gesamtauftrieb sich mehrfach noch
gesteigert hatte , wurden fast überall verteilt . Die
übrigen Qualitäten fanden ebenfalls glatte Aufnahme.
In Abweichung der Gesamtauftriebsentwicklung
waren die sächsischen Märkte sowie Mannheim , Köln
und Frankfurt schwächer beliefert worden , jedoch
wurde sowohl diesen als auch anderen in Frage kom¬
menden Plätzen in ausreichender Menge zusätzlich
Rindfleisch zur Verfügung gestellt.

Allgemein fest vollzog sich zu Wochennnfnng die
Abwicklung der Kälbermärkte,  dio erst mit
weiter zunehmenden Zufuhren an einzelnen Plätzen
gegen Wochenende eine Auflockerung erfuhr.

Bis auf Dresden , Leipzig und Hamburg , die für
Schafe,  Lämmer und Hammel niedrigere Neue¬
rungen verzeichneten . war mit Ausnahme der gut
■behaupteten Plätze Berlin und Zwickau im übrigen
eine uneinheitliche Preisgestaltung an den Sohaf-

märkten erkennbar . Die in den letzten Wochen jedoch
stets kleiner werdenden Ueberstände haben auch dies¬
mal an Umfang weiter nachgelassen.

Die Schweine  auftriebe , die insgesamt in dieser
Woche über  den Zufuhren in der entsprechenden
Beriohtszeit der letzten Jähere gelegen haben -, fanden
trotzdem zu den festgesetzten Preisen eine befrie¬
digende Aufnahme . Der Ausmästungsgrad hat kaum
irgendwelche Aender -mgen ergeben und entsprach
weiter dem Bedarf . Er lag meistenteils noch über
dem zur gleichen Zeit des Vorjahres erreichten
Stand.

Cloppenburg , 30. März . Auftrieb:  1Ö27 Ferkel.
Preise : 5 bis 6 Wochen alte 14—16 RM, 6 bis 8 Wochen
16—18, 8 bis 10 Wochen 18—21, ältere Tiere per Pfund
48—55 Rpf . Handel : Mittelmäßig.
. Vechta , 30. März . Auftrieb:  402 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 16—18 RM, 6 bis 8
Wochen 18—20, 8 bis 10 Wochen 20—22 RM das Stück,
LäufeTSchweine 51—53 Rpf . das Pfund . Markt verlauf:
Flau , Ueberstand.

Dortmund , 30. März . Auftrieb : 170 Rinder,
darunter 8 Ochsen, 15 Bullen , 136 Kühe , 11 Färsen,
ferner 803 Kälber , 7 Schafe , 2886 Schweine , 1 Ziege.
Direkt zugeführt : 14 Rinder , 29 Schafe , 46 Schweine.
Markt verlauf : Rinder zugeteilt , gut . Kälber gut.
Schafe und Schweine zugeteilt . Preise:  Ochsen:
a) 45 RM; Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a) 42, b) 38,
c) 33, d) 25; Färsen (Kalbinnen ): a) 44, b) 40; Kälber
(andere ) : a) 71—75. b) 60—70, c) 50—59, d) 36—49;
Schweine : a) 56Vs, bl ) 55V«, b2) 54Vs, c) 52Vs, d) 45—501/*;
Sauen : gl ) 54Vs, g2) 50’/:—527s.

Köln , 30. März . Auftrieb:  384 Rinder , dar¬
unter 115 Ochsen , 38 Bullen , 192 Kühe , 39 Färsen,
ferner 1517 Kälber , 81 Schafe , 4558 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder ziemlich flott . Kälber ruhig . Schafe
ziemlich belebt . Schweine zugeteilt . Preise:
Ochsen : a) 45, b) 41; Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a)
42, b) 38, c) 33, dp 25; Färsen (Kalbinnen ): a) 44, b)
40; Kälber (andere ) : a) 69—70, b) 59—67, c) 42—56, d)
30—38; Lämmer und Hammel : b2) 51; Schweine : a) 57,
bl ) 56, b2) 55. c) 53, d) 51; Sauen : gl ) 55, g2) 51 RM.
Chlkago , 30. 3. Schweine.
leich .n .Pr . 10.50 Ileich .h .Pr . 10.55 [Zufuhren 16000schw .n.Pr . 10.75 [scbw.h .Pr . 10.40 jim Westen 72000

Seefische
Am 30. März landeten in Wesermünde 17 Dampfer

insgesamt 2 433 500 frische Seefische . Davon brachten
von der norwegischen Küste neun Dampfer 1 760 000
Pfund , meist Kabeljau . Schellfisch und Goldbarsch.
Von Island vier Dampfer 409 500 Pfund , vorwiegend
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Au« der Nordsee
drei Dampfer 236 000 Pfund , meist Seelachs , Wittling
und Heringe . Ans der Ostsee ein Dampfer 28 000
Pfund , namentlich Kabeljau , Seelachs und Wittling.
Die Auktions p r e i 8 e erfuhren für fast alle Sorten
Rückgänge.  Nordsee : Heringe 5s/<—8, Makrelen
7—14. Schellfisch V 10—17. Wittling ‘Vs—8, Seelachs
5—5s/4. Island : Kabeljau I 5—’>*/<, TI 5Vs—6, Schellfisch
I 8—12. II 8—9V<, Seelachs 5—5Vs, Lengfisch 5—5s/<,
Goldbarsch 8V*—9V*. Norwegische Küste : Kabeljau I
und IT 5V*—01/*, III .Wi—6Vs, Schellfisch I GV*—8‘/s, IT
5—VU,  III 4—6V*. Goldbarsch 53/<—98/<. Ostsee : Kabel¬
jau I 6- 6V<, II 5—5V*. III 4—4V<. Wittling 4SA—6.

Kolonialwaren
Hamburg , 30. März

ReU : Hiesiger Markt wei'-̂ fc* still bei nominell
unveränderten Preisen . Naoh Afrika konnten wieder

kleine Abschlüsse in Burma getätigt werden . Die
fernöstlichen Märkte melden stetige Tendenz.
Chikago , 30. 3. schmalz.
Tendenz : stetig | Mai
März . . . 11. 20C| Juli . 11 . 25 [Sept . 11 .22^G

11 . 22j^ |
Newyork , 30. 3.
Oeie und Fette
Schmalz 11.50
Talg lose 5.75
Bw’saatöl —

Mai . . . » 9 .7i
Juli . . . . 9.73
Sept . . , » . 9.55
Oktober . . 9.28
Terpentin 43.00

Terp . Sav . 38.co
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04- -
Pens .Rohöli 97̂ -17^

Kaffee
Bremen , 30. März . Das Geschäft war heute im

allgemeinen noch sehr ruhig,  jedoch -war das
Inland mit etwas zahlreicheren Orders zur Stelle.
Aus erster Hand lagen nur kleine Quantitäten
Columbias vor , die schlank akzeptiert wurden.

Hamburg , 30. März . Offerten .von Uebersee unver¬
ändert . Am Lokomarkt entwickelte sich nur unbe¬
deutendes Geschäft . Preise wie zuletzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */s kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März ;t:i b 37 G, Mai
39 B 37 G, Juli 39 B 37 G. Sept 39 B 37 G, Dez.39 B 37 G.
Newyork, 30. 3.
Tendenz : stetig
Santos 4 8.75
Mai . . . . 8 .27
.lall . . 8.35
September 8.35 nom

Rio 7
Mat

6 . 25
4. 73 nom

Juli . . . 4.S6l00u
Septembei 4.96/00*

Taffftamna . 5000

Kakao
Hamburg , 30. März . Rohkakao : Ruhig unver¬

ändert . — Kiikaohalbfabrlkate : Stetig bei guter Nach¬frage . Preise unverändert.
Newyork , 30. 3. Kakao stetig
Mai . . . . 5 .02 [September 5.14 [JannaT 5.23
Juli . . 5.08 {Dezember 5.21 | März . . . 5.29

Magdeburg,
31.77Vs, 31.87V*,
Stetig.

Zucker
30. März . Gemahl .. Melis für März
für April 31.85, 31.95. 32.00. Tendenz:

Hamburg , 30. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Pirmen). 1 °rompt
41 B, 38 G, Hüttenrohzink nom. 20?/< B, 20/* G,.

Hamburg , 30. März . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 45—47. Schwerkaofer 441/*—461/*, Rotguß 46*
bis 481/*, Schwermessing 30V<—321/*, Leiehtmessing' » /
bis 25V*, Messii.ffspäne 30—32, Altzink D'tvJjAltblei 17V*—18V*. Die Preise verstehen sich in RM rar
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London, 30. Marz
Kupfer (p. Tonne ) £

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 3̂ lir.—%

do. 3 Monate 36%—11hr,
do. Settl . Preis 36$

EleolTOlyt *c%- %
best seleeted 39̂ 40£
strong sheets 68
Elektro wir ebars 40$
Zinn (per Tonne)

Tendenz : k. stet
Standard p. Kasse2l1 }£—21H

do. 3 Monate 20-$—;,
do. Settl . Preis 211%Banka • 213

Straits * 213

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl .pr .offiz .Preis i69/ie
do.pr .inoffiz .Preis 16k—%
do.entf . S. off . Pr . 16$
do.entf .S.inoff .Pr .169/ie- »/»*
do. Settl . Preis 16§
5ink (per Tonne)

Tendenz : ruhig
£cwöhnl . pr .off .P . 16do.pr .inoffiz .Preis
do. entf . S. off . Pr . 16
do.entf .S.inoff .Pr . 16—lö1/^
do.gew .Settl .Preis 16 |

Aluminium (p.To.),
Inland *
Ausland *

1C0

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger -Preis
chins . per * 48- 49
Quecksilber * ..

(per Flasche) 1̂ - 13
PIatin *(p.20ünnc.) 7-c0
Wolframerz c.l.f.* .

(sh oer Einheit ) 33i—
el, Inländ . * A , r.

(per Tonne) 2()0~ <<-5
ausld .* (p.To.)
Ibl . I .C.Cokes
4£.o.b.Swans .*
hbox oflOSlbs)
fersalphat

b.* (per To.)
15.75

>l« n4 ßlißpls. 70.C0

Silber (Pence per
Otmce)

do. Liefere . Onnce
Gold (sh n. Pence

per Onnce)
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d.effl.Pf-

•inakt . Notierung

19.W
19.87

14C/91;

17.33

— " omo  vuu uiiKeianr J 'ii .iwy riuuu ~ ■
zu einem Preise von 140 sh 9l/s d per Unzeverkauft.

Newyork,
Mai . . .
Juli . . .

30. 3. 'MlhzuGkttl. fegt
.5.63/84 [September2 .e4/85*|Jannar
2.84/05 | Dezember 2.79nom|März .

*) Geld- und Briefnotiernngen

372.59/60-
. . 2.E6/57*

Newyork , 30. 3.
El.Kap . 1. 8.80 B
30/90 Tage 8.80  B

Zinn loko . 47.20
Blei loko 4.<r
Zink loko * ■ 0
Silb. ausl 44.7.

Ftl Hamburg . Bremen oder Rotteroam ( Nutieri
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 5
für 100 kg.

Originalhiittenalnininium 98- 99 Pzt . in E
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl in Wals
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinmc '<el 9S 99 P
Ieinsilber (1 kg fein) 37Vs—40V* RM

Standard -Blei für Mä. z 20s/< RM UOm. für 1(
Berlin , 30. ‘NUirz. Der Londoner Goldpreis

für . eine Unze Feingold 140 sh 91/* d gleich 86.7<
i u-3LSn4U amm Fein £°ld demnach 54.3187 Pence4. /W04 ivM.

Kapitalistische Irrwege
Baumwolle für den Straßenbau

Newyork, 30. März. Der Hilfsplan der Regie¬
rung für die Textilindustrie hat jetzt
Gestalt gewonnen, nachdem zunächst der Kau
von mindestens 10 Mill. Quadratyards Baum'vol
stoffen und 80 000 Baumwollmatten erfolgt p)17-
Es wurde brkanntgegeben, daß man beabsichtigt.
Versuche anzustellen, die darauf abzielen, einen
dauernden Verbrauch von Baumwolle beim
Straßenbau sicherzustellen.
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Die Magd vorn Wolfshof Von Larl Vurkert

In einer grünen Mulde . einsam und abge¬
schieden, lag der Wolfshof . Der Dürnast -Gott-
frieo , der darauf hauste , lebte als ein Einschich-
t,ger dMn , und auch sonst war er ein Wunder¬
licher . Der Gottfried war ein Sterngucker . 2n
der Nacht , wenn alle die andern schliefen stand
er draußen im Freien herum , schaute den Ster¬
nen zu und wie ,,e ihren Lauf machten , und was
er daber zujammensinnierte . das mochte der liebe
Himmel wissen . Oft erst , wenn es bereits dem
hellen Morgen zuging und die andern schon wieder
ans Ausstehen dachten , suchte er seinen Schlaf.

Es tat dem Hof nicht gut , das, keine Bäuerin
vorhanden , und erst recht nicht gereichte es ihm
zum Segen , dak sein Besitzer solchen Alfanzen
nachhing . Nein , als Bauer genotz der Gottfried
in der Umgegend kein Ansehen.

Hingegen wenn man wissen wollte , wie das
Wetter die nächsten Tage wird und ob ' es ratsam
ist, das Heu zu machen oder den Weizen zu schnei¬
den , dann war der Gottfried wieder recht . Am
Sonntag , wenn die Bauern vor der Kirche stan¬
den, hatte er immer Leute um sich „Gottfried,
wie kommt 's ?" fragte man ihn . Und er sagte
dann . was er so meinte . ' Nicht selten traf es zu.

Der Gottfried sagte auch voraus , ob es ein
harter Winter wird oder ein gelinder , und mit
dem ersten Schneefall traf er es manchmal auf
die Woche hin . „Der Schnee und das Eis blühen
allbereits am Veitstag in den Wolken !" pflegte
er zu sagen . Und weil man das Gegenteil nicht
behaupten konnte , war man nicht abgeneigt , ihmdas zu glauben.

Es war ein Glück für den Gottfried , daß der
Wolsshof keiner von den großen Höfen war . Mit
einer Magd und einem kleinen Knecht lieh sich die
Arbeit noch immer bewältigen . Nur war es
meist so, dak die Dienstboten nicht lange bleiben
wollten . Die Knechte liefen bald wieder davon,
weil es ihnen da droben zu ödweilig war . Und
die Mägde ? Nun , die Mägde waren wieder aus
einem andern Grund mit dem Gottfried unzu¬
frieden . Wenn es nicht wurde , wie sie sich's ein¬
gebildet hatten , dann gingen sie wieder ihrer
Wege.

Das war nun manch« Jahre so hingegangen,
aber dann kam die Afra . Die war astders ge-

Es war ein lichter Frühlingstag vor mehr als
vierzig Jahren . Wer es aber ganz genau wissen
möchte, dem sei auch die Jahreszahl verraten : 1880.

Da stand der junge Komponist Pietro Mascagm
und starrte auf ein Telegramm , das ihm höchst
unerwartet kam. Erstaunt blickte seine Frau auf
das verwirrte Gesicht des Gatten.

„Aber , Pietro , so sage doch schon, was ist denn
eigentlich los ? " wollte Frau Mascagni wissen.

„Ja , wenn tchdas nur selbst wüßte !" und dabei
fuhr sich der Musiker durch die dunkellockige
Mähne und blickte ratlos auf das Telegramm in
seiner Hand.

„Da schreibt man mir , ich soll« nach Rom kom¬
men . Ich hätte den ersten Preis in einem Wett¬
bewerb davongetragen ! Begreifst du das denn?
Aber ich hatte mich doch gar nicht an einem sol¬
chen beteiligt . .

Da aber hatte die lebhafte kleine Frau schon
ihrem Pietro das Telegramm entrissen . Nach¬
dem sie es überflogen , ging ein Leuchten über ihr
Gesicht. Lachend und weinend jubelte sie : „Ge¬
wonnen , Pietro , gewonnen ! Den ersten Preis !"

„Ja , aber wofür denn ? " forschte Mascagni.
„Doch natürlich für deine .Cavalleria ' . .
Da glitt ein Schatten über das bewegliche Ge¬

sicht des Meisters.
„Meine „Cavalleria rusticana " — meine „Si-

zilianische Bauernehre " ! Ach, du weißt doch
selbst, Liebste , daß die gar nicht mehr existiert!
Daß ich sie, in meiner Verzweiflung , eigenhändig
in den Kamin geworfen habe ! Vernichtet , ver¬
loren . . murmelte er und verbarg den dunklen
Kopf in beiden Händen.

Leise war die Frau neben ihm niedergekniet.
Mit beiden Ariden umschlang sie die Gestalt des
geliebten Gatten.

„Ach, Pietro , ich mutz dir etwas gestehen . . " ,
kam es bebend von ihren Lippen . Deine „Ca¬
valleria " . .
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artet als ihre Vorgängerinnen , und sie blieb.
Der Gottfried wunderte sich ja selber , daß sie
nach dem ersten Jahr nicht gewandert war , wie
alle die andern vor ihr . aber er hatte natürlich
durchaus nichts dagegen.

Die Afra war eine Magd , wie sich der Gott¬
fried längst eine gewünscht hatte . Sie war nicht
zu jung , nicht zu alt . Sie war nicht eine von den
größten , aber sie hatte ein frisches , breites Gesicht,
hatte feste, runde Arme , und auch sonst war sie
gut beieinander . In der Früh war sie bald in
der Höh« und am Abend legte sie sich nicht eher
nieder , bis alles geschasst war . Wo man sie hin¬
stellte . ging etwas vonstatten . Alles , was sie
ansaßte , lief ihr floit von der Hand , und die
schwerste Arbeit war ihr die liebste . Sie lud den
Mist wie ein Mannsbild , sie dengelte ihre Sense
selber , und wenn es einmal grad pressierte , dann
rannte sie pflügen wie der beste Knecht.

Aber am meisten gefiel dem Gottfried , daß sie
ihn hübsch in Ruhe ließ . Die andern Mägde , die
er all die Jahre gehabt hatte , strichen so betulich
um ihn herum , lachten ihn an mit ihren weißen
Zähnen , blitzten nach ihm mit begehrlichen
Augen , und schürzten bisweilen die Röcke ein
wenig höher als es sein mußte . Sie konnten es
nicht verbergen , was sie im Sinn hatten , daß sie
gern die Bäuerin gewesen wären , und das konnte
der Gottfried nicht ausstehen.

Mit den Weibersleuten wollte der Gottfried
nichts zu schaffen haben . Schon als ein junger
Bursch hatte er sich von ihnen ferngehalten , lind
setzt, da er die Vierzig bereits hinter sich hatte,
wollte er noch weniger von ihnen wissen. So oft
ihm eine von ihnen zu nahe kam, wurde ihn:
bänglich zumute , und wenn ihn einmal in der
Kirche oder bei einem Begräbnis so ein knistern¬
der Rock oder Kittel streift «, lief es ihm kalt über
den Buckel. Dann schaute er nur schnell, daß er
wegkam.

Oft wenn er des Nachts im Grasgarten unter
dem alten Kirschbaum saß und Ausschau hielt
nach den hohen Himmelssternen , kam es ihm vor,
wie wenn ihm der «ine oder andere so geheimnis¬
voll leise zublinzle . Und das legte er sich so aus,
als ob der da droben sagen wollt « : „Sei ge¬
scheit, Gottfried , und bleib ' mir schön für dich!

„O , du spannst mich auf die Folter !" stöhnte
Mascagni.

„Sie blieb erhalten ! Sie wurde gerettet !"
„Aber das Feuer !"
„Das war nur schwach gewesen , Liebster ! In

deiner Erregung ist dir das sicher entgangen . Ich
aber habe gleich zugegriffen , als du aus dem
Zimmer gestürzt bist !"

„Aber ich begreife noch immer nicht ? " wieder
faßte sich der Maestro an die Stirne.

„Da sagte die Frau ganz zart und leise : „Ich
habe selbst dein Meisterwerk (denn es ist eines,
Pietro ) zu dem ausgeschriebenen Wettbewerb um
eine einaktige Oper von einem bisher unbekann¬
ten Komponisten an den Müsikverlag Szogono in
Mailand eingesandt . Das hier aber ist die Ant¬
wort darauf !"

Beide lasen noch einmal die wenigen Worte des
Telegramms . So war mit einem Schlage zu dem
bisher Erfolglosen der Erfolg gekommen . Mit
einem Male war der noch unbekannte Dorf¬
musikant , der schlecht bezahlte Orgelspieler und
Musiklehrer in aller Leute Mund . Denn er war
mit seiner „Cavalleria " als Preisträger aus dem
großen Musikwettbewerb hervorgegangen.

Gewiß , ursprünglich war sein Werk auch für
den Wettbewerb bestimmt gewesen . Als es dann
aber vollendet vor ihm lag , hatte den Künstler
Mutlosigkeit überfallen . Wie , er der unbekannte
Dorforganist , wollte mit allen musikalischen Ta¬
lenten Italiens in Wettbewerb treten ? Aber
nein , das war ja lächerlich , geradezu sinnlos.
In solch verzweifelter Stimmung war die Ver¬
nichtungstat begangen worden . Doch zwei
Frauenhände , voll feinen Verständnisses , wie es
nur einer liebenden Frau eigen ist, hatten dies
Werk dem sicheren Flammentode entrissen . Zu
neuer Auferstehung , zum Siegeszug über die
ganze Erde!

Zwar hat der Meister nie mehr gleich Wert¬
volles wie seine „Cavalleria " geschaffen. Es war
eben der große Wurf seines Lebens . Aber von
nun an ging sein Weg aufwärts zu Ruhm und
Erfolg . Wieder einmal aber hatte , wie so oft im
Leben , auch hier das Schicksal eines . Mannes in
der Hand einer Frau gelegen!

Ich mein ' es ja bloß gut mit dir !" Und wenn
der Gottfried also zu sich sprechen hörte , dann
nahm er sich immer aufs neue wieder vor , sich alle
die Weibsleute , wie bisher so auch kllnfiig . brav
vom Hals zu halten , und schon die kühle und
weltenferne Frau Venus in ihrer Höhe, von der
er in Büchern manches gelesen hatte , dünkte ihm
schier ein bißchen gefährlich.

So war es ihm denn mehr als lieb , daß die
Afra auf dem Hof bleiben wollte , denn von der.
das war fest ausgemacht , konnte ihm kein« Ge¬
fahr kommen . Die tat still und zufrieden ihre
Arbeit , schaute dabei nicht wist , nicht hott , am
wenigsten auf ihn . den Bauern , und wenn man
He nicht um etwas fragte , sagte sie so leicht kein
Wort . War er im Schuppen oder Keller , dann
war sie gewiß nicht dort , und machte er sich im
Stall zu schaffen, war sie zuverlässig in der Küche
oder anderswo . Gab es sich ja einmal , daß sie
zuander in der Scheune zu tun hatten , im
Strohviertel oder gar im Heustock, machte sie ein
Gesicht wie eine wütige Katze, und Dummheiten
konnten einem da nicht einfallen.

Wenn die Afra um die Schlafenszeit in ihre
Kammer ging , warf sie drinnen den schweren
Eisenriegel vor , daß es nur so klirrte , und als
einmal ein junger Bursch in der Nacht eine
Leiter an ihr Ka -mmerfenster lehnen wolfte . pras¬
selten mit einem alle die schönen Blumenscher¬
ben . die sie davorstehen hatte , auf ihn hernieder,
und er mußte mit Schimpf und Schande davon¬
schleichen. ^

Das war die eine Seite der Afra , aber sie hatte
daneben noch eine andere : Das Gewand vom
Gottfried hatte noch keine so wohl in Ordnung
gehalten , sein Bett war noch nie so gut gerüstet,
bei keiner war alles im Haus so sauber und auch
keine hatte soviel aus der Milch und aus dem
Geflügel herausgewirtschaftet wie sie. Der Gott¬
fried sah auf einmal Geld im Kasten , an das er
gar nicht gedacht hatte , und das war kein Scha¬
den . Nun konnte er mitunter ein« Halbe Vier
mehr trinken , als bisher , und das war ihm auch
nicht zuwider.

Und die Afra flanierte am Sonntag nicht in
der Welt herum , sondern blieb droben auf dem
Hof und besserte ihre Sachen aus . Sie behing
sich nicht mit allerhand modischen Fahnen , die
bloß Geld kosten und keinen Wert haben , doch
sah sie dabei immer recht appetitlich her . Eines
Tages , als der Gottfried nach der nächsten Stadt
ging , fragt « sie ihn , ob er nicht ihren Lohn mit
auf die Kasse nehmen möchte, und wie ihn unter¬
wegs doch sehr die Neugierde plagte und er in
ihr Sparbuch hineinlugte , da hatte sie wahrhaftig
schon anderthalb tausend Mark zurückgebracht und
das flößte ihm einen gewaltigen Respekt ein.
„Sapramund " , sagte er , die hat ja mehr bar
Geld auf Zins wie du selber !" Und auf dem
ganzen Weg sann er darüber nach, ob denn die
Weibsleute nun wirklich so wenig nutz wären,
wie er bis da immer geglaubt hatte.

Einmal , als es wieder die Kirchweih war und
die Afra wie gewöhnlich bei ihrem Nähkorb in der
Stube saß. konnte der Gottfried , schon im Weg¬
gehen , doch nicht mehr an sich halten , und da
fragt « er sie, ob sie denn nicht auch ein wenig
hinunter ins Dorf wolle.

Die Afra hob gleichmütig den Kopf , sah, die
Augen am Gottfried vorbei , vor sich in die Luft.
Und sie fragte ganz still : „Weswegen soll ich ins
Dorf hinunter ?"

„Nun , weil doch die Kivwe ist, hab ' ich mir ge¬
dacht ."

„Kirwe ? Was soll ich da ?"
„Du kannst aber fragen !" sagte in einer Ver¬

wunderung der Gottfried . „Man tut halt , was
die andern . - Es gibt doch Tanzmusik für die
jungen Leut ' !"

„So , Tanzmusik ? — — Ich hab ' aber kein
tänziges Blut . Und schon gar nichts mach' ich
mir aus den Mannsbildern !"

So sagte die Afra und damit war dieses Ge¬
spräch beschloßen.

Hernach im Wirtshaus hatte der Gottfried
manches auszustehen . „Wo hast du deine Bäuerin
gelassen ? " fragte ihn der eine . Ein anderer sagte,
es wäre hoch an der Zeit , daß er , der Gottfried,
sich nach einem Weibe umschaue , und seines Da¬
fürhaltens wäre eine wie die Afra für den Wolfs¬
hof die Richtige.

Bon allen Seiten flogen die Stichelreden , und
dem Gottfried surrt « der Kopf vor all den Späßen
und Narreteien , die ihn wie stoßende Immen um-
schwirrtsn . Aber er lief nicht davon , wie man
das von ihm befürchten konnte , er blieb . Er
wurde sogar zusehends aufgeräumter , zuletzt ein
bißchen mutwillig . Es hatte den Schein , als ob
ihn das Koldern und Holdern , das ihn fort und
fort wie ein Platzregen überschüttete , recht gut
behagte . Er schwätzte in den paar Stunden mehr
als sonst in einem Vierteljahr , trank drei Halbe

über sein Matz , und als er gegen Mitternachl
aufbrach , hatte er einen kleinen sitzen.

Es war ver schönste Sternenhimmel , den eine
Sommernacht zeigen kann , als er , etwas unsicher
auf den Beinen , seinem Hof zuschritt . Aber nicht
ein einziges Mal auf dem ganzen Weg fiel ihm
ein . daß er da hinaufsehen könnte . Was küm¬
merte ihn heut ' das Gestirn ? Heut ' war der Gott¬
fried einmal ganz von der Erden . Er wußte
selber nicht , was das mit ihm war . aber es war
nun eben so. daß er nur immer auf die Afra
denken mußte.

In einem zu sah er sie vor sich: ihr blutfrisches
Gesicht, ihre festen, runden Arme , und auch sonst.
Es fiel ihm ein . wie zugriffig und umsichtig sie
im Haus war . wie flink und fleißig auf dem
Feld . Und auch die anderthalb Tausender ? Und
schließlich fiel ihm auch manches von dem wieder
ein . was die da drunten im Wirtshaus geschweißt
hatten.

Einen Sterngucker , einen ganz iiberzwerchen,
haben sie ihn geheißen . Mit seinem kühlen Bett
haben sie es fort und fort gehabt . Und der Klin-
genhöser hat sogar gesagt , ein Bauer , der mir den
Vierzig noch kein Weib gefunden hat . das zu ihm
paßt , der gehört sich handkehrum erschossen.

Das alles zusammen war mehr . als der Gott¬
fried auf einen Hieb in seinem Hirnkasten ver¬
arbeiten konnte . Dazu sang ihm auf einmal
etwas im Blut , das ihm völlig fremd war . Wieder
auf die Afra ging es hinaus . Es war . wie wenn
die Afra eine Gewalt über ihn hätte . Sonderbar
das ! Er wußte doch wie harsch und barsch sie war.
Und rrotzdem ! Mit jedem Schritt , den er vor¬
wärts tat , wirbelte ihm mehr der Kopf . Und er
fühlte , daß er nichts dawider tun könnte.

Nein . ganz und gar nichts ließ sich dawider
tun . . Wäre es in seiner Macht gestanden , der
Gottfried hätte sich gewißlich noch im allerletzten
Augenblick besonnen , wäre nicht , wie er tat . die
Stiege hinauf , und noch weniger hätte er die Tür-
schnalle von der Schlafkammer der Afra in die
Hand genommen . Wozu auch solche Dummheiten?
Er konnte es doch vorneweg wissen, daß er da
nicht hineinkam . Nie wieder so etwas ! hatte er
in dieser Stunde geschworen. Aber das war denn
freilich zu spät.

Kein Wunder , daß sich bei der wachsenden Be¬
deutung des Straßenbaus in unserer Zeit nun¬
mehr auch die Etymologie , die Wissenschaft von
der Wortdeutung , um die Erklärung der uns
aus dem Straßenwesen geläufigen Ausdrücke be¬
müht . Wer sich mit der Herkunft der Worte
„Chaussee " und „Makadam " beschäftigt , mutz da¬
bei ziemlich tief in die Geschichte der Straße hin¬
einsteigen , die übrigens außerordentlich inter¬
essant ist. weil sich in ihr nicht nur die Entwick¬
lung der Wirtschaft , Technik und Verkehr der ein¬
zelnen Zeitalter widerspiegelt , sondern weil ihre
Geschichte zugleich ein Spiegelbild der staatlichen
Entwicklung eines Landes darstellt.

Man hat das Wort „Chaussee " dahin erklären
wollen , daß „die ältesten deutschen Kunststratzen,
die man nach altrömischem Vorbild unter Karl
dem Großen anlegte , aus Kalksteinschotter herge¬
stellt wurden , die deshalb ,,o»Ioi»t »", Kalkstraße,
genannt worden seien . Karls des Großen Sohn
und Nachfolger , Ludwig der Fromme , spricht zwar
in einer Urkunde von einer „streck» osleisck»" ,
aber es steht damit keineswegs fest, daß diese
Bezeichnung sich auf eine von ihm oder seinem
Vater gebaute Straße bezieht . Es ist durchaus
möglich , daß es sich dabei um eine ehemalige
Römerstraße gehandelt bat . Der Nachweis , daß
die Karolinger bereits Kunststratzen im heutigen
Sinne angelegt haben — also eine Befestigungder Straßendecke mit anderem Material als mir
der noch Jahrhunderte lang fast ausschließlich
verwandten Erddecke vorgenommen haben —, ist
bisher nicht erbracht . Die Römer haben aller¬
dings bei Speichingen in Württemberg Jura-
Kalkschotter verwendet , aber in der Form eines
mit Lehm festgestampften Pflasters.

Die Bezeichnung „strack» oaloisck»" dürfte viel¬
mehr von der alten römischen Straßenbautechnik
herrühren , die schon Vitruvius beschreibt und bei
der die Verwendung von Kalk für den Unterbau
in so großem Umfange erfolgte , daß der Präger
Professor Dr . Birk diese Stratzenbauten sogar
als „gemauerte Straße " oder als eine „liegende
Mauer , die wie ein einheitlicher Körper wirkt"
bezeichnet . . Bis zum Beweis des Gegenteils wird
man unsere „Chaussee " also von den Kunststratzen-
bauten der Römer mit ihrem kalkgebundenen
Unterbau ableiten müßen.

Auch die Verwendung von Schotter durch Karl
den Großen ist mehr als zweifelhaft . Die
Schotterverwendung , die den Römern der repu-

Am andern Morgen — die Suppe war gegessen
und der Knecht schon aus der Stube gegangen —
stand die Afra vor ihrem Bauern . Gar nicht so
icheusam wie sonst gehub sie sich heute , sondern
recht kopfhoch und frei stand sie da , und ordent¬
lich blitzt« sie auf ihn mit ihren glänzenden,
braunen Augen . Dem Gottfried kam es vor , er
hätte sie noch keinmal so blank und blühend ge¬
sehen

„Bauer " , sagt« die Afra , „Ihr seid letzt so gut
und zahlt mir meinen Lohn aus !" Den Gottfried
engte der Atem . Es dauerte , bis er ein wenig
zu ' sich kam. Und dann fragte er ganz kleinlaut:
„Deinen Lohn willst du haben , Afra ?"

„Ja . so hab ' , ich gesagt " , antwortete die Magd.
,Auf einem Hof , wo eins in der Nacht vor den

Mannsleuten nicht sicher geht . hab ' ich nichts
mehr verloren !"

Das war klar gesprochen . Das war gut zu ver-
stehn. Es war sich der Gottfried auch keinen
Augenblick im Zweifel , wie das gemeint war.
Eigentlich hatte er sich ja auf etwas von der Art
eingerichtet gehabt . Gleich , wie er die Stiegen
herunter war . war es ihm gekommen , daß das
etwas geben wird , und die halbe Nacht hindurch
ist es ihm durch den Kopf gegangen . Warum er
nur vorhin so verhofft war ? Er hatte sich doch
alles , was da zu tun war , zurechtgelegt ! Aber
jetzt war er ja schon wieder gefaßt.

Einen Schritt ging er auf die Magd zu. „Du
bleibst . Afra !" sagte er . Und das so zu sagen , daß
es sich gut anhörte , gelang ihm wahrhaftig sehr
gut.

Die Afra hatte von Haus aus feine Ohren , hörte
sogleich . was da zu hören war . und ein ganz ver-
,' lixtes Glitzern flog durch ihre Augen . Und sie
kragte : „Bleiben soll ich. meint Ihr ? — — Als
was denn , frag ' ich? !"

„Als die Bäuerin !" sagte tapfer der Gottfried,
und er fragte : „Willst du nun bleiben , Afra ? "

„Ja . gern !" sagte die Afra . und sie langte be¬
herzt nach der Hand , die ihr der Gottfried hin¬
streckte. —

Und als es herumkam , was sich auf dem Wolfs¬
hof begeben hatte , sagten die Leute : Seht , die
Afra . das ist noch eine ! Die versteht es , wie
man 's anstellen muß ! Werdet 's erleben , die wird
dem Gottfried das Sterngucken bald abgewöhnen !"

blikanischen Zeit schon bekannt war , ist wie so
manche technische Errungenschaft späteren Zeiten
wieder verlorengegangen . Erst im 17. Jahrhun¬
dert ist die Schotterstraße zuerst wieder zur An¬
wendung gekommen , und zwar in Frankreich , als
man dort zum erstenmal nach der Vernachlässi¬
gung des straßenbautechnischen Fortschritts wäh¬
rend eines ganzen Jahrtausends die Technik des
Straßenbaues wieder weiter zu entwickeln begann.
Die Verhältnisse seit der Römerzeit dürfte Birk
richtig schildern : „Im allgemeinen darf man bei
dem „Beschütten " oder „Bestreuen " der Wege am
allerwenigsten an Stein denken . Stein war zu¬
meist teuer ; sein Gewinnen verlangte Arbeit;
überdies gefährdete die Schotterdecke die selten
geschützten Hufe der Tiere und die oft nackten Füße
der Wanderer , machte die Fahrbahn holperig , das
Fahren mühsam , denn an ein Walzen dachte nie¬
mand zu jener Zeit ."

Damit sind wir auch schon bei der Schotterstraße
und bei Mac Adam : Gewiß , die Schotterstraße
trägt heute ihren Namen nach dem Schotten Hohn
Mac Adam . Aber er ist — und mag es tausend¬
mal anders gedruckt worden sein — nicht der „Er¬
finder " der Schotterstraße , die man längst vor ihm
gekannt , in mehreren Verfahren ausgebildet und
in großem Umfange angewandt hatte . Mae
Adams Name ist volkstümlich geworden durch die
temperamentvolle Art , mit der er an die Ver¬
besserung der englischen Straßen heranging und
mit der er in den Federkrieg seiner Zeit über die
Verbesserung des Stratzenwesens eingriff . Dies«
Volkstümlichkeit hat dazu geführt , daß man die
„Erfindung " der Schotterstraße an seinen Namen
knüpfte.

Das von Mac Adam vertretene Verfahren des
Schotterstratzenbaus ist nach Birks gründlichen
Untersuchungen noch zu seinen Lebzeiten selbst in
England wieder ausgegeben worden , denn 1838
schon stellte der Wiener Paulucci bei seiner Stu¬
dienreise nach England fest, daß „verschiedene der
vor etwa 20 Jahren aufgestellten Grundsätze be¬
reits ihre mathematisch -deduzierte Widerlegung
gefunden , und überhaupt von dieser — nur auf
dem Kontinent als ein neues spezielles System
betrachteten — Methode derzeit kaum mehr ge¬
sprochen werden kann , womit sich der den kunst-
gemäß hergestellten Schlegelsteinstraßen beigelegte
Name „macadamische ' erübrigt ." „Makadam " be¬
zeichnet also heute eine Art der Straßenbefesti-
gung . die Mac Adam weder erfunden noch — an¬
gewandt hat

Die Oper im Feuerofen
Das Abenteuer der„Lsvalleris rusticana"

Mac Äöam ist es nicht gewesen?
Eine strsßenbauliche Plauderei/ Von Dr. Reinhold Deinen

(51. Fortsetzung .)
: das .« Rüdiger nickte ein P° ° rmal ° ° r

„Dann müssen wir ra wohl sehen, wie
n helfen können . Oder memen Sie
Er sah schräg zu Mackenrodt hinüber . Er
»schlich begriffenwenn em Mann m derut und Enttäuschung an Rache dachte
rodt griff nach seinem Arm. „Sehen Sr/ck
e ich von Ihnen h°r°n, Rüdiger. Deshalb
mich Ihnen anvertraut . Ich dachte auch.

helfen mühte , und ich habe es Regme

r" sah ihn erstaunt an . „Das haben Sie

daß 'Ihnen das selbstverständlich war
dt Ich will nicht fragen , wie es ' N
er en aussteht , das ist auchg - nz gleich
doch nichts zu andern . Was ich sagen

zäre billiger Trost . Ich verzichte also
Sie zu bedauern und zu beiammern . Ich
wn saaen ich freue Mich unbändig dar

es Ihnen sofort selbstverständlich war,
en Menschen , die sich nun mal lieben,
i statt an die Paragraphen zu denken,
-n sie eventuell ,; u bestrafen seien . Auf

was ihn heimlich bewegte , konnte er noch

°"û RMqe'rk Lipp̂st sKltk plMich

!u? g. Begleitung oder Bewachunger sich

befindet , vorsätzlich befreit oder ihm zur Selbst-
befreiung vorsätzlich behilflich ist. Der Paragraph
kommt nicht in Frage ." ,

„Das ist richtig . Hagedorn war ra kein Gefan¬
gener . Gefangener ist nur , wer sich in der Gewalt
der zuständigen Behörde befindet.

„Und dgzu genügt nicht , daß die Tatsache des
Haftbefehls bekannt ist, er mutz auch vollzogen
sein . Krankenhäuser sind zur Vollziehung nicht
befugt , außerdem sind sie auch me bereit dazu.
Bleibt Paragraph 257." Mackenrodts Gesicht
wurde um einen Schatten ernster . „Der ist bedenk¬
lich."

„Finde ich nicht . Ein Vergehen der Begünsti¬
gung setzt voraus , daß der Täter das Vorliegen
eines Verbrechens durch den Begünstigten kennt,
oder doch als möglich annimmt . Wendland und
Fräulein Eundelach waren doch beide fest von
Hagedorns Unschuld überzeugt es fehlte also der
zur Bestrafung erforderliche Vorsatz . Wir sind
also in dieser Hinsicht bei unserem weiteren Vor¬
gehen hinreichend gedeckt und brauchen uns dar¬
über keinerlei Kopfschmerzen zu machen . Aber
man sollte es den beiden noch nicht sagen , daß sie
uns ungestraft hineingelegt haben . Diese kleine
Strafe muß doch sein ."

Mackenrodt lächelte . „Wendland kann es nicht
schaden. Regine hat allerdings genug Sorgen ge¬
habt und wird sie noch haben ."

Wir sind gerade dabei , sie ihr abzunehmen ",
sagte Rüdiger ungerührt . „Was ist nun von der
Darstellung Hagedorns und Hartwigs zu halten?
Ist ihre Tat damals wirklich so gewesen , wie sie
sie Fräulein Eundelach geschildert haben ? Darauf
kommt es an ? " ^ .

„Ich glaube , daß sie die Wahrheit sagen . Hier
sind die Akten von Schneidemühl . Ich habe sie
gestern durchgesehen . Darin gibt die Kriminal¬
polizei hier in Berlin an , daß sie an dem Tage
der Tat aus einer Fernsprechzelle am Alexander¬
platz von einem Unbekannten angerufen worden
sei. Der Mann habe sich als Komplice eines ge¬

wissen Hagedorn und Hartwig bezeichnet und an¬
gegeben , daß diese heute nacht einen Ueberfall
auf einen polnischen Reisenden namens Vorowski
planten . Vorowski habe einen größeren Geld¬
betrag bei sich, der Ueberfall solle im D-Zug kurz
vor «schneidemühl stattfinden . Der Unbekannte
gab weiter an , daß er sich von seinen beiden Kom¬
plizen betrogen fühle , deshalb verpfeife er sie."

„Pfui Teufel ", sagte Rüdiger . „Wenn wir also
annehmen , daß es sich um ein politisches Delikt
handelt , nämlich um die Verhinderung eines ge¬
meinen Verrats , dann müßte notwendigerweise
dieser Unbekannte ein Kamerad von Hagedorn
und Hartwig sein . Mein Gott , wäre - das eine
Hundsgemeinheit . Man muß das aus der dama¬
ligen Situation der Leute heraus verstehen . Sie
standen doch alle auf einem verlorenen Posten.
Die Franzosen suchten sie, und die Regierung
wagte es nicht , sie vor Verfolgung zu schützen."

„Ja , es zeugt von einer ganz perfiden Gesin¬
nung . Und die Tat Hagedorns und Hartwigs
fällt zweifellos unter die erste Amnestie , die nach
der nationalen Erhebung erlassen ist. Abgesehen
davon , liegt doch auch wahrscheinlich Notwehr vor,
da der Verräter zuerst geschossen hat , vorausge¬
setzt natürlich , daß ihre Darstellung stimmt , was
ich persönlich glaube ."

Rüdiger nickte. „Schade , daß wir den Aufenthalt
der beiden Leute nicht kennen . Uebrigens aller¬
hand , daß sie sich der umfangreichen Fahndung
bis jetzt entzogen haben . Können Sie nicht noch
einmal darüber mit Fräulein Eundelach sprechen?
Wir sichern ihnen vollste Freiheit zu ."

„Ich werde es versuchen ."
„Dann kommen wir doch auch in der Sache Ha-

merlyngk weiter . Ich sehe nämlich noch gar keinen
Zusammenhang . Das scheinen doch zwei ganz ver¬
schiedene Tatkomplexe zu sein ."

„Ich glaube nicht " , meinte Mackenrodt und schob
Rüdiger die blaue Mappe zu. „Das sind die Pa¬
piere , die ich bisher vermißt habe ."

„Richtig . Sie hatten Fräulein Mylius ja im
Verdacht , sie für Hamerlyngk beiseite geschafft zu
haben ." Er sah kurz zu Mackenrodt hinüber und
lächelte.

„Der Verdacht lckg sehr nahe ", sagte Mackenrodi
und dann lächelte er auch, weil er an Anne dachte
Es war die Freude über einen wunderbaren Ge¬
danken.

Rüdiger blätterte die Papiere durch . „Haben
Sie sie gelesen ?"

„Ja . Sie sind ohne Zweifel echt, zumindest gehl
aus der anliegenden Korrespondenz von Hartwigs

Vater mit einem Berliner Patentanwalt hervor,
daß jener tatsächlich einen konstruktionsreifen
Rohölmotor für Personenkraftwagen erfunden
hat . Ob dieser mit dem von den Mylius -Werken
herausgebrachten Motor identisch ist, kann natür¬
lich nur ein Sachverständiger entscheiden . Was
mir aber an diesen Unterlagen besonders auf¬
gefallen ist und mich nachdenklich gemacht hat , ist
die Tatsache , daß in der Rechtfertigung Hartwigs
und in seiner Beweisführung nirgends der Name
Hansen genannt wird . Es wird nur vermutet,
daß es jemandem möglich gewesen sein soll, sich für
kurze Zeit die Pläne anzueignen und sie zu ko¬pieren ."

Rüdiger zog die Augenbrauen hoch. „Aha . Ich
verstehe . Wie konnte dann Hamerlyngk auf den
Namen Hansen kommen ? Das meinen Sie doch? "

„Ja . Und Hagedorn hat behauptet , daß er
keinen Hansen kennt . Dann kann er also den
Namen auch nicht genannt haben . Ich zweifle
heute nicht an Hagedorns Glaubwürdigkeit in
dieser Hinsicht ."

Darstellung der Tat in der Laube ja gar nicht
einer Auseinandersetzung gekommen ." Er da
eine Weile scharf nach. „Zu dumm , daß wir Hc
dorn nicht erreichen können . Ich glaube , rv
wir ihn Hamerlyngk gegenüberstellen , ersah
wir Zusammenhänge , die uns überraschen wer!
Es ist doch gut , daß wir Hamerlyngk nicht
freien Fuß gesetzt haben ."

Mackenrodt nahm die Akten und die bl
Mappe an sich und stand auf . „Ich werde we
Hagedorn mit Fräulein Eundelach spreä
Kommen Sie , wir gehen noch einen Augenbliä
mir ." Der Erfrischungsraum begann sichfüllen.

Auf dem Wege zu Mackenrodts Zimmer sagte
Rüdiger : „Ich habe heute zufällig eine kleine No¬
tiz gelesen , die mich interessiert hat . Heute abend
singt die Maria in „Tiefland " als Gast ein Fräu¬lein Maria Lenk."

„Maria Lenk ? Einen Augenblick . Wo habe ich
denn den Namen schon gehört ? Der war doch in
dem Zeitungsausschnitt genannt , den Sie bei
Hamerlyngk gefunden haben ."

..Richtig . Ich möchte mir heute abend mal
Tiefland " anhören ."
„Da gehe ich mit . Rüdiger . Wollen Sie Karten

besorgen ? "
„Mache ich. lind hinterher werden w>r wieder

-inen gemütlichen Männerschoppen trinken Ach
Gott , heute ist ja Bierabend der Ri -Sta -Kri.

Wer das Volk heruntersetzt, vergißt, datz
er selbst zum Volk gehört und daher, wenn
er es verurteilt, den Stab über sich selber
bricht. Oieiricti klcllsri.

Eigentlich schade, ich gehe immer gern hin . Diesen
losen Zusammenschlug von Richtern , Staatsan¬
wälten und Kriminalkommissären halte ich für
eine außerordentlich nützliche Einrichtung . Dabei
sind diese Abende auch noch gemütlich . Etwas
Nützliches ist sonst meistens nicht gemütlich ."

„Ich bin persönlich sehr dankbar , daß es diese
gemütlich -nützlichen Abende gibt , denn durch sie
habe ich Sie ja näher kennengelernt ." In seiner
Stimme war Wärme und Freude , es war kein
billiges Kompliment . Er hatte gerade eben er¬
fahren , daß er in Rüdiger einen Freund gefunden
hatte , auf den er sich verlassen konnte.

Als sie vor Mackenrodts Zimmer standen , hörten
sie drinnen Stimmen . „Meine Eüta bei Ihnen
ist eine Volksversammlung ", sagte Rüdiger.

Mackenrodt öffnete die Tür und blieb einen
Augenblick verblüfft auf der Schwelle stehen . Was
war denn das ? Das war doch sein Bruder Carl,
und da neben dem kleinen weißhaarigen Herrn
mit den lustigen Augen , das war doch FräuleinMylius!

„Tag , Hänschen " , rief sein Bruder und über
fern derbes Bauerngesicht lief Freude . „Komm
ruhig herein !"

Mackenrodt winkte Rüdiger und schloß hinterihm die Tür.

„Wir sind halb amtlich und halb privat hier.
das heißt , soweit es sich um Herrn Kommerzienrat
Mylius und seine Tochter handelt . Darf ich dich
vorstellen ." Carl war noch um einen halben Kopf
großer als sein jüngerer Bruder und hatte eine
auffallend wuchtige Stirn.

Nachdem die gegenseitige Vorstellung vorüber
war , nahm man Platz . Schlehbusch mußte noch
einen Stuhl holen.

„Ich bin hierher gekommen ", begann Kommer¬
zrenrat Mylius und neigte den Kopf ein wenig
zur Seite , weil er auf einem Ohr nicht gut hörte
mm einmal persönlich mit dem Bruder meines
aagdfreundes Mackenrodt über einige Dinge zu
sprechen, die mich als Inhaber der Mylius -Werke
und auch als Mensch sehr angehen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Der vielseitig verivenelkvre C)uvr!r
Eierkuchen mit Quarkfüllsel . Aus

einfachemEierkuchenteigwerden in wenig Fett
dünne Eierkuchen gebacken. Frischen Quark
streicht man durch ein Sieb, gibt etwas Sauer¬
milch, eine kleine feingeriebene Zwiebel, etwas
Salz und feinen Kümmel dazu, so daß eine ge¬
schmeidige Masse entsteht. Mit ihr werden die
Eierkuchengefüllt, zusammengeschlagen und mit
einer einfachenTomatensoßebegossen. Für die
Soße muß eingemachterTomatenbrei mit Wasser
oder leichter Knochenbrühe verdünnt werden, man
kocht die Flüssigkeitmit Maizena bündig, gibt
ein haselnußgroßesStück Fett hinein, fügt etwas
gehackte Petersilie, das nötige Salz und zuletzt
noch einige Tropfen Würze daran.

Quarksoße  zu Kartoffeln in der Schale.
Etwa 250 Gramm Quark wird durchgestrichen,
mit einer kleinen geriebenen Zwiebel, etwas
Salz und einer Prise Pfeffer gewürzt, dann
rührt man soviel heiße Milch zu dem Quark, daß
eine dickliche Soße entsteht, die zuletztmit 2 bis
3 Eßlöffelnlichtbraun angebratenen Speckwürfeln
durchmischt wird. Die Soße muß sofort zu den
heißen Pellkartoffeln aufgetragen werden.

Gekochte Quark st reifen.  Aus 200 Er.
durchgestrichenen Quark, ebensovielMehl, ein Ei¬
gelb, etwas Salz und einem halben Paket Back¬
pulver wirkt man einen ziemlich festen Teig zu¬
sammen, aus dem man Rollen formt, die man in
schräge, fingerdicke Streifen schneidet. Diese
Streifen kocht man wie Klöße in siedendem Salz-
wasser gar, richtet sie aiff heißer Schüssel an, be¬
streut sie mit gebratenem Speck und Zwiebel¬
würfeln und reicht einen Selleriesalat dazu.

Quark - Endiviensalat.  Frischer durch¬
gestrichenerQuark wird mit saurer Milch oder
saurer Sahne schaumig geschlagen, man mischt zwei
entgrätete gehackte Kräuteranchovisdarunter, setzt
etwas Salz und Zitronensaft zu und vermischt
Endiviensalatblätter damit. Auch Rapunzelsalat
kann mit der Quarkmischungvermengt werden.
Gut zu Bratkartoffeln.

Quarkberg mit Rosinen.  125 Gr. kern-
lose, gut gewaschene Rosinen müssen in etwas Wasser
gut anquellen und dann abtropfen Frischen
Quark streicht man durch ein Sieb. schlägt ihn
mit etwas Milch gut durch, mischt ein Paket
Vanillezuckerund die Rosinen unter den Quark
und richtet ihn Lergförmigan. Man bestreut die
Oberflächemit geriebenen Nüssenund beträufelt
sie ganz leicht mit etwas beliebigemroten Frucht¬
saft.

Quarkklöße mit Frucht fast.  500 Gramm
frischen Quark reibt man fein, gibt eine Prise Salz,
ein ganzes Ei, ein Eigelb, 100 Gramm altbackenes,
geriebenes Weißbrot, 30 Gramm Maizena, eine
Messerspitze Backpulverund dann den Schnee des
Eiweiß dazu. Von der Mass« werden runde
Klötze in siedendes Salzwasser gestochen, die acht
bis zehn Minuten kochen müssen. Man bestreut
sie beim Auftragen mit Zucker und Zimt und
gibt eine Fruchtsoßeoder auch geschmortes Back-
obst zu den Quarkklößen.

Süßer Quarkauflauf.  Unter 500 Gramm
geriebenenQuark rührt man 2 Eigelb, 2 Eßlöffel
Rosinen, 2 Eßlöffel geriebenes altbackenes
Schwarzbrot, 2 Löffel Zucker, wenig abgeriebene
Zitronenschale und eine Prise Salz, zieht zu¬
letzt den steifen Schnee des Eiweiß durch und
füllt die Masse in eine eingefettete, mit Semmel
ausgestreute feuerfeste Auflaufsorm. Der Auf¬
lauf muß bei mäßiger Hitze backen, wenn er fer¬
tig ist, auf den Tisch gebracht werden, zu ihm
gibt man geschmorte Apfelstücke oder Backobst.

Dicke Quarkgruppen.  175 Gr.grobe Grau¬
pen muß man am Abend vorher einweichen, sie
kochen dann am folgendenTage in ihrem Weih¬
wasser, dem man etwas Salz und auch etwas
Zucker zusetzt, langsam dick aus. Unter die Grau¬
pen mischt man 375 Gramm durchgeriebenen
weißen Quark, 50 Er . aufgequolleneRosinen und
1 schaumiggeschlagenesEi, richtet sie sofort an.
bestreutsie mit Zucker und Zimt und gibt Frucht-

soße dazu. Statt der Graupen können auch breite
Schnittnudeln genommenwerden, die nicht vor¬
zuweisen brauchen.

Apfelquarktorte.  500 Gr. rohe geschälte
Aepfel werden auf einer Elasreibe gerieben und
dann mit 500 Gramm durchgestrichenem Quark,
1 Paket Mandelpuddingpulver, 1 Prise Salz,
30 Gramm Maizena und 1 Paket Backpulverver¬
mischt. Alles wird gut durchgearbeitet, in eins
eingefettete Springform gefüllt und etwa
1 Stunde gebacken. Schmeckt sehr gut.

Quarktomatenauf strich.  Quark wird
mit durchgepreßtemTomatensaft durchgerieben,
mit etwas geriebener Zwiebel, gehackterPeter¬
silie und dem nötigen Salz gewürzt. Schmeckt
vorzüglichals Aufstrichauf Roggenbrot.

Quarkhonigauf strich,  für Kinder. An
frischendurchgestrichenen Quark gibt man soviel
leicht erwärmten Honig, daß der Quark aroma¬
tischen Geschmack erhält, man kann außerdem noch
ein bis zwei geriebene Löffel geriebene Nüsse
zusetzen. Honig kann auch durch Aprikosen-
marmelade,  die man vorher flüssig rühren
muß. ersetzt werden.

Würziger Quarkaufstrich.  Eine rote
Rübe wird gekocht, abgezogenund gerieben, zu
ihr kommenzwei geschälte roh geriebene Aepfel
und ein Löffel geriebener Meerrettich. Weißer
Quark wird durchgestrichenmit der gemischten
roten Rübenmasseund etwas saurer Sahne oder
saurer Milch vermischt, so daß er eine geschmei¬
dige Masse bildet. Sie wird mit Salz und wenig
Pfeffer abgeschmeckt und auf trocken geröstete Brot¬
scheiben gestrichen.

Quarkaufstrich mit  Paste . Der Quark
wird wie üblich durchgestrichen, dann mischt man
unter ihn eine kleine Tube Sardellen- oder
Anchovispasteund wenig geriebene Zwiebeln.

Gelber Quarkaufstrich.  Unter durch¬
gestrichenen Quark kommt ein feingeriebeneshart¬
gekochtes Eigelb, etwas Majonäse und einige
Tropfen Wasser, worauf man den Quark mit Salz
und Pfeffer abschmeckt.

„Von cism ollsriosstsn 8Io6s.

Die Tlie isi mclsti Se !l)5tzMec!r!
In einem alten niederdeutschen Volkslied, ent¬

standen im ersten Viertel des 17. Jahrhunderts,
heißt es:

„Nu min Dochter, feg van Harten,
Mat dünkt di bi Reimer Märten,
Ist et net een karschen(rührigen) Knecht?
Lang van Leden, rick van Code,
Van dem allerbe st en Blöde,
Wahr di de nicht eben recht?"

Hier offenbart sich uns ein Kernstück des Ehe-
begriffs unserer bäuerlichen Ahnen. „Von dem
allerbesten Blute" mußte der künftige Ehegatte
sein, sollte er als der „Rechte" angehört werden.
So streng in bezug auf die Reinerhaltung des
Blutes waren die — im Gegensatz zum „Römi¬
schen Recht" — ungeschriebenenSittengesetzeder
alten Dithmarschen, daß. wie die Ehrontsten zu
melden wissen, Mädchen, die heimlicheVerhält¬
nisse ohne Wissen und Willen der Sippe eingegan¬
gen waren, des Landes verwiesen und oftmals
sogar umgebrachtwurden durch die eigenen, in
ihrer Eeschlechterehre zutiefst getroffenenSippen-
genossen.
7 Um eine gesunde Artauslese sicherzustellen, war

es Sitte , daß dem Bauernsohn alles Erbteil, dem
Mädchen hingegen nur der aus der Aussteuerbe¬
stehende Vrautschatz zukam. Damit nicht reichere,
ihrer blutsmäßigen Herkunft nach weniger wert¬
volle Mädchen den Vorzug vor ärmeren, aber
rassisch hochwertigenTöchtern bekamen, war es
Sitte , daß der Vrautschatzaller heiratsfähigen
Mädchen nach Zahl und Wert gleich bemessen
war.

Ja , um das Jahr 1500 herum war es sogar
Brauch in Dithmarschen, die Töchter ohne jeden
Brautschatz zu verloben und zu verehelichen, um
alle Hindernisseeiner Auswahl, rein dem bluts¬
mäßigen Wert« der künftigenFrau und Mutter
nach. aus dem Wege zu räumen,

In diesem Jahrhunderte hindurch gehüteten
Brauchtum der dithmarscherBauern zeigt sich die
enge Verbindung bäuerlicherSitte mit dem ur¬
sprünglichendeutschenRechtsgut ihrer germani¬
schen Vorfahren. In christlichen Anschauungen
erzogen, dem mit Feuer und Schwert aufgezwun-
genen römischen Recht unterworfen, erhielten sich
die Bauern ihre alten, blutsmäßig bedingten Ge¬
setze in Sitte und Brauchtum, erhielten sie allen
fremdartigen Ueberwucherungenzum Trotze durch

Jahrhunderte , bis sie in der Rassegesetzgebung des
Tritten Reiches ihre Auferstehungfeierten.

Als Adel und Bürgertum der ursprüngliche,
natürlicheSinn der Ehe längst verlorengegangen
war, der in der französischen Revolution von 1780
geborene Liberalismus auch dem deutschen
Kultur- und Wirtschaftsleben seinen Stempel
ausdrückte, übten die Bauern Dithmarschensnoch
ihre alte überlieferte Hochzeitssitte.

Die Ehe ist nicht Selbstzweck. Fortpflanzung
und Höherpflanzungim Sinne der Arterhaltung
und -aufbesserungist von jeher der Sinn der Ehe
gewesen, die zugleichdie erste rechtsschöpferische
Tat des nordischen Menschenwar. In dem uns
überlieferten Hochzeitssegen der freien angefun¬
den Bauern Dithmarschens lebt er weiter und
findet durch Adolf Hitler in Wort und Tät , Auf¬
erstehung und Festigung. In seinem Werke„Mein
Kampf" sagt der Führer:

„Auch die Ehe kann nicht Selbstzweck sein, son¬
dern muß dem einen größeren Ziele, der Ver¬
mehrung und Erhaltung der Art und
Rasse  dienen. Nur das ist ihr Sinn und ihre
Aufgabe."

In der Gesetzgebung des Dritten Reiches fanden
diese Forderungen ihre Erfüllung, in unseren
Lurch die nationalsozialistischeRevolution neuge¬
borenen Volke werden diese, deutscherArt und
Sitte entsprechendenGesetze ihre Verwirklichung
finden.
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X 37 21«. An diesem Kleids,
dessen Ränder und Nähte durch
Stepplinien betont werden , ist
die Gürtelpartie sehr interessant.
Der rechte Gürtelteil ist dem
Leibchen, der linke dem Rock an¬
geschnitten. Die Rocknähte enden
in gegenseitiger Doppelsalte . Er¬
forderlich: etwa 2,85 in Stoff,
130 cm breit . Bunte Beyer-
Schnitt « für 98 und 194 cm
Oberweite erhältlich.

8 37 132. Sehr kleidsam ist das
Nebergangskostüm mit anliegen¬
der hochgeschlossenerJacke. Die
Jacke hat zwei Teilungsnähte
im Rücken, die im oberen und
unteren Teil abgesteppt sind. Der
Rock ist leicht glockig gehalten.
Erforderlich : etwa 2,45 m Stoff,
149 cm breit . Bunte Beher-
Schnitte für 98 und 194 cm
Oberweite erhältlich.

(Zeichnungen : Beher -Atelier)
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X 37 265. Gürtelloses Nachmit¬
tagskleid aus stumpfer Seide
oder feinern Wollstoff. Der mie-
derartig ansteigende Rock bewirkt
eine vorteilhafte Teilung . Als
einzigen Schmuck erhält das
Kleid am Ausschnitt Weiße Blü¬
ten. Erforderlich : etwa 4,69 m
Stoff , 99 cm breit . Bunte Beyer-
Schnitte für 96, 194, 112 und
.129 cm Oberweite erhältlich.
X 37 266. Den Halsausschnitt
des vornehmen Kleides umrahmt
ein hochstehender Plisseekragen
aus weißem Elasbatist . Das
schräggeschlossene Leibchen tritt
mit einer Spitze aus den in
Jächersalten geordneten Rock.
Wie die kleine nebenstehende Ab¬
bildung zeigt, kann das Kleid
auch ohne den hochstehenden
Kragen getragen werden , es
wirkt dann viel anspruchsloser.
Erforderlich : etwa 4 m Stoff,
95 cm breit . Bunte Beher-

Schnittte für 194, 112 und 129
Zentimeter Oberweite erhältlich.
X 37 250. Bei diesem Kleid auS
Krepp Marocain sind die bo-
leroartig aufgesetzten Teile in
Biesen abgenäht und fallen oben
als Schleifenenden über . Der
Rock ist leicht glockig geschnitten
und hat eine schmale Vorder¬
bahn . Erforderlich : etwa 4,25 m
Stoff , 95 cm breit . Bunte Beyer-
Schnitte für 104, 112 und 129
Zentimeter Oberweite erhältlich.
X 37 268. Diese Schnittform des
Kleides aus Wollstoff oder Krepp
Satin ist äußerst günstig , denn
das Jabot gleicht die Figur Vor¬
teilhast aus . Der Miederrock hat
angeschnittene Eürtelteile , die
rückwärts verschlungen werden.
Erforderlich : etwa 4,25 m Stoff,
95 cm breit . Bunte Beher-
Schnitte für 194 und 112 cm
Oberweite erhältlich.

X 37 158. Gestreifter oder gerippter Wollstoff ist bei diesem
hübschen Kleid in geradem und schrägem Fadenlaus verarbeitet.
Kragen auS glänzender Seide im gleichen Farbton . Vorderer
Schluß durch Knöpfe und Schlingen . Erforderlich : etwa 2,85 m
Kleidstoss, 139 cm breit . Bunte Beher -Schnitte für 91, 194 und
112 cm Oberweite erhältlich.
X 37 200. Sehr reizvoll ist daS Nachmittags - oder Tageeendkleid
aus weicher Seide . Die Weite des Vorderteils ist am Hals¬
ausschnitt als Köpfchen abgereiht , die Weite der tief angesetzten
weiten Aermelpussen und die Rockweite ist gleichfalls je seitlich
durch Reihsalten eingehalten . Erforderlich : etwa 3,79m Stoss , 94cm
breit . Bunte Beher-Schnitte für 88 u. 96 cm Oberweite erhältlich.
II 37 138. Schlichter Mantel in halbloser Form , dessen Seitcn-
nähte unten als Schlitz offen bleiben. Die Raglanärmel sind ohne
Aufschlag gearbeitet , die Nückenbahn mit Mittelnaht . Erforder¬
lich: etwa 2,59 m Stoff , 149 cm breit . Bunte Beher-Schnitte für
96 und 194 cm Oberweite erhältlich.
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Hausmittel aus Zitronensaft
Außerordentlich gesund ist es, früh auf

nüchternenMägen den Saft einer halbenZitrone
in einem kleinen Glas kalten Wassers zu trinken;
das wirkt blutreinigend und regelt die Ver¬
dauung. Leidet man an Rheuma, so soll man täg¬
lich den Saft einer ganzenZitrone zu sich nehmen;
der Zitronensaft wirkt dem lleberschuß an Harn¬
säure entgegen, der die Ursache der rheumatischen
Beschwerden ist. Einen beginnenden Schnupfen
kann man dadurch verhindern, daß man etwas
Zitronensaft in der Nase hochzieht. Bei Nasen¬
bluten soll man einen mit Zitronensaft getränkten
Wattebausch in das Nasenlocheinführen. Setzt
man einer Tasse schwarzen Kaffees den Saft einer
halben Zitrone zu, so ist das ein gutes Mittel
gegen Kopfschmerz. Zitronensaft und Zucker in
kochendem Wasser ist ein gutes Gegenmittelgegen
Erkältungen. Frischer Zitronensaft, mit etwas
kaltem, abgekochtemWasser gemischt, ist ein
mildes, unschädlichesBleichmittel bei brauner,
sommersprossigerHaut. Mit einer Mischung aus
Zitronensaft, ' Spiritus und Elyzerin zu gleichen
Teilen kann man die Haut der Hände weiß und
weich erhalten. Die Mischungwird jedesmalnach
dem Waschen der Hände eingerieben, wenn die
Haut noch feucht ist. Der Saft einer ausgepreßten
Zitrone im letztenSpülwasser bei der Haarwäsche
macht das Wasser weich und verleiht dem Haar
Glanz und Farbe.

Praktiscke Hanclsckoner
Weiße Waschlederhandschuhe sollte man niemals

wegwerfen, wenn sie nicht mehr tragbar sind, da
man sie immer noch verwenden kann. Man
schneidet die Fingerspitzenab und zieht die Hand¬
schuhe an, wenn man wäscht. Die Haut der Hände
wird dadurch sehr geschont; außerdem ist die Be¬
handlung mit diesen Handschuhengut für die
Wäsche. Daß die Haut an den Fingern beim
Waschen mit heißem Wasser schrumpfligwird, ist
kaum zu vermeiden, diese Erscheinungverschwindet
aber ganz rasch, wenn man die Händemit ein paar
Tropfen Essig einreibt.

Drclnung im Näktisck
Es ist manchmal sehr zeitraubend, aus dem

Nähkorb oder Nähtisch die richtige Seiden- oder-
Garnfarbe herauszufinden, und beim Suchen
kommendie Knäule und Rollen noch mehr in
Unordnung Das kann man vermeiden, wenn man
alle Garn- und Seidenrollen auf Stricknadeln
steckt, nach Farben geordnet. An den Enden der
Nadeln befestigt man einen Korken, damit die
Rollen nicht abrutschenkönnen Man kann, wenn
man sich hieran gewöhnt, mit einem Blick sehen,

7,'? gesuchte Farbe ist. Außerdem sieht eine
Schublade dann immer tadellos ordentlich aus,
und man verschwendetzudem kein Material , da
stch nichts verwickeltund verwirrt.

Praktiscks Winke
Wenn man in der Küche zu einem Rezept ein

Eiweiß braucht, so kann man sich helfen, indem
man mit einer Stricknadel in ein Ei zu beiden
serten ein Loch sticht. Das Eiweiß rinnt dann
langsam heraus, während das Eiaelk in der
schale bleibt und sich hier tagelang frisch hält,
V saß man es dann nach Belieben verwenden
an" ^ Gummiband in Schlüpfer oder ähnliches,

laßt sich ganz leicht einziehen wenn man einfach
^ "eue Gummiband mit ein paar Stichen an
dem Ende des alten Gummibandesbefestigt. Wenn
man dieses dann herauszieht, -gleitet das neue
dafür hinein und man hat gar keine Mühe

"7 ^ we neue Zahnbürste muß eine
- eiskaltem Mass"? licaen esie man sie
'" Benutzung nimmt. - Will man Brot frisch
erhalten, ia soll man eine rohe gut gewaschene
und aeickmlte Kartoffel in den Brotbebältcrlegen.

Vsrsntnartlick : kleine Dlsvdsr.  llrsmsa
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